
Briefe Joseph Sauers Franz Xaver Kraus

Von UBERT SCHIEL

Vorbemerkung
Der Theologiestudent Joseph Sauer hat während se1ines Studiums

wıederholten Malen 1in Briefen seınem Lehrer Franz Xaver Kraus die
Gefühle der Dankbarkeit un Ergebenheit ausgesprochen Wer der Meı-
Nuns ist, dafß es sıch 1er lediglich enthusıastıische Außerungen eınes
begeisterungsfähigen Jünglings gehandelt habe, denen keine Bedeutung bei-

sel, wird durch die nachfolgenden Briefe eınes Besseren belehrt.
5be N Zweitel daran, 1in elch hohem rad Sauer VO  - Kraus gepragt un
geformt 1St, werden sS1e jer behoben. Mag der Briefstil der Zeıt auf die
Ergebenheitsfloskeln der Briefschlüsse VO  } FEinflu{(ß se1ın, die Echtheit un
Wahrhaftigkeit der Empfindungen Sauers gegenüber Kraus siınd eindeutig
ausgedrückt, Wenn 65 eLtw2 1n dem Brief VO November 1898 heißt Al
habe Ihnen Ja ıcht NUr unsagbar 1e] danken Belehrung, Anregung,
Ermunterung un: liebevoller Teilnahme, Sıe haben miıch auch gefestigt in
den Anschauungen ber Welt und Menschen, sınd mMI1r Führer und err-
lichstes Vorbild geworden aut dem stillen Weg emsıiger Arbeıt, ber auch
auf der V12 reg1a des Leides, der Abkehr VO  —$ der großen Masse C6 Am
31 Dezember 1898 schreibt Sauer: „Seıen Sıe überzeugt, dafß meıline Liebe
un Verehrung und Dankbarkeit für Sıe n1ıe abgeschwächt oder Sal A4aUS$S-

gelöscht werden wird Sıe siınd MIr Wegweıser un:! Führer geworden, den
iıch nıcht aufgeben darf, ohne auch meın ZaNZCS Ich aufgeben mussen.“
Dıies schreibt miıt vollem Bewulßfstsein ein Mann, der die Jünglingsjahre hınter
siıch hat.

Sauer hatte als Student genügend Erfahrung darın gesammelt, da{fß CS

be] der Leitung des Theologischen Konviıkts in Freiburg un: be] der Kirchen-
behörde alles andere als eıne Empfehlung WAafr, sıch für Kraus begeistern
un daraus eın Hehl machen. Vom Priesterseminar St Peter AUS$S schrieb

D Maı 1898 Kraus, CS se1 VO  e Freiburg AUS alles geschehen,
ıh 1er seıiıner Beziehungen Kraus unmöglıch machen?2. Obwohl

ausdrücklich versichert, die Vorsteher hätten trotzdem keine Voreın-
genommenheıt SCHC ıh geze1gt, spricht doch VO  e dem Druck, der ıhm

Schiel, Sauer und K.raus. Mırt den Brieten des Theologiestudenten
Sauer, 1n : Kurtrier. Jahrb., Jg (1926) 18-35

Ebd
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ZUgeMULTLEL werdeß. Vielleicht 1St nıchts bezeichnend für die damalige
Enge, als da{ß Sauer seine Brietfe Kraus „unter Beobachtung der nötıgstenVorsicht“ ber seine Schwester laufen ließ, die auf dem Feldberger Hof auf
dem Feldberg 1n Stellung Wafl, da alle abgehende Post durch die Hände
eines Mitalumnen und eınes Vorstehers gehe. In zwel Briefen Kraus
begründet diese Vorsichtsmaßnahme 4. Dabe] mu{l INan sıch ECN-
wartıgen, da Sauer 1mM 26. Lebensjahr stand, als diesen Ausweg tfür NOL-
wendig hiıelt Am 16. Januar 18598 schreıbt CT, 6S bringe das, W 4s 1m
Priesterseminar sehen un hören Gelegenheit habe, ıhm manche
schwere Stunde un: lasse ıh MItTt Sorge die Zukunft denken Kraus
selbst außert in einem Briet den mMiıt ıhm befreundeten aınzer Dom-
kapitular Friedrich Schneider ® die Meınung, 65 se1l sıcher, da dem „guten
Sauer“ ın der 107zese Freiburg eın Weizen blühe

Als Sauer Von einer Kraus-Ehrung durch die Schweizer Schüler 8 hörte,
schrieb September 1900 seinen Lehrer: „Wıe rührend 1STt doch
die Ehrung Ihrer Schweizer Schüler 9 Wıe nobel sticht dieses Verhalten aAb
VO  a dem Verfahren, das VO  3 oben sanktioniert 1mM eigenen Lande vielfach
Von Ihren einstigen Schülern befolgt wiıird.“ Der Schreiber dieser Zeılen
weıß VO einem seıiıner Lehrer un spateren Freund, der erst 1n reiferen
Jahren volles Verständnis für die Kraus’schen Ideen hatte, ob-
ohl dessen Schüler SCWESCH Wal, Ww1e negatıv die Haltung des Direktors
un der Repetitoren des Theologischen Konviıkts 1n Freiburg gegenüber
Kraus sıch auf die Theologiestudenten auswirkte, daß 6S 1Ur wenıgeselbständige Köpfe 9 die eın posıtıves Verhältnis diesem ber-
ragenden Lehrer gewinnen konnten. Was könnte tür das engherzige Denken
damaliger Bischöfe bezeichnender se1n, als wenn 65 1n dem Brief Sauers VO
15 August 1900 ın Hınblick auf die Fuldaer Bischofskonferenz heißt „Na
mentlıch soll das Verbot des Besuches | von Theologiestudierenden] den
Universitäten och auf mehr Unıversitäten ausgedehnt werden: der Ilm-
stand, da{f Jetzt überall auch Frauen autf den Unıiversitäten zugelassen WUur-
den, yebe eiınen Grund für diese Maßregel ab.“

Ebd 31 (16. 1.1898).
Ebd

5 Ebd
6  D Friedrich Schneider (1836-1907), Kunsthistoriker, 1859 Priester, 1860 roft.

Priıesterseminar ın Maıiınz, 1869 Dompräbendar, 18972 Domkapitular, 1894 Prälat.
Schneider stand Se1It 1868 mıiıt Kraus 1n Brietwechsel Die Briete Schneiders befinden
sıch 1M Kraus-Nachlaß der Stadtbibliothe Trier, die Briefe VO'  ; Kraus standen mır
AaUuUuSs dem Nachlaß Sauers ZUr Verfügung. Ihre Veröffentlichung 1St seıit längerer elit
geplant. Sauer, Friedrich Schneider, 1n ° Allg. Ztg 1906, Beil 181

Briet VO: 1899
S  S Joseph Hüärbin, Zum Geburtstag VO:  3 Kraus, 1n Kathol Schweizer Blät-

ter (Luzern 267-271 Auch SCDaTrat erschienen: Luzern (1900) Vgl auch
Hürbin, Kraus und die Schweiz, In Hochland, Jg (1903/04) Halbbd Z
50-67.
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In den etzten Lebensjahren hıelt der schwer erkrankte Kraus seine
Vorlesungen vielfach 1ın seiner Wohnung, wobei die Hörer sıch auf 7wel
Raume verteıilten. In dem eınen Raum stand seın Hausaltar, und die Über-
eifrıgen, 5 milde auszudrücken, prüften jeweils die Bänder des MefifßS-
buchs nach und kontrollierten S ob Kraus orgen zelebriert hatte.
Dabei schrieb der Codex Jurıs CAanON1C1 einem alten kranken Geistlichen
ohne jede seelsorgerliche Verpflichtung gew115 das tägliıche Messelesen iıcht
VOVNT. ber dieses gyalt als unumstößlicher Ma(ßstab für Kirchlichkeit un:
„rechte Gesinnung“.

Zudem dazumal die Theologiestudenten überwiegend AaUuS änd-
lichen un bäuerlichen reıisen und W1€e auch Sauer selbst VO  3

ıhrem Dorfpfarrer für den Eintritt in die Untertertia der Gymnasıen VOTL-

bereitet worden. Für jedes Priesterherz aber, das für das Zentrum schlug,
für jeden Klerikalismus und Konservatısmus und für die „Alleın-
kirchlichen“ überhaupt W ar Kraus das rote uch schlechthin 1eweıt der
Parteitanatiısmus mi1ıt Verdächtigungen und Verleumdungen gegenüber Kraus
MINS, 1St aus seiınen Tagebüchern U  ü und A2US zahlreichen Stellen 1n den Briefen
Sauers ersichtlich. Allerdings konnte Kraus be] seinen eigenen schartfen
Angriften auch keinen Anspruch auf Schonung rheben

Zweiıtellos hat Sauer 6S seiner überragenden Begabung verdanken,
da{ß ıhm 1ın der 10zese Freiburg der Weg auf eınen Lehrstuhl nıcht VeOEI-

schlossen blieb
Unter dem Einflu{ß VO Kraus für Sauer die Freiheit der For-

schung und Wissenschaft Leitbild geworden. Im gleichen ınn hatte Fried-
rich Schneider autf ıhn eingewirkt. Sauer hatte die vorübegehende Lehrtätig-
eıt der Lender’schen Anstalt 1in Sasbach, deren Schüler e1nNst SCWESCH
Wal, aufgegeben, ausschlie{ßlich seiner Dissertation arbeiten. In-
folge früherer Unstimmigkeiten hatte CS abgelehnt, 1in der Sapıenz 10 in
Freiburg wohnen. Schneider schreıibt 5. Juli 1899 Kraus: „Be1
Ihrer Teilnahme für Sauer darf ıch Ihnen ‘9 da{ ich miıch für se1n
Verbleiben nach seınem Weggang VO  $ Sasbach (Ende des Monats) interes-
sı1ere. In Freiburg 1St se1nes Bleibens nıcht, wenı1gstens 1n der ‚Sapıenz‘“
Ich ahnte und kam ıhm Ze  9 ındem ıch ıhm Aufenthalt 1n
Maınz anbot. Er Aindet Platz guLe bibliothekarische Hilfsmittel und be1i
mır, neben meıner Bibliothek, eiıne Stäatte, die ıhm wohlbekannt un SYIM-
pathisch 1St. Ich möchte annehmen, da{fß diese Auskunft auch Ihnen gee1gnet
erscheıint, und mMI1r werden Sie die Freude gönnen, mMi1t dem prächtigen jungen
Mannn 1mM Zusammenhang alles pflegen, W 4S für Kopf und Herz
förderlich 1St. CC

9 Krayus, Tagebücher. Hrsg. v., H Schie]l (Köln
10 Collegium Sapıentiae in Freiburg ı Br. Von dem Kraus-Gegner Heıner 1895

Als ohnheım für studierende Priester gegründet. In den früheren Brieten Sauers -  1St von

den „ Vorgangen 1n der Sapıenz“ die Rede, hne da darauf näher eingegangen W1rd.
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Nachdem Sauer annähernd eın Vierteljahr be1 Schneider zugebracht
hatte, schreibt dieser Januar 1900 nach längeren Auslassungen ber
die Verhältnisse 1n Maınz Kraus: ”I komme Erfreulicherem,
eıner Bemerkung ber Sauer, der mMI1r 1in den fast reı OoOnaten eın lıeber
Hausgenosse SCWESCH und den ıch nach Beträhigung un Streben aufs höchste
schätzen gelernt habe Er wırd Ihnen VO  - seinen Studien schon Rechenschaft
geben, un ıch habe ıhn Ihrer Fürsorge ıcht erst empfehlen. Hoftentlich
hat MIt dem Stipendium des Deutschen Archäologischen Instiıtuts Ertolg.“

Das Stipendium, das Sauer 1 wesentlichen dem Einflu{fß VO  —$ Kraus 1n
Berlin verdanken hatte, ermöglıchte ıhm eınen einjJährigen Aufenthalt 1n
Parıs un Rom Die Namen derjenigen Persönlichkeiten, deren Bekannt-
schaft der Umgang ZU el miıt Empfehlungsbrieten VO  3 Kraus
suchte, sprechen deutlich Für die „lıberale“ Gesinnung, die Kraus ıhm
MIt auf den We  5 gegeben hatte. Man denke eLtw2 Alfred Loisy 11 und
Sauers Beziehung iıhm, 1ın privaten Unterhaltungen ein häufiges (3
sprächsthema Sauers, w 1e€e enn der Schreiber ber seiınen Lehrer Sauer
Kraus gekommen 1St.

Sauer hatte se1ın Jahresstipendium nıcht zusammenhängend hınter sıch
gebracht. Von Ende November 1900 bıs Mıtte Juli 1901 W Ar 1n Parıs
un Rom und hatte auf der Reıse VO  a Parıs ach Rom die für ıh wichtigen
süudfranzösischen un italienischen (Orte besucht. Im Hınblick aut se1ıne
Stipendiumsverpflichtung Jag ıhm daran, noch 1 Dezember 1901 nach Rom
zurückzukehren. Auf dem Hınweg wollte und sollte Kraus ach San Remo
begleıten.

Es mußte für Sauer schmerzlich SCWESCH und auch geblieben se1n, da{fß
eim 'Tod se1nes verehrten Lehrers 1n San Remo ıcht ZUSCHCH WAafr,

zumal CS siıch 1Ur die geringe Zeıtspanne VO  a} etw2 acht Tagen gehandelt
hatte. Kraus hatte bereıts 1mM August 1901 1n Berlin eınen Blutsturz erlitten
und auf Anraten se1ines Arztes die ursprüngliche Absıcht aufgegeben, 1in
eınem AÄgyptenaufenthalt für seine se1it Jahren angegriftene Gesundheit
Wiederherstellung suchen. Statt dessen hatte sıch für San Remo ent-

schieden, die Erlenbader Schwestern 7wel Häuser besaßen. Von seiner
Tätigkeit 1ın dem benachbarten Sasbach her hatte Sauer Beziehungen der
dortigen Oberin und hatte den Aufenthalt 1n San Remo angeraten.

Am Dezember 1901 reiste Kraus iın Begleitung Sauers dorthin, un:
die beiden Reisegefährten kamen 1n der Nacht VO  a auf den Dezember

In Mailand machte ein unauthörliches Schneegestöber einen Autenthalt
VO 7wel Tagen nötıg. Darüber erzählt Sauer: m diesen Tagen kamen all’

11 Altfred Loi1sy (1857-1940), 1879 Priester, 1881 Prot Institut Catholique 1n
Parıs, Hauptvertreter des französischen Modernı1ısmus, 1908 exkommunizıtert,
rof. tür Religionsgeschichte College de France. Kraus nahm Lo1sy tellung 1n
der Allg Ztg (München Nr 357 Loisy) und kurz dem Pseudonym
X enOs 1n der Beil ZUFr Allg. Ztg (Centenarbetrachtungen), Nr. VO' 1901,
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die Mailänder Freunde, denen miıt der SaNZCH Liebe un: Ireue se1lines
für Freundschaft zugänglichen erzens zugetan WAl: 6S kamen die Mıt-
olieder des herzoglichen Hauses der Visconti, der Fürst Scotti, der rat
und die Gräfin Parravıcıno, di Melzi, dı Altier] un Pasolinı, Morando,
Vitali un des edlen Stoppanı gleichnamiıger Nefte beide letzteren ri1e-
Ster esS Menschen, 1n denen der vornehme un milde, für alles (sute
un: Schöne eingenommene Geist Rosmuinıs fortlebt. Sıe hingen alle mMI1t
kindlicher Liebe un: hoher Verehrung ihm: se1n Zimmer WAar während
der Besuchszeit eigentlich nNn1ıe leer. Über Politik, Literatur und Geschichte
der Kunst wurden die Ansıichten ausgetauscht un Pläne, ach viele un:
schöne Pläne für die Zukunft entworten! Er liebte seın Mailand VO Herzen:

cah 1n dieser Stadt eınen Fond tüchtigen ehrlichen Strebens un
e1ines redlich gepflegten wissenschaftlichen Geilstes wirksam. ‚Nun haben Sıie
auch eıne Anzahl braver un veist1g hochstehender Menschen kennengelernt‘,

mır, als WIr Maıland verließen, ‚und alle siınd tief un wahrhaftıg
christlich: solche Persönlichkeiten lassen eınem wen1gstens eın Stück Hoft-
nNung für die Zukunft ıhres Landes übrig, WE alles andere auch och
unerfreulich dreinsieht  CCC 12

Sauer blieb och eıne Woche 1n San Remo und reiste annn ach Rom
weıter, da eine Besserung des Zustandes des Kranken ıh beruhigt hatte.
Kraus wohnte nıcht iın einem der beiden Schwesternhäuser, sondern 1mM
Hotel Royal.

In Rom erreichte Sauer die telegraphische Nachricht, da{fß Kraus AIn

28 Dezember eınem Blutsturz erlegen Wr 13
Wııe schwer Sauer den Verlust seines geliebten Lehrers empfand, drückt

sıch AUS 1in den Schlußworten eınes seiner Nekrologe: „ Iransıt. Vorbei aller
Schmerz, alle bitteren Erfahrungen! Vorbej aber auch alles, W 45 Großes
un Mächtiges 1n ıhm lebte! Vorbei das reiche un: oylänzende Wıssen, ohne
da{fß 65 seiıne volle Erschöpfung ertahren hätte! Es liegt tür alle, die ıhm
nahestanden, unendlich 1e] 1n diesem Transıut. Dahingegangen 1St mıt ıhm
der letzte Romantiker. Fınen den andern sah celbst trauernden
erzens dahinscheiden: die glänzenden un berühmten Namen AaUuS$ Jener
mächtig aufstrebenden und Großes verheißenden Zeıt sınd verschwunden,
W1€e Abend nach beendeter Andacht eın Licht das andere langsam
verlischt un: der Kiırchenraum 1NSs Dunkle sinkt. TIransıerunt 14

12 Il Sauer[], Dem Andenken VvVon rot Dr. Kraus, 1n cher- und Bühlerbote
Nr. 29—32, VÖO: Dl 1902 die zıtierte Stelle Nr. VO: 1902 ıcht 1n der Sauer-
Bıbliographie VO!] Ludwig Mohler (Freiburg / Br.

13 H. Schiel, Im Spannungsfeld VO!  - Kırche und Polıitik. F. X. Kraus. Gedenkschrift
Z.U) Todestag (Trier S 53 Heiımgang 1n San Remo und Beisetzung 1n Fre1-
burg); ders., Dıiıe etzten Lebenstage VO  w} Kraus 1n San Remo. Neue Berichte. In Irıer.
Jahrbuch (1952) 41 und die dort aufgeführte Literatur.

14 Sauer, Kraus Kunstchronik. ochenschrift für Kunst und Kunstgewerbe,
Jg 13 (Leipzig Sp. 225-—233.



152 UBERT SCHIEL

Sasbach (Achern), K

Hochgeehrter Herr Geh Hoftfrat! Sehr verehrter Herr Protessor! Leider
mußte iıch VOTL kurzem VO  3 Hn Prot. Schemann 15 hören, da{fß Ihr Gesund-
heitszustand recht 1e] wünschen übrig lasse. Somıit haben sıch die Hoft-
NUunNSsCNH, die WIr alle den Karlsbader Autenthalt geknüpft, nıcht erfüllt,
wenıgstens ıcht Sanz. der darf iıch hoften, da die mır ZUSCgaNgChHE Nach-
richt autf der Beobachtung e1nes durch vorübergehende, Außere, ungünstıge
Einflüsse afticıerten Befindens beruht Ich möchte CS Ihnen VO  > Herzen

wünschen, da{ß S1e wenıgstens annähernd ZuLt gefestigt eiıner Jahreszeit
entgegengehen, der oft auch gesunde Menschen leiden haben Sıe
dürtfen versichert se1N, hochverehrter Herr Protessor, daß gerade diese
Wünsche miıch täglıch heiliger Stätte beschäftigen. habe Ihnen Ja nıcht
UE unsagbar 1e] danken Belehrung, Anregung, Ermunterung un:
liebevoller Teilnahme, S1e haben miıch auch gefestigt 1n den Anschauungen
ber Welt und Menschen, siınd mMI1r Führer un: herrlichstes Vorbild OI-
den aut dem stillen Weg emsiger Arbeit und Wiıssenschaft, aber auch auf
der V12 regıa des Leidens, der Abkehr VO  3 der yroßen Masse mıi1ıt dem Erfolg
als ıhrem Ideal und Leıtstern.

S1e gestatten MI1r ohl mIit wen1g Worten Ihnen ber meınen hiesigen
Autenthalt einıges SaSCNH. Als iıch zuletzt Sie sah, Sie CS, der mich
besonders ermutigte, eiınen Posten anzutreten, der MT wen12 freie Zeit
belassen schıen für meıne Studien und noch wenıger zuträglich für meınen
Zustand. Ihre Ermunterung sSOW1e die Tatsache, dafß ıch se1t Jahren in
Hn Geıstl. Rat ender 16 eınen ber alles kleinliche, engherzige Wesen

Meilenweite erhabenen Mannn und eın Priesterideal, W1e€e S1e UllSeIrer Zeıt
notthun, verehren gelernt habe, erleichterten mMI1r die Entscheidung der
allseitigen Abmahnungen. Heute bın ıch froh: enn besseres hätte ıch
VO Freiburg Aaus nıcht gewärtigen gehabt. Da Lender miıch selbst
vewünscht hatte, nımmt auch die weıtestgehende Rücksicht auf miıch un
hat MI1r das kleinste und leichteste Deputat seiner Lehranstalt übertragen:
14 Stunden (Lateın, Religion und Deutsch in Sexta) wöchentlich. Außerdem
obliegt mMI1r och die Pflicht, einmal 1n der Woche nach dem km entfernten
Sasbachried gyehen, reı Mal monatlıch predigen un Samstags und

15 Karl Ludwig Schemann (geb Kulturhistoriker, 5— 18 Bibliothekar in
Göttingen, se1it 1897 Privatgelehrter in Freiburg.

16 Franz Xaver Lender (1830-1913), 1853 Priester, 18772 Pfarrer 1n Sasbach bei
Achern, 1M Badıischen Landtag, Vertreter einer Verständigung miıt der Regıe-
rTung 1m Gegensatz dem bad Zentrumspolitiker Theodor Wacker, 1mM Reichs-
agı Er gründete dıe nach ıhm benannte Lender’sche Lehranstalt in Sasbach, ursprünglıch
für die Heranziehung Von Priesternachwuchs gedacht. Sauer WwWAar 1n Sasbach Schüler 5Cc-

und hiıer vorübergehend als Lehrer tatıg. Sauer, Lender, 1 Köln Volks-
zeıtung VO 11 1910 und Lender und seine Zeıt. In Prälat Dr Lender. Blätter
der Erinnerung DU Feier des 100. Geburtstags (1930) .r
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Sonntags früh Beicht hören. Zu lange möchte ich freilich nıcht ıj1er bleiben;
das Schulmeistern 111 M1r nıcht sonderlich ZUSAaSCH. Außerdem tühle ich
miıch aut die Dauer den Anstrengungen Sonntag nıcht gewachsen. Sehe
iıch VO  w diesen 7wel Hauptpunkten ab, bijetet der hiesige Aufenthalt
manche Annehmlichkeit: VOL allem die wahrhaft treıje Luft, die nıcht DC-
schwängert 1St mıi1t den 1asmen eines nıederen Parteitanatismus. Wıe iıch
diesen Vorteil bewerte, nachdem ıch lange Zeit dem entsetzlichen
Joch der Überwachung un Beargwöhnung 1n Verbitterung verbringen
mulßite, können Sıe besten SCIL. Dıie Nähe meıner Heımat, ich
meıne Bibliothek rasch ZUrF Hand habe, besonders aber die Niähe VO  e Stra{ißs-
burg empfinde ich als Wohlthaten. Ich habe miıch Antfang Oktober bereıits
mıiıt der letzteren Bibliothek 1n Verbindung ZESETZT und bın infolge dessen
in der Lage, gegenwärtig die ersten Bände der Revue de l’art chr:  et durch-
arbeiten können. Mehr und mehr empfinde iıch S be] meıner Arbeit als
dringendes Bedürfnis, da{ß ÖOtte’s „Handbuch“ durch Einbezug der übrigen
außerdeutschen Kulturländer des Abendlandes erweıtert werden mufßÖte. SO
ZUL 65 &1Ng, habe ich arum schon se1it langem be1 dem Sammeln VO Materi1al
auch diesen Nebenzweck 1mM Auge behalten Dır. Dr. Schindler 18

1er plant eınen Bilderatlas ZULI Kirchengeschichte für Herder 19 herzustellen.
Er hat miıch auch beigezogen. Ich habe ındes wen1g Sympathie daftfür Miıt
einem bloßen Abdruck leicht erreichbarer Darstellungen, vielleicht in
ungenügender Nachbildung, 1St 6S me1nes Erachtens nıcht gethan.

Pastor scheint be] seiner Candidatur für den Freiburger Lehrstuhl 11LU.

doch ber den alten Mönch VO  e ST Marco gestolpert se1in. der sollte
die Aftäre, ber die 1114l sıch gegenwärtig 1n den Zeıtungen herumbalgt
(Schnitzer 21 Bischof VO  . Brixen) iıcht noch den etzten Rest VO  - Aussicht

Heinrich ÖOtte (1808—1890), Kunsthistoriker, Pfarrer 1n Fröhden be1
Jüterbog. Vert. Handbuch der kirchl Kunstarchäologie des deutschen Mittelalters, Bde.

Aufl (1883/84).
18 Hermann Schindler (1855—-1923), 1882 Priester, 1883 Geistlicher Lehrer der

Studienanstalt Sasbach, 1894 Direktor eb Sauer, Direktor Dr. Hermann Schindler,
1N:! Der Sasbacher, Jg (49229)

Inhaber des Verlags Herder 1n Freiburg WTr damals Hermann Herder (1864—-1937),
VO'  3 dem spater noch die ede ISt.

” () Ludwiıg Pastor (1854—1928, sSeiIt 1816 Frhr von), Historiker, Geschichtsschreiber
der Papste, 1886 rof 1n Innsbruck, 1901 zugl. Dırektor des Osterr. Instituts 1n Rom,
1921 Osterr. Gesandter eım Vatikan. Kraus hatte sıch 896/97 tür ıne Geschichtsprofessur
Pastors 1n Freiburg verwendet. Schiel, Pastors Briefwechsel mi1t Kraus, In
Rhein Vierteljahrsbll. Jg (1954) 191—233

Joseph Schnitzer (1859—-1939), Religionshistoriker und Savonarolaforscher, 1854
Prıiester, 1893 roft. 1in Dillıngen, der Univ. München, 1908 suspendiert,
1913 rof ftür Religionswissenschaft ebd Er wıdmete seine Forschungen VOTL em der
Ehrenrettung Savonarolas der Verzeichnung durch Pastor 1n dessen „Geschichte
der Päpste”, Bd (1895), zunächst 1n „Savonarola 1ım Lichte der Liıteratur”, In
Histor.-polit. Blätter, Bd 12 (1898) 465 ff., 5458 E 634 VT Pastor erwiderte
1n eıner Verteidigungsschrift „Zur Beurteilung Savonarolas“ (Freiburg
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weggeschwemmt haben? Pastors „Beurteilung“ habe ıch 1n St DPeter gC-
lesen, habe sie aber je] außerlich, mechanısch gefunden; wahre Befrie-
digung können demgegenüber erst die etzten „Kirchenpolitischen Briete“
geben, 1ın denen eıne erstaunliche Literaturverarbeitung MIt eıner ge1st- un:
liebevollen Auftassung wetteiftert un deren Autor Sanz anders 1n die dunk-
len Tiefen der rätselvollen Reformatorsseele steiıgen weil.

Bezeichnend für den akt der Sapıenz 1St wieder die Nummer der
„Studien Aaus der S“ Bischof Füsger' ®: Im SaNzenN Vorwort der Aıbeit,
deren eingehende Prüftung doch Ihnen obgelegen hat, hat iINan Ihrer MI1t
keiner Sılbe gedacht. Und als rund für die eue Serıie VO  e Publikationen
hat iINan angegeben, die Herren der Sapıenz tänden keine Verleger; Holl
hätte vergeblich sıch umgesehen. Nach seiner Promotion hingegen erzählte

bei isch 1ın Gegenwart aller S1je hätten sıch erboten, für die Drucklegung
SOTSCNH.
Mıt dem Ausdruck tiefster Verehrung zeichnet 1n vollkommenster Hoch-

achtung und mı1t den besten Wünschen für S1e Ihr dankb Schüler Jos Sauer.

Sasbach Chern Nov

Hochgeehrter Herr Geh Hofrat! Hochverehrter Herr Protessor! Ver-
zeiıhen S1e, wenn iıch S1e schon wieder MIt einıgen Zeilen belästige. Ich bin
iındes in eiıner eigentümlıchen Angelegenheit genÖötıgt, Sıe Ihren wert-
vollen Rat bzw eıne Meinungsäufßerung anzugehen. Um die Sache Ihnen
nıcht 1n EeXtIeNSO 1er wiederholen mussen, habe iıch MI1r heute geStLALLEL,
Ihnen NO 42 46 om Freib ath Kırchenblatt zugehen lassen. In

habe ICa geargert ber eine MIt ebenso großer Puerilität W1€e
Anmassung geschrıebenen Rezension der Hetzenauer’schen Verteidigung
des Comma Joanneum, autf das Unberechtigte derartıger Lobeshymnen Uurz
aufmerksam gemacht und, das Gebahren des Paters auf dem W1S-
senschaftlichen Felde objektiver ZUuUr Anschauung bringen können, den
SaNzZCH Passus ANSCZOSCNH, den Dr Weyman der Hetzenauer’schen

D Kraus schrieb ber Savonarola dem Pseudonym Spectator 1n den Kırchen-
polit. Brieten, Nr. 3/7/—41, Beil Allg. Ztg (1898) Nr 143 VOmM Z Nr 169 S,
Nr. 196 DE Nr. Z v.: 1  $ u. Nr 248 w 11 1898

3 Fürstbischof Jakob Fugger VO:  3 Konstanz und die katholische Reform der 1Özese
1m ersten Viertel des Jahrhunderts (Freiburg Studien Aaus dem Collegium
Sapıentiae Freiburg 1 Br Bd 1 Konstantın oll (1869—-1919), pädagog. Schritt-
steller, Rektor 1n Konstanz, dann 1n RKastatt, zuletzt Stadtpfarrer 1n Hechingen.

D4 Sauer, Das Comma Johanneum und Hetzenauers Bibelausgabe, in Freı1-
burger kathol Kirchenblatt, Jg (1898) 691 {f., gezeichnet

25 Miıchael Hetzenauer (1860—1928), Kapuziner, Exeget. 1904 roft Lateran-
semınar ın Rom, Konsultor der päpstlichen Bibelkommission.

26 arl Weymann, geb 1862 1n München, klassıscher Philologe und Patrıstiker, 1889
rot 1n Freiburg/Schweıiz, 1902 München, Mithrsg. des Hıstor. Jahrbuches der (3Öörres-
Gesellschaftt.
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Bibelausgabe gew1idmet hat 1im Hıstor. Jahrb.?” hat 1U in NO 46
seınen Standpunkt dargelegt. Die prinzipielle Verschiedenheit desselben, die

Ja selbst MI1t der Aattsam ekannten Suftisanz der „Alleinkirchlichen“
hervorhebt, enthebt seıine Gegner, och weıter mMi1t dem Herrn sıch abzu-
geben.

Für die Leser des Kirchenblattes aber möchte ıch doch ber den
Congregationsentscheid *® SaSCNHl. Im verflossenen Sommer hatten Sıe die
Liebenswürdigkeıt, mIır VO  — eıner Unterredung eines französischen Exegeten
mı1ıt Papst Leo I11 ber den unbegreiflichen Erla{fß erzählen. art ıch
VO  e dieser Unterredung mitteılen, vorausgesetzt natürlich, dafß ınhalt-
ıch WwW1€e ormell die yröfßte Dıiskretion gewahrt bleibt? Sie haben damals
auch erwähnt, da{fß die Entscheidung eıne merkwürdige Vorgeschichte
habe: auch Weym. äßt das deutlich in seinen Ausführungen durch-
blicken. Würden Sıe die Guüte haben, vorausgeSsetZzt, da{fß Sıe eın Bekannt-
werden überhaupt tür halten, mM1r davon Miıtteilung machen
wollen, insotern die Vorgeschichte für die Bewertung jener Entscheidung
dienlich iSt.

Ich bın eben damıt beschäftigt, 1n den Mußestunden eiıne längere Bespre-
chung des etzten Bandes Ihrer Kunstgeschichte herzustellen. Vorläufig habe
iıch das Kirchenblatt von Freib A2Zu in Aussıicht ZSCNOMMEN, das seiner Zeıt
auch ber den austührlich referiert hat Der damalıge Retferent
(H Prof. Künstle?) scheint aber nıcht mehr die nötıge Zeıt gefunden
haben Und doch ylaube ıch, ware 65 passend, da{fß der bad Clerus ber Sıe
auch wieder anderes OFt W1€e die tanatıschen Kliäffterejien des „Beob-
achters“.

D7 In einer Besprechung der Ausgabe des griechischen und lateinıschen Neuen Testa-
VO]  3 Hetzenauer Tom [Innsbruck 1898 ]) 1m Hıstor. ahrbuch der (GOrres-

Gesellschatt Bd (1898) 623 wırd ausgeführt, der Kongregationsentscheid ber das
Comma Johanneum, welchem Hetzenauer 1n seiner Ausgabe die Seıten 386—394 einräume,
könnte NUu den iInn haben, da die Authentizität des Comma 1n der Vulgata nıcht
bestreiten se1  . die Frage der Echtheit dagegen mMuUsse nach den Grundsätzen philologisch-
kritischer Methode beantwortet werden. Aus 397 versteige sıch Hetzenauer der hoch-
mütıg plumpen Außerung: Ceterum sententıa doctorum nO  $ multum valet, quıa plurımi
dicta alıorum simpliciter transcrıbere u examınantes approbare solent. I)as se1 die
Achtung, die Hetzenauer und Seinesgleichen VOTr der wissenschafttlichen Forschung hegten.
Vertasser der mıt gyezeichneten Besprechung war arl Weymann.

emeınt 1sSt die Resolution des Offiziums VO: 13 18597 Joh. 5 Aa
nach die Echtheit der Stelle nıcht hne Getahr geleugnet der bezweıtelt werden könne.
Der spatere Einschub 1n den Bibeltext wurde aut katholischer Seite VO  $ dem Kraus-Schüler
Karl Künstle nachgewiesen: Das Comma Joanneum. Auf seıne Herkunft untersucht
(Freiburg i Br. Karl Künstle (1859—-1932), Kunsthistoriker und Hagiograph,
1554 Priester, se1it 1896 Univ.-Prof. 1n Freiburg, Rıvale VO:  — Sauer 1n der Gunst VOo  } Kraus.
Kraus hatte Künstle schon 1895 Z Habılitation ErmIeunNter T, 1n ıhm eınen tellver-
Lreter haben Vgl Linus Bopp 1n Freiburger Diözesanarchiv, (1936) ${

Künstle verfaßte die (unvollständige) Bibliographie der Schritten VO Kraus 1
arl Braig, Zur Erinnerung Kraus (Freiburg Br
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Wıe Präl Schn[eıder] mir VOTLT längerer Zeit mitgeteilt hat, scheint
Dobbert VO  $ seinem Byzantınısmus nıcht abzubringen se1n. Seine Aus-
rührungen siınd ber jedenfalls nobler, W1e€e W as neuestens Wiılpert ® VOI-

gebracht haben scheint. Präl meınte ber des letzteren Aufsatz:
„Die Katakombenwirtschaft[ 1St dadurch nıcht erbaulicher geworden.“ Dem
ZENANNTEN Herrn scheint der allseitig ıhm gESLrFEULE Weihrauch 1n Kopf
gestiegen se1n. Was FA seiner Zeıit 1LLULT 1in der Innsbrucker Quartal-
schrift 31 Sıe vorbrachte, das ZEUZTLE csehr VO  a} verletzter Eıtelkeit
und kleinlicher Gesinnung, da INa  =) seın Urteil hierüber sehr bald
hatte. Über Ihre Abfertigung, die S1e dem Gottes Rıchterstuhl appel-
lierenden Grisar 32 gew1ıdmet haben, WTr Präl hochentzückt. Von
diesen Dıiskussionen 1St MI1r selbst keine Gesıcht gekommen. Vielleicht 1St
65 mir möglıch, 1in Strafßsburg mMI1r die einzelnen ummern der Revue gveben

lassen und S1e 1n meınem Reterat einıgermalisen verwerten
UÜber die gute Nachricht, die mir Prot Keppler 33 bezüglıch Ihrer

Gesundheit VOTL ein1ıger Zeıt geben die Ciüte hatte, bın ich hocherfreut.
Möchte auch der Wınter Ihnen keinen nachhaltigen Schaden bringen.
wünsche nıchts sehnlicher tagtäglich, als da{ß S1ie VO  w der schweren Bürde
der Leiden wıeder Sanz treı werden und uns 1n Zukunft auch Werke
schenken möchten, die iıcht dem Druck schwerer Krankheit entstan-
den sind.

uts Tiefste bedauere iıch den Wegzug VO  e Hn Prof Keppler, e_
freulich auch seine Erhebung auf den Bischofstuhl 1St. Sıe verlieren jedenfalls
durch se1ın Scheiden VO  a} Freiburg auch vıel; und für dıie Wıssenschaft wırd

24 Eduard Dobbert (1839—1899), Kunsthistoriker, 1873 Privatdozent ın München,
1874 rof. der Akademie für Bildende Künste und der Bauakademie 1n Berlıin.

U Joseph Wiılpert (1857—-1944), Katakomben{iorscher, 18823 Priester, bıs 1892 Kaplan
Campo Santo 1n Rom, se1t 1900 Römischen Institut der Görres-Gesellschaft.

Der Beitrag Wılperts, Schäiäden und Rückschritte auf dem Gebiet der christlichen Archäolo-
Z16e, 1n:! Histor.-polit. Blätter, Bd 1272 (1898) 452—-514, richtet sıch Kraus, ınsbe-
sondere seinen Beitrag 1mM Repertorium für Kunstwissenschaft Bd 2 (1898)
Wilpert schließt: M verlange VO:  '3 nıemand, die Ergebnisse meıner Arbeıten hne weıteres

übernehmen, lasse CS ber auch nıcht Z daß meıne Schritten behandelt werden, WI1e
Herr Prot. Kraus 1n seiner letzten Bücherschau n hat.“ Sanuer, Wiılpert ZU

Geburtstag, 1n Köln Volkszeitung (d917) Nr. 651 und Prälat Wiılpert ZU Ge-
burtstag ebd (1927) Nr 613

351 Eıne Innsbrucker Quartalschrift konnte ıch nıcht teststellen.
3 Hartmann Grisar (1845—1932), S (seit Kıirchenhistoriker, Pro-

tessor 1n Innsbruck, Gegner VO  ]} Kraus, W as auf Gegenseıtigkeit eruhte.
S aul Wi;ılhelm VO  3 Keppler (1852-1926), 1875 Priester, 1880 Stadtpfarrer 1n Cann-

$ 1883 roft. tür Neutestamentl. Exegese, 1559 für Moral und Pastoral 1n Tübingen,
1894 1n Freiburg, 18598 Bıschof VO:  3 Rottenburg. Über seine wechselnde Haltung
Kraus Schiel, Tübinger Theologen ın Verbindung miıt Kraus, 1n Theol
Quartalschrift, Jg 137 (1957) 289 tt u.,. Schiel, Kraus und die katholische
Tübinger Schule (Ellwangen 84 ff Sauer, Keppler und die Kunst. Festschriftt
tür Bischof Dr. Keppler (Stuttgart 5383
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in Zukunft auch als nahezu verloren betrachten se1ın, da se1n glänzender
Geist sıch 1ın den Verwaltungsarbeiten absorbieren wiırd.

Indem ıch Sie meılner tiefsten Verehrung und Hochachtung versichere,
verbleibe ıch freundlichsten Grüßen Ihr dankbarer Schüler Jos. dauer.

Sasbach (Achern), Xal 98

Hochverehrtester Herr Geh Hoftrat! Zu Ihrem morgıgen Namensteste
gestatten Sıe mır, als eiınem dankbaren Schüler, Ihnen die innıgsten Glück-
wünsche se1nes erzens übersenden dürten. (sanz besonders möchte ıch
wünschen un bıtte den, der Macht hat, 05 veben, da{fs Ihre volle
Gesundheit wıeder bald hergestellt se1ın un Ihr rastloser, uns allen NOLT-

wendiger (Geist VO den grausamen Fesseln e1ines bösen Leidens wıeder e1ın-
mal Zanz frei se1n mOge. weılß wohl, Ihren Arbeiten hat dieser Dämon
nıchts oder nıcht 1e] anhaben können. Im Gegenteıil: eiınen Hauch der Ver-
klärung haben diese Tage des Leidens ber Ihre Werke AauSSCHOSSCH. ber
S 1St MIr auch bekannt, W1e€e 1Ur durch Aufbieten einer erstaunlichen Willens-
kraft der ındernde FEinflu{(ß Ihrer Krankheit ausbleiben konnte.

Ich darft diesen Anlaß nıcht unbenützt lassen, Ihnen zugleich AUS INN1S-
stem Herzen ank für alles, W 4S Sie MIr in den paarl Jahren,
1in denen ıch das Glück hatte, Ihnen ahe treten dürten. Sie haben auf
meıne innere Entwicklung den tiefgehendsten Einflu(ß ausgeübt.

Herzlich danke iıch Ihnen tür die yütiıge Übersendung Ihrer ausgezeıich-
Literaturschau 1mM „Repertorium“ $*, Mıt Hochgenufßs habe ıch die

blutige Abfertigung des Grisar gelesen, un Wiılpert hat Ja auch bereits
seinen Denkzettel erhalten. Ich danke Ihnen auch SdaNzZ besonders aufrichtig
für Ihre gütıgen Zeılen: boten S1ie mMI1r damıt Anlafß ınnıger Freude,
doch auch wiıeder schmerzlichem Bedauern: Das ewıge Leiden!

Ich lese gegenwärtıg ein merkwürdiges Buch, auf das Präl Schneider
miıch aufmerksam machen die Liebenswürdigkeit hatte: La Cathedrale
VO Huysmans 39 Erstaunlıch, W1e€e die urwaldgleiche Symbolik des Mıttel-
alters mıiıt sicherer Hand darın verwerftet 1St Merkwürdig aber auch, welche
Entwicklung dieser Mann zurückgelegt hat Das neusymbolistische Dunkel,
das och ber Li-Bas oder En Route lıegt, 1St 1ın diesem Buch der
wohltuenden Klarheit mıttelalterlicher Vorstellungsweise gvewiıchen. Und

34 Kraus schrieb VO  } 1877 bis 1900 1mM Repertorium tür Kunstwissenschaftt alljährlich
eınen Literaturbericht ber Christliche Archäologie.

Jorıis Karl Huysmans (1848—1907), französischer Schrittsteller tlämıscher Abkunft,
anfangs Vertreter eiınes derberotischen Realısmus, dann eines dekadenten Mystizısmus,
schließlich Verherrlicher der katholischen Glaubenswelt. Bıs 1897 Mınister1albeamter 1ın
Parıs; 1899 Benediktiner-Oblate. Kraus chreıbt „ES dürfte schwer se1n, Gro-
teskeres und Widerlicheres lesen als Huysmans, ’La-Bas’ (1894/95).“ Kırchenpolıit.
Briefe X Beıil e Allg Ztg.. Nr 25 1897,
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doch W1€e fremd uns heute derartige Gedanken A vollends WEeNN s1e
1n französıschem Gewande ausgesprochen werden.

Miıt dem Ausdruck der tiefsten Verehrung un meıner nochmaligen
Glückwünsche Zzeichnet Ihr dankbarer Schüler Jos Sauer.

Sasbach (Achern), 98

Hochverehrter Herr Geh Hofrat! So 1St denn wirklich eine
Woche drüber hın CSHAaNSCH, SeIt ıch Ihren prächtigen Weihnachtsgrufß in
Händen habe, ohne da{ß ıch Ihnen noch ank ZESAZT. In erster Lıinıe velten
meıne heutigen Zeıilen dieser Pflicht. Danksagen möchte ıch Ihnen AaUusSs INN1g-
StTtem Herzen für diesen Erweiıs Ihrer liebenswürdigen Gesinnung

miıch. Was ich Ihnen auf den Weihnachtstisch legen habe, das sind
LUr unscheinbare Worte, 1ber es siınd doch lebendige Symbole für 0l das,
W 45 eın Junger Mensch seınem alteren Patronus, dem mMi1t Bewunderung
emporblicken darf, bıeten weıifß: 65 1St die Versicherung meıner NL-

wegitenN tiefen Dankbarkeıt, Liebe un: Verehrung. Haben bısher die Ver-
suche mancher, diese Tugenden mIır rauben, NUur AZu geführt, S1e och
mehr stärken und VOL allem eıiınen klaren UÜberblick ber die Verhältnisse
und ber die Wahrheit dessen, W a4as Sıe oft ZESARL haben, MI1r VEI-

schaffen, sollen S1e in Zukunft noch 1e] wenıger Z Ziele führen.
ber Ihren splendiden Codex Egberti 36 bın ıch hocherfreut. ware

doch rasch nıcht aı gekommen, M1r ıh erwerben können, un: für
meıne Studien hat mehr W1e€e die Bedeutung eınes gewöhnlichen Buches.
Das Buch ü 1n mMI1r wieder die Erinnerung eın Wort wach, das Sıe MI1r
gegenüber 1mM etzten Sommer 1n Gesellschaft einıger Herren, durch die das
Gespräch bald wiıeder abgelenkt Wal, gethan haben S1e legten mMI1r nahe,
eıne andere Handschr. 37 mı1t Mınıaturen mıiıt dem Egbertus-Codex VEL-

gleichen. Welche Handschrift gemeınt W ar un: s1e siıch befindet (Frei-
burg?), dessen entsinne iıch miıch nıcht mehr.

(Gsestatten S1e MIr noch, hochverehrter Herr Geh Hofrat, Ihnen für die
Weihnachtstage meıne innıgsten üunsche auszusprechen. Ich möchte wun-
schen, da{ß S1e freı der doch bıs eiınem erträglichen Grade frei VO  ; Ihren
quälenden Schmerzen waren. Wıtterung un Temperatur siınd allerdings bis
heute Ihnen wen12 hold SCWECSCN. Ihre meıste verfügbare Zeıt gehört ohl

36 Evangelistar Aaus der eit des rierer Erzbischofs Egbert 993) 1n der Stadt-
bibliothek Trier. Krayus, Die Mın1iaturen des Codex Egberti In unveränderl
Lichtdruck hrsg. (Freiburg ı. Br. Codex Egberti. Voll-Faksimile-Ausgabe Hrsg
VO!  3 Schiel (Basel Bde

7 emeınt 1St vermutlich der Psalter des rierer Erzbischots Egbert 1n der Kapitels-
bibliothek 1n Cividale.
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yegenwärtıg dem Schlußbande Ihrer Kunstgesch. 38, Ich freue mich, bald,
vielleicht nde Januar iın dem „Oberrheın. Pastoralbl.“ (bısher „Freib
Kirchenbl.“) einıges ber I1 können und nachher auch einmal
ber Ihren grandiosen „Dante“ 39 Ich finde ıhn auch 1n csechr anerkennender
VWeıse (wenıgstens 1St dieser rad VO Wohlwollen selten 1in diesem
Blatt) erwähnt und ZU eıl benützt in einer Studie, die ein gew1sser Rü-
dıger Adolt dem Beatrice-Problem gew1idmet hat 1n der Beilage Augsb.
Postzeıtung 1898 NO 60—66 Der Vertasser wandelt [auf ] Gietmanns *°
Spuren und bestimmt se1ine Lösung schliefßlich dahıin Beatriıce ıcht sapıentia
divinıtus infusa, w 1e Sıe wollen, sondern sapıentiam infundens: „S1e 1St nıcht
die Gnade, sondern das den Gnadenzustand hervorbringende Miıttel“.

In der Nummer des Kirchenbl. sucht sıch 1n eıner Fortsetzung
ber P. Heckers ewegung eın Correspondent auch wıeder 1n ekannter
VWeıse Ihnen reiben 41 Der Herr weıfß den Lesern erzählen, bb
Klein se1 etzten Sommer 1n Freiburg SCWESCH, natürlich MItTt Ihnen
konspirieren 42 S1e den Biographen Heckers überhaupt LU gesehen? Auft
dem Feldberg WAarlr Anfangs September eLw2 Tage Jang; und damals
sind Sıe ohl och 1ın Karlsbad SCWCECSCH. ber der Zweck? Kostbar 1St Ja

38 Kranus, Geschichte der christlichen Kunst. Z Abt Renatissance un
LCUC Zeıt. Hältte (Freiburg Br Hältte wurde VO Sauer fortgesetzt und 1908
herausgegeben.

39 Kraus, Dante. Seıin Leben und seın Werk, seın Verhältnis AA Kunst und
ZUr Politik (Berlin

40) Gerhard Gietmann (1845—-1912), 1564 Jesuıit, 15/9 Priester, Prof 1n Exaeten,
dann Ignatiuskolleg 1n Valkenburg. Asthetiker.

41 Der NECUEC Kriegszug aut religiös-theologischem Felde, in Freiburger kathol Kır-
chenblatt Jg (1898) Sp 761 D 776 PE 795 ff U, 811 ff Der anONYMEC Vertasser streıtt
Sanz kurz Hermann Schell, Josef Müller (Der Reformkatholizismus | Maınz 1898 ]) und aÜAhn-
lıche Broschüren; seın eigentliches Thema ber 1St Hecker und der Amerikanısmus. Eıngangs
wird DEeSAST, die Spectatorbriefe |von Kraus] bildeten den ersten systematischen Versuch,
den relig1ösen Liberaliısmus innerhalb der katholischen Kırche wieder 1n Fluß bringen.

Isaak Thomas Hecker (1819—1858, geb Ü ZEST., 1n New Or. 1844 Katholik, 1845
Redemptorist, 1849 Priester, Gründer und (1859—1871) Generaloberer der Paulisten, Be-
gründer des sogenannten Amerikanısmus, der nordamerikanıiıschen Form des Retorm-
katholizismus. Kraus schrieb über iıhn und den Amerikanısmus ausführlich 1n den
Kirchenpolitischen Brietfen XT el. ZUr Allg Ztg Nr. 1 S Nr XX
(ebd Nr /3 un! XCI (ebd Nr 97 \

Dıie 1n Anm 41 Artikelfolge cchliefßt aut Sp 818 „Eınes ze1ıgt die N
Bewegung ISC Amerıkanısmus Reformkatholizismus]: s1e STAaMMT A US dem Protestantıis-
INUS und tührt Z Protestantismus; eshalb —

ıcht als ob WI1r der Sache besondere Bedeutung beilegten, wollen WI1r doch erwähnen,
da{fß 1im etzten Herbst 1n Freiburger reısen davon geredet wurde, Herr Protessor Klein
und Msgr. O’Connell hätten d1e Dreisamstadt miıt iıhrem Besuche beehrt. Wahrscheinlich
wollten s1e die 0A00 Schwabentorbrücke inspicieren.“

Felix Klein (1862-1953), Prot. Institut Catholique 1n Parıs. Übersetzer
VO Elliot, Le Hecker. Introd. de Mgre. Ireland (Parıs und 1n Verbindung damıt
1n die Kontroverse den Amerikanısmus verwickelt.
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auch die Hetze den Hecker; die Pfülf’schen Autsätze
aut Grund des Maıgnen’schen ** Buches sınd bezeichnend tür die
Mache dieser Leute

Ingold 45 hat soeben I11 der.so 1e] verlästerten euvres inedites
de Grandıdier 46 veröftentlicht: er enthält eine Alsatia (igr? Aufzählungaller elsäfß Stifte un: Klöster Nt VO  e} Ingold rektifizierten un erganztenbte- und Vorsteherkatalogen, eıne Sanz brauchbare Arbeıt, jedenfalls bes-
Sscr W1e der I1 flüchtig herausgegebene Band

Dıie etzten Tage habe ıch jedes Studium ZuLl W1e Sanz aufgeben
mussen: ewı1ge Conterenzen Z Feststellung der Noten tür Weihnachten,
1n den etfzten Tagen denkbar ungünstıigster Zeıt 1er Versehgänge ın
die entlegensten Teıle der weıtausgedehnten Pfarrei; außerordentlich 1e]
Beichthören und doch 1St meıne Gesundheit gegenwärt1ig nıchts wenıgerW 1e solid Wenn ıch ach Neujahr meınen Wunsch, einıge Tage VO  S 1er
wegzukommen, verwirklichen kann, 2nnn würde iıch freı se1n, auch einmal
be] Ihnen vorzusprechen.

Nehmen Sıe nochmals mıt den treundlichsten Grüfßen meıne herzlichsten
Wünsche für Weihnachten Von Ihrem dankbaren Schüler Jos Sauer.

Sasbach (Achern), 31 XIT 98

Hochverehrtester Herr Geh Hofrat! Erlauben Sıe mır, Ihnen Z
Jahr die herzlichsten Glückwünsche aussprechen dürtfen. Ich fasse alles,
W as meın Herz tür S1e erfleht, in dem einen Wunsch: Deus
Tecum! Möchte seine Gnade un: seın Segen al Ihr vielseitiges un: VeI-
dienstvolles Wıiırken begleiten, Ihre Gesundheit wieder ZUur vollen EntfaltungIhrer Kriäifte festigen un: uhe un Gleichmut Ihnen verleihen iın allen
Wıderwärtigkeiten, mMI1t denen S1e reichlich bedacht werden. Es drängtmich, Jjetzt Jahresschlusse och Sanz besonders für all Ihre Anregungen,

43 Otto Pfälf, Pater Isaak Thomas Hecker, 1n: Stimmen AaUS Marıa Laach, Bd 55
(1898) 388 ff u. 469 tf. ÖOtto Pfülf (1856—-1946), 1875 Jesuıit, 1884 Priester, Kirchen-
hıstoriker, roft. der Kırchengeschichte 1n Dıtton-Hall, dann 1ın Valkenburg, Mitglied der
Schriftleitung der „Stimmen aus Marıa aach“

4A44 Charles Maıgnen, Etude SUr 1l‘Americanisme. Le Pere Hecker est-11 saınt?
(Parıs

45 Augustıin Marıe Pıerre Ingold (1852-1921), französischer Kırchenhistoriker, VOTLI-
übergehend Oratorıianer. Hrsg.: Nourvelles OQOCUVTIes inedites de Grandıdıier. Publies ParIngold Vol 15 Colmar 1877-1900) (1L Fragments d’une Alsatia lıtterata. 111
Alsatia Statistique ecclesiastique religieuse de ’Alsace la Revolution).
Hrsg. 1900 der „Revue d’Alsace“.

46 Philipp-Andre Grandıdıer (1752-1787), Zısterzienser, seit 1773 Archivar des Kar-
dinals de Rohan-Guemenee, Begründer der elsässischen Kırchengeschichte.
wIıes ıhm die Fälschung VO: Urkunden 1n den Annales Argentinenses nach, 1n : Zeitschrift
tür Geschichte des Oberrheins (1896) 459—511,
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Mahnungen un Teilnahme aus tiefstem Herzen ank sagen Seien Sıe
überzeugt, da{fß meıne Lijebe un Verehrung un Dankbarkeit für S1ie Nn1e
abgeschwächt oder Sar ausgelöscht werden wird. Sıe siınd MIT Wegweıser
un Führer geworden, den iıch nıcht aufgeben darf, ohne auch meın SaNzZCS
Ich aufgeben mussen.

habe mMIr heute erlaubt, eıne Nummer des Kirchenblattes ber-
senden, 1n der iıch der Grandidier-Literatur Aufmerksamkeit
gew1ıdmet habe S Dıie Fälscher-Angelegenheit habe ıch 1n objektivster Weıse
geprüft; die Thatsache der Fälschungen 1St jedenfalls nıcht mehr abzuweisen:
die Frage ach der Person 1St meınes Erachtens aber wenıg ylücklich behan-
delt. Zu dem Protest den verrückten Plan Von Dr Keller, eın
Exempelbuch ber abgefallene Geistliche fabrizıeren, bın ıch durch das
Drängen der hiesigen Herren veranlafßrt worden. Wıe iıch eben höre, hat der
Autor se1ne Mißgeburt bereits begraben. Man sıeht, WOZU manche Menschen
heute noch Zeıt haben un: doch dabei besser iıhre Rechnung finden W 1e die
ehrlichen Arbeiter.

Direktor Schindler legte MIr schon VOT längerer Zeıt einmal nahe,
Sie auf Erzb Zardett; 48 om aufmerksam machen, wenn S1e wieder
jense1ts der Alpen reisen gedenken. Zard hält sıch 1mM Sommer jeweıils
1er ın der Nähe auf,; 1St voll und Zanz auf der Seıite der Schell’schen Ideen 49

Im Freiburger kath Kırchenblatt Jg (1898) 5Sp 827 tt spricht sıch Sauer in
eınem (nicht vezeichneten) Beitrag „Grandidiana“ dahın Aaus, da{ß Blochs Vorwurt der
Fälscherschatt Grandidiers LLUL bedingt rechtfertigen sel. (Niıcht bex Ludwig Mohler.)

FEınen Beıtrag Sauers, Phil.-Andre Grandidier (1752-1 /87) War bereıts 1n den Hıstor.-
polit. Blättern (1897) S. 809—819 erschienen. Dıie Frage der Fälschungen Gran-
didiers 1St hier nıcht behandelt. Vielmehr WIr die fleißige und geschickte Benutzung der
Urkunden und SAanNzZ besonders die scharfe, einschneidende Krıitik Grandidiers hervorge-
hoben (S 810) und anderer Stelle S 812) des Vertassers hohe Begabung tür Geschichts-
forschung, seın abgeklärtes, scharfsinniges Urteil und seine Kritik der Quellen gerühmt.

48 Ottone Zardettı (1847-—-1902, geb 1n Orscha: 1889 Bıschot VvVon Saint-Cloud/
USA 1mM Metropolitanbezirk VO  — Mgre. Ireland. nfolge VO  - Schwierigkeiten mit diesem
bat Leo Abberufung un wurde Bıschof der Apostel. Vıkar in Bukarest. Da
Könıig Ferdinand von Rumänıien seinen Sohn orthodox tauten lıefß, 1e6 sıch abberufen,
wurde Kanonikus VO Sta. Marıa Maggıore, Konsultor der außerordentlichen kırchlichen
Angelegenheiten u. der Propaganda sOW1e Titularerzbischof VO:  - Mocıissus. Er verbrachte seine
Ferijen häufig ın Erlenbad 1m Schwarzwald. Friedrich neıder chreıibt 1899 Aaus
Obersasbach Kraus, indem eınen beabsichtigten Besuch Zardettis ankündiegt: „I
emerke ZUVOT, daß ein urchaus völlig unabhängig urteilender, offensinniger, gerader
un teiner, vielerfahrener Mann ist, sehr 1mM nterschied VO:  3 jenen seiner Amtsbrüder, die
WIr Ul ulLls kennen habe 1m täglichen Verkehr die Anschauung SCWONNCH, die ıch
1er kurz Ihnen ausdrücke.“

49 Hermann (1850—-1906), 18573 Prof. für Apologetik und Religionswissenschaft
1n Würzburg, bedeutendster Dogmatiker seiner eIt. Fast alle seine Werke vernelen dem
Index. Kraus betafßt sıch 1n den Kirchenpolıit. Brieten XXV el Z Allg Ztg Nr. 143
z und > O (ebd Nr 121 MmMi1t der Aftäre

Sauer schreıibt versehentlich: ank danken.
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WwW1e ich anläßlich zweıer Besuche 1mMm etzten Spätherbst hörte, eın Mannn VO  3
ausgesprochen deutscher Gesinnung, W 1e al seine Briete Hn Geıistl]. Rat
Lender zeıgen, und eın bitterer Gegner der Rampolla’schen 5 Wırtschaft.
Wıe ich jer hörte, hat des öfteren den lebhaftesten Wunsch ausgesprochen,Ihnen näher tretfen dürten.

Von Arbeiten konnte bei mır 1n den etzten Wochen ZzuLt W1e Sar iıcht
mehr die ede se1in; die Überbürdung namentli;ch auch mıiıt pastorellenArbeiten Dek Lender 1St eidend hat meıne Kriäifte sehr erschöpft.Von nächstem Montag werde iıch mich, WwWenn die erhoffte Ablösung j1er 1St,

ZUr uhe zurückziehen können. Wenn ırgend möglıch wurde iıch mıch
freuen, Ihnen Ende der tolgenden Woche 1n Freiburg, falls S1e diese TageOrt zubringen, meıne Aufwartung machen dürten.

Indem iıch Ihnen nochmals meıne innıgsten üunsche SOWI1e meıine tiefe
Verehrung un: Hochachtung ausspreche, zeichne iıch treundlichen
Grüßen als dankbar ergebener Schüler Jos Sauer.

Sasbach (Achern),
Hochverehrter Herr Geh Hoftfrat! Vor Ihrer Abreise nach dem Süden

möchte ich Ihnen noch die Adresse VO  a} Zardetti, nach der Sie miıch
letzthin gefragt haben, mıtteıilen: Mons. ÖOttone Zardetti, arcıv.[escovo]*de Mocesso, consultore de Congregazıon1 pCI Vescovı Regolaridegl:; aftarı straordınarı ecclesiastic]ı. Roma, Vıa Quattro Fontane 117 Se1it
langem habe ıch ichts mehr ber ıh gehört, da Geıistl. Rat Dr MIr
selten jetzt 1n seinen Leidenstagen aut terner lıegende Fragen sprechenOoOmmt.

Das Buch VO  e} de Gourmont, dessen sSCHAaUCH Tıtel mMI1r Präl Schneider
vermittelte, 1St betitelt: Remy de GGourmont, Le latın myst1ıque. Les poetesde l’antiphonaire et la symbolique du age. Preface de Huys-
INans. Ze Parıs 1892 ST 80 Der Ladenpreis soll fr se1IN; 4er in
Frankfurt zab 65 Hn Pr Schn ab Auf meıne Bestellung kam ach
längerer Zeit die AÄAntwort, daß 65 1n Parıs vergriffen sel; daß InNnan 6S aber
auf antıquarıschem Wege suchen wolle Seither habe ıch nıchts mehr gehört.bedauerte 65 mehr, WenNnn ıch es nıcht mehr erhalten könnte, da
6S ach Hn Pr Schneiders Angaben überaus 1e] und wertvolles Mater:ial
er die 1mM Tıtel angegebenen Fragen enthalte. Huysmans cıtiıert das Buch
1ın seıiner „Cathedrale“ einmal, bei Anführung eıner Stelle AaUus Odo VO
Cluny al (über den völligen Abgang VO  w Prüderie bei den mıttelalterlichen
Menschen). Huysmans’ Buch habe ich nahezu fertig gelesen. In leichtester

Marıano Rampolla (1843—-1913), 18872 Nuntıus 1ın Madrid, 1887 Kardinal, 1887 bis
1903 Kardinalstaatssekretär Leos ALIITL., Gegner des Dreibunds, VO  3 Kraus heiftig bekämpft.51 Odo VO:  e} Cluny, 57/5—943, Benediktiner, 0927 Abt 1ın Cluny, Heıliger.
z Sauer schreibt: Archiv
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orm 1St 1er eiıne gerade[zu| erstaunliche Fülle von Einzelheiten aus der
mittelalterlichen Symbolık, die sıch un: 1ın dem Gotteshause yruppieren,
usammengetragen. Dıie Allüren seiner Vergangenheıt, auf die S1e letzthin

sprechen kamen, brechen 1n diesem Buche NUur och wenıg Stellen ın
„starken“ Ausdrücken durch

Sıe werden sıch ohl ın wen1g Tagen aut die Reıse machen. Meıne INN1S-
sSten Segenswünsche begleiten S1e autf dem Wege Wenngleich ıch fast ber-

bın, da{fß S1e schlechterdings ıcht mehr arbeıten imstande se1ın
könnten 1ın Tagen, als S1e 1n den Zeıten des Leıdens un: der Trübsal
uns köstlichen Geistesfrüchten geschenkt haben, ware 6S doch meın
Herzenswunsch, S1e un: Ihre Geisteskraft VO  a} der überschweren Bürde end-
iıch frei wıssen. Welches Frohlocken, WEeNNn der Süden S1e uns O
kräftigt wıeder senden könnte!

Die Verleihung des Titels Geıistl. Rat Hn Werthmann 5W hat auch 1m
bad Clerus csehr herbe Besprechung gefunden. Nur wırd Jjetzt VO  e Freiburg
Z 006 Beruhigung mitgeteılt, dıe Auszeichnung hätte eine endgültiıge Abspeisung
des betreffenden Herrn bezweckt. Sollte diese Absicht wiıirklıch vorgelegen
haben, wuürde s1e VO  - geringer Charakterkenntnis ZCUSCN., Die Franzosen
haben eın Sprichwort VO Appetit, das auch da zutreften dürfte

Hıer lıegen die Dınge och z1emlıch unverändert. Geıstl. Rat celebriert
jetzt wieder, se1ne rühere Arbeitskraft wırd aber ohl nıcht mehr
erlangen. Er hat sıch 1n csehr sympathischer Weıse ach Ihnen erkundıgt
un würde hocherfreut se1nN, S1€e einmal 1er sehen können.

Ihre Worte ber Friedrich-Döll [inger ] 5 habe iıch mıiıt gröfßstem Interesse
gelesen. Herzlich ank datür Möchten Sı1e uns einmal den großen, edlen
Toten vorführen können!

Mıt den innıgsten Wünschen für Ihr Wohlergehen un herzlichen Grüßen
zeichnet 1n tiefster Verehrung Ihr dankbarer Schüler Jos Sauer.

Sasbach (Achern), IIT
Hochverehrter Herr Geh Hofrat! Wenn auch außerordentlich eidend
den Nachwirkungen der Influenza und dabei mMI1t Arbeiten bıs Z

Lorenz Werthmann (1858—-1921), 1883 Priester und bischöfl. Sekretär des Bischots
Roos 1n Limburg, kam 18586 mit diesem nach Freiburg, gründete 1897 den Deutschen
Cariıtasverband, 1921 Apostolischer Protonotar. Werthmann zaählt den entschiedensten
Gegnern VO  3 Kraus 1n Freiburg. In den Tagebüchern (S 560) schreibt Kraus ın Beziehung
autf Erzbischof Roos: „Gänzlıch abhängig VO:  3 dem chlauen leinen Kaplan, den ıhm dıe
Jesuiten als Spirıtus FreCtor zugesellt en

D Johannes Friedrich, V. Döllinger. eın Leben auf Grund seines schrıiftlichen Nach-
lasses dargestellt. Bd 1—3 (München 1899—-1901). Ignaz VO Döllinger (1799—1890), 1822
Priester, 1826 roft. für Kırchengeschichte 1n München, 1547 infulierter Propst des Hoch-
stifts St Cajetan, Gegner des Vatıcanums, nach der Exkommunikation (1871) rof 1n der
Philos Fakultät.
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Brechen überladen, annn ıch doch nıcht länger mehr ZUWarten, Ihnen einıge
Worte schreiben. Es 1St das hoftentlich zugleich für miıch eine Auslösung
einer durch manche Tagesereignisse ZuU trübsten Mißmut nıederge-
beugten Stimmung.

Die Aftäre Schell hat mich, W1e ohl noch viele andere, manche
trohe Hoffnung für die Zukunft armer gvemacht. Wotftür sollen WIFr arbeiten,

das redliche Rıngen nach Wahrheit derart apodıktisch proscribiert
wırd? Der frische Morgenwind be] 115 1in Deutschland W ar also HLÜ Sinnes-
täuschung, un nach W 1e VOT bleibt das Axıom tür uUuNnseTe kırchenpolitischen
Verhältnisse: Qui1 du Jesuite, meurt!

Nun, Schell hat Ja vielleicht die Hoffnung der Inquisıtionsfanatiker ıcht
verwirklicht: seıne Unterwerftung Wr ohl vielen höchst unbequem. „Der
Schell un Kraus waren die CT SCCH, die abtfallen würden, Wenn 6S heute
einer Fortsetzung des Vatık Conzıils käme“, das die divinatorischen
Worte, die ein Wortführer dieser Rıichtung u1ls erst 1 etzten Wınter
(St Peter) zugerufen.

Indes, INa  $ sucht diesen Pyrrhussieg auszunutzen, gut 11a  - annn
Beweıs dafür, die VO  3 wahnsinnigem Fanatısmus geschriebenen Kot-Bomben,
die der „Beobachter“ 1in den etzten Wochen Sıe schleudert. Es hat
Ja keinen Sınnn ], den Inhalt sıch anzusehen. Betrübend iSt 1Ur der Gedanke

die Persönlichkeit des Schreibers un die VO  3 demselben verfolgte Absıicht.
Der Vertasser 1St ohl der gleiche, der 1mM „Kırchenblatt von Freiburg“ die
Artikel ber „Amerikanismus und Hecker“ geschrieben, eın jJunger, W1S-
senschaftlichem Streben auch Sar nıcht veranlagter Mann. Ich hatte vehofft,
die Compromittierung seiner Persönlichkeıit, iın die S: VOr 1 1/2 Jahren in
eıner bei unls 1e] ventilierten Angelegenheit ygekommen ISt, wurde ıhm tür
SCraUM«E Zeit hınaus den Mund schließen. Die Freude ber den unerwarfteten
Erfolg 1im Kampf den „Liberalismus 1n Theologie“ 4 scheint bei ıhm
aber MmMIt der Vernunft auch jede andere Rücksicht zurückgedrängt haben

S1e haben nach Erscheinen der Antı-Hecker-Artikel sofort9 der
Hieb sel SC Sıe geführt. Ich konnte damals och nıcht eiıne schlechte
Absicht sehe aber heute, daß jetzt, nachdem Schell moralisch
totgeschlagen, Sıe der Kampf autf Leben un: Tod geführt werden soll
Zunächst sollen Sıe bei den Jungen Theologen unmöglıch gemacht werden:
mMiıt unverhohlenem Cynısmus 1St das wıederholt ausgesprochen. Wenn der
Schreiber in der Oftentlichkeit schon solche Proben VO  e} Agıtatıon Sıe
sıch erlaubt, welche unheimlichen Biılder VO  e} Ihnen wırd ann 1MmM stillen

Vgl ose Schroeder, Der Liberalismus 1n Theologie un Geschichte. Eıne heolog.-
hıstor. Kritik der Kırchengeschichte VO:!  3 Kraus (Trier Schroeder bis
> 1570 Germanıcum ın Rom, 1873 Priester, 89—1 rof. fur Dogmatık
der kathol Universität 1n Washington, die ebenfalls den Vorwurt des Liberalıis-
INUusSs erhob, 1898 rot. iın Münster, 1903 tür Pastoral in Straßburg (vor ntrıtt dieser
Stelle gestorben).
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den Theologen beizubringen suchen )as we1ltfere ersehnte Ziel wırd aber
SC1IN, S1e völlig Freiburg unmöglich machen Hätte iINan nıcht etztes
Jahr den geradezu demoralisierenden, EINSECLILLS geschürten Zwiespalt Z W1-

schen Seminar un Facultät bıs die etzten Consequenzen verfolgen,
eventuell auch weıtere Kreıise hineinblicken lassen sollen? Denn CS sıch
Ja, WI1C Rücksichten diese Leute nehmen W 155611

Gestatten S1e NUuUr Worte miıch angehenden rage deren
Lösung IN1IL schon SEIL fünf Wochen anheimgegeben 1ST Prof Schneider
der allem Anschein nach ıhr gEISLISCF Urheber 1ST hat S1ie WIC ich höre,
davon Kenntniıs gesetzt daß iıch ach Innsbruck die Nähe VO  $ Pastor
kommen solle Ich erfuhr die Sache erst nachdem alle einleitende Schritte
geschehen un: der Erzbischof 5 IN1IL die Bewilligung VO  —$ Urlauhb
Aussicht stellte Als Vorwand 1ST angegeben die Bearbeitung der 11 Hilfte
des XVI | Jahrhunderts] der badischen Kirchengeschichte Prael
Schneider ich möchte diese vielleicht odiöse Belastung auf miıch neh-
INECN, da ıch übrıgen völlig treie Hand Z Arbeiten hätte Nach langem
Überlegen un Zaudern möchte ıch heute selhbst Hıer Sasbach
1ST ein Arbeiten vorläufig Sal nıcht denken un: DDıssertation
könnte ıch den obwaltenden Verhältnissen Sar ıcht beendigen Noch
mehr, ıch zehre ZUr Zeit stark Kapital INEeE1INeETr Gesundheıt;: SeEITt TGr

Wochen laboriere ıch ELWAS, das anfangs starke Influenza W  —$ Und
schliefßlich habe ıch unausstehlichen Fkel den badischen Zuständen

mich aufgenommen, der miıch freudig Clima-Veränderung
denken Afßt Ich übersehe allerdings die Nachteile Übersiedelung nıcht
Dankbar WAalic iıch Ihnen von Herzen WwWenn S1e sıch dieser rage aufßern
wollten

Miıt allen >  o Wünschen für S1€e namentlich für Ihre Gesundheit un:
MMIL freundlichen Grüßen zeichnet tiefster Verehrung Ihr dankbarer
Schüler Jos Sauer

Maınz (Pfaffengasse ZZA X

Hochverehrter Herr Geh Hofrat! Nach langem Schweigen darf ıch ohl
einmal bei Ihnen wieder anklopfen Die letzte unmıttelbare Miıtteilung VO  $

Ihnen datiert AUuS Rom (Aprıil AaUS Tagen schmerzvollen Leidens WIC

ich gehört ıch hatte Laufte der Sommerterien zweımal versucht be] Ihnen
vorzusprechen, aber jeweils Zeitpunkt vewählt dem S1e SAl nıcht

Freiburg Mitteilungen VON dritter Seite haben mich indeß CIN1SCI-
maßen ber Ihr Befinden beruhigen können freue miıch darüber

JD Thomas Nörber (1846—-1920), 1870 Priester, 1891 Klosterpfarrer ı Baden-Lichten-
thal, 1898 Erzbischof VO:  3 Freiburg.
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mehr, Je mehr ıch 1m etzten Frühjahr ber Ihre ernstliche Erkrankung iın
Italien 1n Sorge WAar, Und AaZu damals noch jene iıntamen Hetzereıen, die
fast tagtäglıch Aaus den ekelhaftesten otıven S1e betrieben wurden!
Eın Gedanke 1LLUT hat mich 1n jenen unerquicklichen Tagen getröstet, da{fß
höchstwahrscheinlich VO  e} jenen Schmähreden U: eın gedämpftes Echo
Ihr Krankenlager gedrungen ist!

Wıe Prälat Schneider MI1r Sagte, 1St der Schlußband Ihrer Kunst-
geschichte dem Abschlufß nahe. freue miıch iNn1g, wenn 1eS$ köstliche
Werk 1n seiner Vollendung Zeugni1s ablegen annn VO  3 Ihren Bestrebungen
un: Zielen. ber treıilıch, davon 11 INa  a Ja geflissentlıch mancherorts nıchts
WI1ssen, un da 6S eın Substrat Wühlereien S1e abgiebt, schweigt
iINan es liebsten TOL Gerade diese Wahrnehmung hat miıch seiner Zeıt
bestimmt, dem I1 Band 1mM Oberrhein. Pastoralblatt eın längeres Reterat
wıdmen. OE spat bın iıch damıt rertig geworden den ungünstiıgen Ver-
hältnıssen 1n Sasbach: ıch weılß darum nicht, ob 05 be] seiner Ausdehnung
noch dieses Jahr Platz finden an 1n dem Blatt Das zrofße Werk VO

Mäle ber den Zusammenhang zwıschen mıiıttelalterlicher Kunst und
Lıiteratur 1St Ihnen hne Zweıitel bekannt: iıch hoffte 1n den nächsten Tagen

Hn Prof Hoberg eiıne Recension darüber abschicken können.
e1it 1er Wochen bın ıch hier, die letzte mMI1r bisher nıcht zugänglıche

Liıteratur für meıne Arbeit durchzusehen. habe 1er die Z7wel verhält-
nısmalsıg für mıittelalterliche Werke reichhaltigen Bibliotheken der Stadt
un:! des Seminars, sodann diejenige VO  3 Hn Präl Frankfurt 1STt Ja auch
Qut erreichen. Nach Freiburg wollte ıch nıcht mehr gehen. Das Ordinariat
hätte MIr jedenfalls den Sar ıcht billıgen Auftenthalt iın der Sapıenz VOTI-

geschrieben, un: aı gyebe ıch miıch ach meınen ersten Erfahrungen nıcht
mehr her xzlaube 1n meıner Arbeit den at7z Z Grundlage machen
können, da{ß die Symbolik des hohen Mittelalters X Jhh.) 1m innıgsten
Zusammenhang steht MIt der außeren Machtentfaltung der Kırche 9 Dıie

symbolische Deutung des Durandus 9 bezieht sıch auf das Weltreich
der Kırche un: ıhre Mıssıon, ın eıner Ausschließlichkeit, W 1e S1e VOL ıhm
nırgends vorkommt. Seine Ideen siınd Ja ıcht NCU, ebensowenig W1e seine
Deutungen, aber Neu 1St der systematische Autfbau derselben.

Emuile Mähle, ”Art religieux du XILI sıecle France, etude SUr l’iıconographie du
moyen-äge SUTr SsSEes SOUICECS d’ınspıration (Parıs (1898)

57 Gottftried Hoberg (1857-1924), 1881 Priester, 1887 rot ın Paderborn, 1890 Prot.
tür alttestamentliche Bibelwissenschaft 1n Freiburg.

Sayuer, Symbolik des Kirchengebäudes und seıne Ausstattung 1ın der Auffassung
des Mittelalters. Mıt Berücksichtigung von Honorius Augustodunensis, Sıcardus Duran-
dus (Freiburg ı. Br. XAAXIV, 410 u, Abb 1m ext. VOINM. Aufl 1924,
AXVIIL; 486

Durandus (um 1012—-1088), Benediktiner, 1059 Abt 1n Troarn (Normandıe), her-
vorragend durch dogmatische und musikalische Kenntnisse. Vert Liber de COrDOTIC
sanguıne Christi



Briefe Joseph Sauers Franz Xaver Kraus 167

Prälat WTr se1it meınem Hıersein be]1 bestem Wohlsein: seit
Z7Wel Tagen aber hat sıch eın außerst schmerzhaftes Steinleiden ach vier-
Jähriger Pause wieder eingestellt. Er hoffit iınde{( 1n wen1g Tagen der Plage
los se1n. Natürlich bietet der 'Lod VO Bischof H[ aftner] 60 Anlaß
csehr vielen Combinationen. Es 1St dem wenıg erfreulichen, ach aufßen
würde- un ach innen princıpiıenlosen Regıme des Verstorbenen eine außerst
verhängnisvolle Saat 1er 1Ns Kraut gyeschossen. Im Capıtel SItZE eıne starke
Majyorıtät, die den schlimmsten emagogen alle Ehre macht: kommt 6S be1
einer Bischofswahl D: auf S1ie d ann darf 11a keck dem gesunden un:
treien Menschenverstand zurutfen: Lascıate Ogn1 Za Inde{ verlangen
die besseren Kreıse, selbst die Centrumsabgeordnete, Mal erfreulicher ften-
herzigkeıt, einen selbständigen, seiner Würde und seiner Pflichten bewußten
Mann auf dem aınzer Bischofstuhl sehen. Hınsıchtlich der Persönlich-
keıten Alßt sıch natürlıch Sar nıchts och C Es werden jedenfalls alle
Mıiıttel un Wege versucht werden, Strohpuppen einer bestimmten Clique
ternzuhalten. Eıne Candıdatenliste 1St och ıcht aufgestellt. Be1i Haftners
Beisetzung WAar auch Bischof Keppler 1er un brachte eınen Abend 1er
1m Hause ZU, Ompropst Berlage erzählte merkwürdige Dınge ber
die Bischofswahl 1n öln Darnach hätte INnan schon die Extrablätter tür
Fischers Wahl gedruckt gvehabt und 1mM Bonner Seminar verteılt.

Mıiıt den besten Wünschen für Ihr Wohlergehen un: mıt freundlichen
Grüßen auch VO  3 Hn Präl S  9 bın ıch 1n vollkommener Hochachtung und
Verehrung Ihr dankbar ergebener Schüler Jos Sauer.

Maınz (Pfaffengasse 22 A

Hochverehrter Herr Geh Hofrat! Gestatten S1e mır, Ihrem morgıgen
Namenstfeste Ihnen meıne aufrichtigsten un herzlichsten Glückwünsche AaUS-

zusprechen. Möchte VOTLr allem Ihr Gesundheitszustand wieder friısch un
erträglich werden un die Elastıicıtät wieder erlangen, die 1n bewunderns-
würdiger Weıse Ihr unermüdlicher Geist ze1gt. Es 1St das meın innıger
Herzenswunsch; geht 1n Erfüllung, weıiß ich, siınd Sıe ylücklıch. Ich
hoffte auch, dafß INan S1ie ZULT. Zeıt 1in uhe läfßßt: se1it langem sınd die Hetze-
reıen verstumm un: kehren, der Hımmel Mag das verhüten, n1ıe mehr
wieder.

60 Paul Haftner (1829-1899), 1852 Priester, 55-18 Prot. der Philosophie ın
Maınz, 1866 Domkapitular, 1886 Bıschot eb

61 Franz Karl Berlage (1835—-1917), 1859 Priester, 1870 Domvikar 1n snabrück,
1880 Regierungs- und chulrat ın Straßburg, 1886 Dompropst in Köln, intulierter Prälat,
VO  3 Straßburg her mit Kraus befreundet.

02 Antonius Fischer (1840-1912), 1863 Priester, _1889 Weıihbischof VO'  3 Köln, 1902
Erzbischof eb 1903 Kardinal.
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Kürzlich schriebh MI1r Prof Braig 63 1mM Auftrag der Freiburger theol
Fakultät, dafß das Berliner archäol. Institut ein Stipendium für christl].
Archäologie ausgeschrieben habe un daß eın eventuelles Gesuch Von M1r
die Begutachtung der Fakultät erhalte. Ich habe MI1r inzwischen die nötıgen
Papıere verscha f} un werde 1n den nächsten Tagen meıne Petition ach
Freiburg ZUuUr gefl Weıiterbeförderung chicken. Ich würde mich csechr glücklichschätzen, wenn mM1r auf diesem Wege die lang gewünschte Gelegenheit SC-boten würde, meıne Kenntnisse aut den verschiedensten Gebieten erwel-
ver'n,; VOT allem aber auf dem Gebiet der mıittelalterlichen Kulturwelrt. Ich
habe Eerst 1m Laufe meıner Arbeit eınen tieferen Einblick bekommen ın
die erbärmliche Verfassung, in der sıch die landläufigen Vorstellungen VO
miıttelalterl. Geıistesleben bewegen. Wann da endlich Ordnung un scharte
Absonderung veschaffen wırd? Wann namentli;ch bei jedem Schriftsteller se1ıne
Quellen un: seın eigener Anteıl Streng gyeschieden 1st? sehe, daß auch die

oroßen Ausgaben, SOWeIt S1e MIr bekannt geworden sınd, diese Auf-
vabe sıch z1emlich leicht gemacht haben

Hıer 1ın Maınz wırd 1U stark 1ın Bischofswahlen gemacht. Vorzugs-kandidat der MaJyorıität 1St Prinz Max 64 für den INan e1gens 1n Darmstadt
durch Parlamentarier Stimmung machen wollte. Das Mınısterium hat 1ber
eıne AÄAntwort gegeben, die alle weıteren Versuche unnutz machte. Als weıtere
Kandidaten bezeichnet INa  w noch Weihbisch. Fiıscher, Domkapit. Brück ©5
un ın[en] aınzer Ptarrer (Forschner 68) Zzwel Namen, die och auf der
Liste stehen, sınd MI1r ıcht bekannt. Prälat Schn hat sıch völliger Re-
sıgnatıon überlassen, da INn  — VO  $ seınem nächsten Kandidaten, Domkap.Selbst ö keinen Umständen WwI1ssen wollte. Er selbst W ar längereZeıit leidend: seın altes Steinleiden hat sıch wıieder gezeıgt. In den etzten
Tagen yeht 065 aber wieder besser.

Wallau ©8 tühlt sıch sehr MuUNnNTer, LU müde, un wırd sıch
ohl 1mM Januar längere Zeit 1n den Schwarzwald zurückziehen. Er hat 1in

Karl Braig (1853—1923), 1878 Priester, 1883 Stadtpfarrer 1n Wıldbad, 1897 Prot.
für Philosophie, dann für Dogmatık 1in Freiburg. Braig veröffentlichte nach dem 'I1od
VO' Kraus: Zur Erinnerung Kraus (Freiburg

64 Prinz Max, Herzog Sachsen (1870—-1951), kathol. Theologe und Kulturhistoriker,1896 Priester, 1921 roft für Philosophie 1n Freiburg (Schweiz). Eıne erfolgreiche Lauft-
bahn blieb diesem heiligmäßigen Priester versagt.

65 Heıinrich rück (1831—1903), 1855 Priester, 1857 rot. der Kirchengeschichte, 1887
des Kırchenrechts Priesterseminar 1n Maiınz, 1889 Domkapitular, 1899 Biıschof VO:  »3
Maınz.

Karl Forschner (1 —19  9 1876 Priester, Pfarrer St. Quintin 1n Maınz, Prälat.
67 Joseph Selbst (1852—-1920), Domdekan und Generalvikar 1n Maınz, Prälat.

Heıinrich Wallau (1852—-1925), Drucker, Inkunabel- un Altertumsforscher, machte
die VO:  e seiınem Vater übernommene Kunstdruckerei VO: eiınem der größtenun leistungsvollsten Unternehmen 1n Maınz. In Hiıstor.-polit. Blätter Bd 128 (1901){Y Z welst Sauer autf die hohen Verdienste hın, „die dieser Mannn praktisch W 1e theore-
tiısch die asthetische Hebung des modernen Druckverfahrens sıch erworben hat“
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den etzten Wochen für die Gutenbergfestschrift überaus interessante
Autfsatz ber die Herstellung der zweıfarbigen Initialen den ersten Psal-
terdrucken fertiggestellt

Indem ıch Ihnen INNISC Verehrung ausspreche zeichne iıch
freundlichen Grüßen als ıhr dankbar ergebener Schüler Jos Sauer

Prälat aßt sıch Ihnen IT besten Wünschen un Grüßen empfehlen

Maınz (Pfaffengasse 22 XII

Hochverehrter Herr Geh Hofrat! Empfangen S1e INNISCH ank tür die
freundlichen Worte, die S1e TELLT: geschrieben, un: besonders auch
für die zulüge Zusicherung, da{ß S1e 1LE1N Gesuch C1iMNn Reisestipendium
UuntgtersStitzen wollten habe heute Hn Prof ralg, als den Dekan
der theo] Fakultät dasselbe Samı-t den notigen Beilagen abgesandt

Meıne Arbeit hätte iıch vielleicht auch schon längst abschließen können
WEeNN ıch ıcht autf WEe1ILeSEETr Grundlage un: INIT Berücksichtigung aller
Frage kommenden Lıteratur hätte autbauen wollen Ich habe erst dieser
Tage Z W el Abhandlungen die Hand bekommen die ILLE diese rwagung
wıeder deutlich wachgerufen haben Dıi1e eiINE Eichborns 69 Abhandlung ber
den Freib Portalcyklus inftferessiert miıch abgesehen VO  > allem andern,
hauptsächlich deshalb weıl ıch auch aut denselber Gegenstand INEC1NEN

Untersuchungen exemplifıciere SOoweılt ıch gesehen habe bıs sol]] die
Idee die dem Cyklus Grunde lıegt auf die Freib Dominikaner SPCCIC
aut Albertus agnus zurückgeführt werden Ich halte das für völlig 1a

gebracht Albertus Magnus hat derartigen Plan ebensoweni1g erfunden
WI1IEC SC1IHNETL Freiburger Ordensgenossen 65 1ST ererbtes Gemeingut ıhrer
Zeıt

Dıie Z W e1tfe Arbeit 1ST dıe VO  —$ Peltzer 70 ber dıe deutsche Mystik un: eut-
sche Kunst Hıer finde iıch 1e] WECN$S BezugSaut die Grundlage
der Mystik den mittelalter] Symbolismus Dıie Mystik der 1 Hilfte des
Miıttelalters 1ST eben ohne Voraussetzungen WI1eE völlig Neues;
S1IC 1ST C1iNEC Sanz natürliche Folgerung Aaus der Entwickelung der mittelalter-
lichen Geisteswelt VO gEISLISCN Communısmus ZU Individualismus Ist
dem Verfasser schon diese Wahrnehmung abgegangen, hat INEC11NES

Erachtens den Einflu{fß der durch un durch individualistisch subjektiven,
mehr WIC der Symbolismus Klosterstille blühenden Mystik autf die Kunst
übertrieben Die hıebel auf Sıe abftfallenden Seitenblicke hinter denen INanll

Kurt Morız Eichborn, Der Sculpturencyklus der Vorhalle des Munsters Fre1i-
burg ı Breisgau (Straßburg (Phil Dıss. Heidelberg

7U Alfred Peltzer, Deutsche Mystık und eutsche Kunst (Straßburg Studien
ZUr deutschen Kunstgeschichte 21)
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unschwer Thode il erkennt, siınd darum 1n jeder Hıiınsıcht unbegründet. Ich
habe mir VOITSCHOMIMCN, diese Schrift iırgend eıner Stelle ZC1-

legen.
Dıie kirchenpolit. Verhältnisse 1in Maınz werden ohl demnächst eine

Lösung finden Heute kam die Liste 1er Prinz Max, We:ihbisch. Fischer
un Pf. Forschner, Generalpräses der aınzer Vereıne, gestrichen; bleiben
also noch Brück, Pfarrer Engelhard Heppenheim un: Propst Fehr 3

VO  3 Worms. Prälat meınt, CS se1 ausgeschlossen, da{fß Brück ernstlich 1n
rage komme: unbedingter Candıdat VO  3 ıhm un seınem Lreu iıhm
stehenden Freund, Domkap. Selbst, 1St Propst Fehr, ein Mann miıt den besten
Formen, autf sehr Fuße der Regierung stehend, VO der Geistlich-
eIit ıcht gerade übermäßig beljiebt seıiner Correktheit und se1nes
Pflichtgefühls. Vor allem ware VO  3 ıhm eıne Ordnung der überaus VEeELWOTLI-

un: unerquicklichen Seminarverhältnisse un anderer prinzıpieller
Fragen CTr WATEeN. Ich hätte MIr ZW ar och eine gyünstigere und INd1-
kantere Erledigung der hıesigen Bischofsfrage gewünscht; aber bei der hıe-
sıgen Lage MU INa zutfrieden se1n, WenNn sıch diese Combination verwirk-
iıcht. Prälat Schn., der sıch Ihnen treundlıichst empfehlen und alles Gute
wünschen Laßst, meınt, iıch möchte Ihnen 1Ur mitteılen, da eın Freund
des Wahlrechtes der Capiıtel se1 und 1n diesem mumiefhicierten Überrest Aaus
alter Zeit einen der bedauerlichsten Schäden für die Kırche erblicke. Seine
Gesundheit 111 och immer ıcht recht standhalten: hat sıch allerdings
auch sehr VO  3 vielen Unannehmlichkeiten beeinflussen lassen.

Da{fß auch S1e nıcht ZuLt daran seıen, habe ıch mı1ıt dem größten Bedauern
Ihrem Briefe NtiNOmMMEeEN. önnten WIr, Ihre Verehrer, Ihnen doch LLUr diese
schmerzlichen Fesseln abnehmen und S1e ei uns verteılen. Schon heute
erlaube iıch mır, Ihnen für die Weihnachtsfeiertage meıne aufrichtigsten
Wünsche übersenden, Zanz besonders tür Ihr Befinden. In den ersten

Tagen nach Neujahr, vielleicht auch erst nach Dreikönig, hofte iıch S1e in
Freiburg sehen können. Ich werde nächste Woche ach Hause (Unz-
hurst, ÖOttersweıer) zurückreisen, da ıch Jetzt schr gut den Rest Hause
bearbeiten kann

Eıne überaus oroße Freude machte 65 mır, daß ıch dieser Tage gelegent-
ıch Ihre Thomas-a-Kempis-Ausgabe 74 erstehen konnte.

Sl Henry Thode (1857—-1920), Kunsthistoriker der asthetisıierenden Rıchtung, 1894 bis
1911 Univ.-Prof. 1n Heidelberg.

77 Franz Engelhardt (1848—1912), 1870 Priester, Domkapitular un Generalvikar iın
Maınz.

F Philipp Fehr (1837-1901), 1860 Priester, Domkapıtular 1n Maınz.
Ihomas Kempis, Opera Oomn1a. Recognovıt Kraus. Vol Opuscula (Trier

[Mehr nıcht erschienen].
>  S Hs Sıe
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Freundlichst orüßt Sıe hochachtungsvoller Verehrung Ihr dankbar
ergebener Schüler Jos Sauer

1717 Unzhurst Ost Ottersweier XII
Hochverehrter Herr Geh Hofrat! (jestatten S1e IN1LE für das kommende

Jahr Ihnen aufrichtigsten Glückwünsche aussprechen dürfen Möge
der Hiımmel Zukunft Ihr physisches Daseın WECN1gSLENS leichter un: Ce1I-

träglicher gestalten, trejer un: WEN1LSCI belästigt VO  = schmerzlichen Leiden
S1ie arbeiten lassen 1enste der beliebten Wahrheit un Ihr
SAaNZCS Wırken MI1It SC reichen Segen och autf lange Jahre hınaus be-
gJeiten Wenn iıch Gefühle für S1e diesen kurzen WortenN-
zutassen suche dürfen Sıe überzeugt SCIN da{ß S1C AUS aufrichtigem dank-
erfüllten Herzen kommen daß SIC eingegeben sınd VO  e der tiefen Verehrung
für Ihr grofß angelegtes Schaften für die jugendliche Kühnheit MIL der S1e
als leuchtendes Vorbild für die nachwachsende CGeneratıiıon für die Freiheit
der Wahrheit eintfretfen Und wenn S1ie oleich hundertmal nıedergeschrieen
werden sollen der „gesinnungstreuen “ Presse ıch habe doch festes Za-
trauen für GE erfolgreiche Zukunft Ihrer Sache S1e haben mehr Anhänger,
als Ihnen bisher vielleicht bewußt geworden 1ST Wır haben Maınz
namentlich der etzten Zeit 1e] VO  $ Ihnen gesprochen Von
JUNSCN Rechtspraktikanten Dr Eckert Verwandten des Hn Prälaten,
erhielt iıch die Nummer Ihres wahrhaft befreienden Aufsatzes ber
Hertlings Broschüre 79 Wır jubelten auf als WITL diese wuchtigen Ausfüh-
TuNnscn lasen Mır War CS reiliıch keinen Augenblick zweıtelhaft
da{flß die Kapıtolswächter ıhr Geschrei erheben würden Am tolgenden Tag
las ıch auch schon den „Kronen -Artikel der Germanıa ber W a4s
S1e da dieser ersten Nummer ZESAZLT haben 1ST durchschlagend un auf-
rüttelnd nachdem Hertlings Broschüre die Einlullungs Narkose ZUr

Folge gehabt hat Mır gut viele Darlegungen des Hn Hertling
auch sınd rücksichtslos manche bittere Pılle dargeboten wurde, doch
auch Inkonsequenzen Einseitigkeiten, besonders be] Behandlung der
Theologie vorhanden Präl Schneider Wr hiıerbei eichter zutfrieden-
gestellt

ber die Dınge Maınz werden S1ie manches gehört haben CIN1SCS habe
ıch Ihnen LLEC1NEIN etzten Brief angedeutet anderes annn ıch Ihnen viel-
leicht be] INe1INeEeTr baldigen Anvwesenheit Freiburg mitteıilen, vorausgesetzt

75 Sauer ezieht sıch auf dıe Kraus sche Besprechung VO xyxhr Hertlings Bro-
schüre Das Prinzıp des Katholizismus un dıe Wissenschaft (Freiburg 9 Deutsche
Literaturzeıtung. Jg Z (1900) Sp 12—-19 Georg Frhr. VOoO Hertling —1919, SCIL
1914 Graf), 1867 Privatdozent ı Bonn, 18550 rot. Philosophie ı München, 19172 bayer.
Mınıisterpräsıident, 1917 Reichskanzler.
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da{ß ich Sıe Anfang Januar einmal sehen ann. Das Interessanteste ISt
NUrL, dafßs Jetzt, faıt accomplıi, eın Mensch MIt dem Resultat zufrieden ist;
dem Clerus 1St der Neo-EFElectus geradezu verhaßt;: das olk ıgnorıert
eiınen Mann, VO  — dessen Exıstenz bislang ıhm nıchts bekannt geworden 1St.
1e] wichtiger w 1e€e diese Bischofswahl wird jetzt die Ersetzung Brücks 1
Capitel se1n; ob N Hn Präl Schn und Hn Domkapıt. Selbst gelıngt, eine
gee1gnete Persönlichkeit 1Ns Collegiıum hereinzubringen, WeTr vermöchte das
be1 den GIr  m Zuständen voraussagen! Siıcher 1St 65 jedenfalls, da{fß
eıne unglaubliche Gegnerschaft 7zwischen den 7wel Parteıen herrscht, tZz-
dem die Mayorıtät Aus sterbenden Leuten besteht, deren Lebenskraft
sıch noch auf Erreichung ıhrer agiıtatorischen Ziele concentriert.

Seit Weihnachten bın ich 1er un werde vorläufig auch 1er bleiben, da
ıch meıner weıteren Arbeit auf keine Bibliothek mehr angewı1esen bın

Daß de Rossı’s Bibliothek 19 Frankturt be1 aer 78 Z Versteigerung
kommt, bzw Z Verkauf, wiırd Ihnen bekannt se1n, ebenso w 1e auch der
darüber erschıienene Katalog.

Mıt dem Ausdruck meıner tietsten Verehrung u.,. Hochachtung orüßt S1e
freundlıichst Ihr dankbar ergebener Schüler Jos Sauer.

Unzhurst, OsSst Öttersweıer, Aprıl /1900/
Hochverehrtester Herr Geh Hofrat! Der Anlafß diesen wenıgen Ze1-

len 1St eiıne M1r soeben VO  Z Hn Conze ZUg!  NC Mitteilung, da{ß das
Reisestipendium mM1r bewilligt un VO Reichskanzler dessen Verleihung
miıch bestätigt worden 1St. Ich habe M1r 1mM Bewußtsein der vielen Schwie-
rigkeiten keiner Zeıit allzu yroße Illusionen gemacht, erfreulicher
1St jetzt dieses Resultat, mehr aber fühle ıch auch die Schwere
Ihrer Verwendung, die Sıe für mıiıch 1n die Wagschale geworfen haben,

mehr auch demgemäfß die Verpflichtung, Ihnen VO  e Herzen tür diese
Verwirklichung eınes lange un tief gehegten Wunsches dankbar se1n.
Es Wr M1r freilich schon bisher der Einwirkung Ihres tiefgreifenden
Einflusses aut meıne innere Entwicklung schwer, meınen Gesinnungen
für Sie den richtigen Ausdruck veben; 1U Sıe auch meıne 1ußeren
Verhältnisse in dieser für meıne weıtere Ausbildung bedeutungsvollen
Weıse gestaltet haben, wırd MI1r das noch schwerer. Vielleicht aber bietet

Heinrich Brück, vgl Anm.
Glovannı Battısta de Rossı (1822—-1894), Begründer der christlichen Archäologie.

78 Das bedeutendste wissenschaftliche und kunstwissenschaftliche eutsche Antiquariat
Joseph Baer u ‘ Cö‚, 1785 VOoO Joseph Baer 1n Frankturt a. M gegründet. Es wurde 1im
rıtten eıch enteignet und aufgelöst.

79 Alexander Conze (1831—-1914), Archäologe, 1869 rot. ın VWıen, 1R L7 1n Berlıin,
zugl. Direktor der Kgl Museen.
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sıch auch daraus gerade die Möglichkeit, Ihnen 1n Zukunft meıne Dankbar-
eıit und unentwegte Verehrung auch öffentlich besser bezeigen können.

wollte 1n den etzten Wochen Ihnen wiederholt schreiben, habe S1e
aber, da ıch VO  3 keiner Seıite SECENAUCH Auftschlu{fß ber Ihren Autenthalt un
ber Ihr Ergehen erhalten konnte, 1n Italıen un S1e bis dahın
ıcht miıt meınen Angelegenheıten verfolgen wollen. Einigemale ware ıch
auch versucht SCWESCH, VO  3 Ihnen die Erlaubnis erwirken, die Ihnen
seiner Zeıt abgetretene Durandus-Ausgabe iın Ihrer Wohnung nachsehen
dürten. Es ZiNg ındes auch und für die wenıgen Stellen, 1eSs direkt
notwendig se1n wird, werde ıch esS noch be] Überreichung meıner Arbeıt
besorgen können. Dieselbe 1St jetzt bıs autf einıge Revisionspunkte fertig un:
anfangs Maı hofte ich, miıch damıt 1n Freiburg einfinden können. Ich
habe, ıcht och mehr Zeıt verlieren, miıch vieletrorts knapp fassen
müussen;: 1el Vergleichungsmaterı1al habe ich, den Text nıcht och mehr,
als 065 schon geschehen, belasten, ganz beiseite gelassen; eine Reihe nıcht
direkt MI1t meıner Untersuchung verknüpfter Fragen habe ıch entweder SAl
ıcht oder UE 1insoweıt berücksichtigt, als 65 1mM jeweıligen Falle unerlä{fßl;ch
WArT. So habe iıch den SanNnzCch ursprünglıch 1n meın Programm aufgenom-

Passus ber die kirchl. Gewänder übergangen; die Symbolik der
Naturdinge (Tıere, Pflanzen, Edelsteine Eten) 1L1UT insoweıt, als ıch CS gerade
brauchte, behandelt, ıcht 1ber 1ın eigenen Kapiteln, w 1e€e Z die Zahlen und
die Himmelsgegenden. Es 1St das vielleicht eıne Ungleichmäßßigkeıit, aber s1e
dürfte doch dem Maß der Bedeutung entsprechen, das diese Kategorien 1n
dem SaNnzCch symbol. Bau des Gotteshauses beanspruchen dürfen. Wenn sıch
auch die gesamte symbolische Thätigkeit des Mittelalters in der Symbolik
des Kirchengebäudes konzentriert hat, glaubte iıch doch, nach dem VO  3 den
Hauptautoren gegebenen Schema meıne Arbeit anlegen dürten.

Gegen Hn Präl Schneider 1St von seınen Collegen wieder eın Hiıeb
geführt worden, ındem be1 der Besetzung der Domdekanstelle SAmıt seinem
Gesinnungsgenossen Dr Selbst Ostentatıv übergangen, Ja ıcht einmal ın
Vorschlag gebracht worden 1St. Es sind das höchst seltsame Zustände!

Indem ıch Ihnen mı1t dem Ausdruck meınes herzlichsten Dankes un
meıliner hochachtungsvollen Verehrung die treundlichsten Grüße übersende,
zeichne ıch als Ihr dankbar ergebener Schüler Jos Sauer.

Feldberg (Schwarzw.) Feldbergerhof, Jaulı 71900

Hochverehrter Herr Geh Hofrat! (sestatten Sı1e, da{fß iıch Ihnen eiınen
Separatabdruck elines kleinen Beıitrags Z Gutenbergteier AusSs dem „Maınzer
Journals ®® als bescheidenes Zeichen _meiner Verehrung für Sıe übersende.

8so Joseph Sauer, Zum 500jährigen Geburtstag Johann Gutenbergs (Maınz 15
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Prälat Schneider un: Wallau haben mıch lange gedrängt ZUr

Beisteuerung dieses Artikels: ich mu{flte ıhn schliefßlich 1er ben hne zußere
Anhaltspunkte 1n gedrängter Zeıt nıederschreiben.

Seit gestern bın iıch wieder j1er 1n meıner Klause. sah 1ın Erlenbad
Hn Prälat S  9 den vorläufig se1ın oichtisches Leiden hindert, eıne Fahrt
ach Freiburg machen, der aber der Hoftnung testhält,; S1e bald eiınmal

sehen. Als ıch be] ıhm vorsprach, schrieb gerade eiınem längeren
Bericht für Hn Schwarz VO  3 der „Germanıa“, das Buch VO  w seinem
Kollegen Holzammer 81 ber „Die Seminar Universitätsbildung des Kle-
Frus  C charakterisiıeren un: aut diese Weıse einer gyünstigen Autfnahme des-
selben 1n der „Germanıa“, wenn ırgend möglich, vorzubeugen. Erfolg
hat? Diese Schrift 1St jedenfalls schon erschienen un: nach den Mitteilungen
des Hn Prälaten geradezu skandalöSs. Es 1St doch höchst interessant, da{ß
dieser Mann, der bei seiner notorischen Lethargie und der traurıgen Haltung,
die als Seminardirektor einnımmt, den Beruf 1ın sıch tühlen konnte,
diesen aktuellen Fragen Stellung nehmen. Präl möchte es auf
eiıne Beeinflussung VO  e} Seıten des jetzıgen Bischofs zurückführen. Da{fß das
Buch seinen Weg ungehindert durch die Reihen der Gutgesinnten machen
wiırd, darf 1194  - ruhig annehmen, wenn auch vielleicht die „Köln Volks-
zeıtung“ oder auch selbst die „Germanıa“ ein1ge schüchterne Eınwendungen

machen Für das Gros des Clerus nach dem Sınne des Hn ıhr 82

wırd Holzammer AUS dem Herzen gesprochen haben
habe bei meıner jJüngsten Anwesenheit bei Ihnen leider keıine ele-

genheit gefunden, Ihnen miıtzuteilen, da{ß ıch in meıner Arbeit (Seite oder
90) die Neapeler Durandusausgabe cıtıeren unterlassen habe, weıl ıch den
SCHNAUCH Titel MIr AUS Ihrem Exemplar notieren wollte. Ich habe die Aus-
vyabe seiıner Zeit benützt, aber den gCNAUCH Titel M1r iıcht vorgemerkt, als
iıch Ihnen dieselbe abtrat. Be1l der Ausarbeitung konnte ıch dieselbe ıcht
einsehen, da S1e 1n Italıen 9 eın anderes Exemplar konnte iıch weder
in Straßburg, och Heıidelberg der München erhalten. Ich bıtte Sıe darum,
diesen Umstand der betreftenden Stelle in Rücksicht zıehen wollen.

Ich hoffe, dafß Ihre gesundheitlichen Verhältnisse den KRest des Semesters
ber noch erträglich seın mOögen, bis mehr die Möglichkeit durch die Ferıien
vorliegt, Ihre Kräfte wıeder rehabilitieren. Miıt diesbezüglichen Wünschen
verbinde iıch den Ausdruck hochachtungsvoller Verehrung SOWI1e die freund-
liıchsten Grüße als Ihr dankbar ergebener Schüler Jos Sauer.

habe 1er och das Bittgesuch die theologische Fakultät SAamıt
Curriculum Vıtae un Studienzeugnissen beigelegt.

81 Dıiıe Bildung des Clerus 1n kirchlichen Seminarıen der Staatsuniversitäten
(Maınz Joh Bapt. Holzammer (1828—1903), 1852 Priester, 1854 roft. für Exegese

Priesterseminar in Maınz, 1890 dessen Regens, se1t 1886 Domkapitular.
Nikolaus ıhr (1839—-1924), Dogmatıker und Liturgiker, 187972 Spiritual, 1888

Regens 1m Priesterseminar St Peter (Schwarzwald).
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Geh Rat Staub Aaus Irier SAamıt,t au und Schwester, die SeIL gESTEN
j1er siınd haben siıch schr angelegentlich ach Ihnen erkundigt un: ber-
senden freundlichste Grüße

Feldberg (Schwarzwald) Feldbergerhof Julı /1900/
Hochverehrter Herr Geh Hotrat! Herzlich danke 1C] Ihnen für die csehr

erfreuliche Miıtteilung, die Sıe die CGute hatten INIL machen, da{ß 065 och
möglich seıin werde, eıl! der mündlichen Examına diesem Monat

machen Ich hatte dafür Neutestamentliche Exegese Kirchenrecht un:
auch Liturgik AussichtA Für die Möglichkeit letzterer miıch

Examen unterziehen, ame reilıch der Zeitpunkt WAann ıch A7Zu
einberuten werde, inbetracht och zlaube iıch bis 25 der 76 Juli MItt der
Vorbereitung fertig werden können

Geh Rat Staub MIL Tau un FEr1 Schwester haben sıch ber Ihren
Kartengrulfß sehr gefreut un beauftragen mich Ihnen beste Gruüße und
Wünsche übermitteln S1e werden jedenfalls Ende dieses Monats bei Ihnen
vorsprechen ergnuügt sınd S1IEC natürlich alle reı un: auch gesundheıtlich
sehr ohl daran S1e wünschten NUL, auch Sıe einmal 1er ben ıhrer Mıtte
haben können

Genehmigen S1e den Ausdruck imMe1INer hochachtungsvollen Verehrung
un der treundlichsten Grüße VO  3 Ihrem dankbaren Schüler Jos Sauer

Feldberg (Schwarzwald) Feldbergerhof Aug 71900
Hochverehrter Herr Geh Hotfrat! Als ich S1ie Anfang dieses Onates
wıederholten Malen belästigen mußte, habe ıch IM- schwere Vor-

würtfe darüber gemacht un ıch möchte auch heute och C Mal imne1iINemM
Bedauern darüber Ausdruck geben Ihr SANZES Aussehen hat solch
schmerzlichen Eindruck aut mich gemacht daß iıch ıh die Zeit bısher
ıcht habe los werden können Und der weck dieser Zeıilen soll SC1M

Ihnen INEC1N aufrichtigstes Mitempfinden un zugleich herzlichsten
Wünsche für C1NMNE nachhaltige, ernstliche Hebung Ihres körperlichen Befin-
ens auszusprechen Möchte dieser Sommeraufenthalt Ihnen das bringen,
W as WILr alle, Ihre Verehrer, schon Jange tür S1e erfleht haben

habe be1i ine1NemM etzten Freiburger Autenthalt wıeder recht sehen
können welcher Zwiespalt un welche Antıpathıen schon die Jugend

SCW1S5SC Persönlichkeıiten, die doch ıhre Lehrer seinNn sollten, hineıin-
wiırd In der Sapıenz scheint die Heinerbegeisterung ® YALE

Zeıt INe1NCSs Auftfenthaltes OFrt noch nıcht hoch gestiegenen rad erreicht

83 Franz Xaver Heıner (1849—-1919), Kanonist, 1876 Priester, 1887 rot. Pader-
born, 1889 Freiburg. Leıiter des 158596 VO  3 ıhm gegründeten Collegium Sapıentiae tür
studierende 1ı Priester 1 Freiburg 1 Br.
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haben, daß für jede gesunde Auftassung unzugänglıch wiırd. Und dabe;
beklagt INan sıch noch, dafß die „Protfessorenkreise“ sıch VO  e} der Sapıenzternhielten!

Aus Maınz habe iıch 1n den etzten Tagen wen1g erfreuliche Mitteilungenerhalten. Über die dortige kırchenpolit. Lage hat, W1e ıch höre, Präl
Schn S1e jedenfalls sachgemäfß orılentiert. Dıie Aussiıchten, die sıch MIt
der Berufung des sehr loyalen un VO jeder Engherzigkeit freien PropstesFehr Worms) 1Ns Capiıtel gezeigt haben, sınd eben rasch wıeder pPara-lysiert worden durch die Ernennung des Ptarrers Engelhard VO  $ Heppen-e1ım 1n das yleiche Collegium. Eın weıteres Verdienst, außer dem, daß
jeweıls den Jetzıgen Bischof Brück auf Spazıergängen begleitete, WeNnNn dieser
seiınen Sommerautenthalt in Heppenheim gewählt hat, annn dieser Pfarr-
err ıcht aufweisen. Seine letzte Heldenthat WAar jedenfalls eın geradezutaktloses Auftreten eıne amtlıiche Anordnung des Biıschofs Haftner,acht Tage VOT dessen 'Tod! Und vierzehn Tage spater 1efß Brück ıh auf
die Bischofsliste setzen! Die Holzammer-Broschüre scheint Ja allseitig ab-
gelehnt worden se1n; aber auf dem nächsten Fuldaer Tag sollen die
Bischöfe doch verschiedene Punkte 1n ıhrem Siınne verhandeln wollen. Na-
mentlich soll das Verbot des Besuches VO Universitäten och aut mehr
Unıiversiıtäten ausgedehnt werden: der Umstand, da{ß jetzt überal]l auch
Frauen auf den Unıversitäten zugelassen würden, gyebe einen Grund für
diese Maßregel ab

Nachdem Prälat Schn eiıner akuten Mıiılz-Aftektion längere Zeıt
darniedergelegen, ürchtet jetzt tür eines seiner Augen, dessen Sehkraft
immer mehr abnehme. uch be] Herrn Wallau Jag übrigens dieselbe Getahr
nahe: den etzten Nachrichten zufolge scheint N sıch be1i ıhm aber LUr
eine durch blendendes Sonnenlicht verursachte Trübung handeln. Ich
empfing heute eıne Nachricht Aaus dem Taunus, nach der mI1t seiner Trau
oyrofße Touren macht.

bın eben miıt Abfassung einer kleinen Lebensskizze für Reinh aum-
stark 84 beschäftigt, der Ja auch Ihnen 1ın Beziehung stand und Ihrer sehr

84 Reinhold Baumstark (1831—1900), bad. Jurist und Politiker, 1869 Katholik, 1880
O’Amtsrichter 1n Mannheim, 1891 1n Freiburg, 1895 Landgerichtspräsident ın Waldshut,dann 1n Mannheım. Verteidiger der kirchlichen Belange 1m Kulturkampf, se1it 1880 Gegnerder Zentrumspolitik. Vert. u von lus ultra. Schicksale eines deutschen Katholiken
(Straßburg 1882, Aufl Hıer schreibt Baumstark 216 ber Kraus: „Dieser
Mannn hat auf meın terneres Lebensgeschick einen bedeutenden Einfluß erlangt, iındem
ıch durch die Berührung miıt ıhm ZU endgiltigen und öftentlichen ruch miıt der ka-
tholischen Parte1 und miıt dem Ultramontanismus überhaupt eführt wurde, und das
Alles, hne daß Protessor Kraus mM1r auch I11LUT eın einZz1ges Mal ırgend eine bestimmte
Handlung der Unterlassung angeraten der wıderraten hätte.“

In den Hıstor.-polıit. Blättern erschien keine Lebensskizze Baumstarks VO  3 Sauer, wohl
ber veröftentlichte wWweı Lebensskizzen 1in A.Bettelheim, Bıogr. Jahrbuch und Deutscher
Nekrolog, Bd 1900 (1903) 367374 (nicht der Sauerbibliographie VO] Mohbhler,Verzeichnis der Schriften ose Sauers, dargeboten VO] der Theol Fakultät der Unıiversität
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sympathisch gedenkt dem vielverlästerten, darum aber iıcht WEN1ISCI
Buch „Plus ultra © Eıne eichte Aufgabe 1ST diese Arbeit schon

darum nıcht weıl S1C für die Historisch-polit Blätter bestimmt 1ST deren
Redaktion miıch darum ersucht hat Ich bedauere er sehr, da{ß ich 111e ele-
genheit hatte, Ihre Auftassung des Mannes und Ihre Erinnerungen ıh
hören können

VWıe bedeutungsvoll 1ST W 4s Gerontı1os dem Dr Mıvart ° übers rab
nachruft aber auch WI1IEC tieftragisch! Präl Schn hat diesen Autsatz eben-
falls MIiIt dem größten Interesse gelesen un! sıch den empfindungsreichsten
Ausdrücken darüber geäußert Dieser Tage hatte ıch wiıeder einmal Ver-
kehr MIT feingebildeten gut katholischen Mailänder Gelegenheit die
Wahrheit VO  3 dem konstatıieren, W a4as oft Zzu Ärgernıi1s vieler den
Kirchenpolit Briefen ®® ber ıtal Verhältnisse ZESAYT WTr VWıe Don
Albertarıio 87 schilderte, das deckte sıch gyänzlıch INIL dem Vo Spektator
gegebenen Charakterbild

Nehmen S1e hochverehrter Herr Geh Hofrat besten Wünsche
für Ihr Wohlergehen zugleich mMIiIt den freundlichsten Grüßen VON

ıhrem dankb Schüler Jos Sauer

Feldberg, Schwarzwald Feldbergerhof Sept 1900
Hochverehrter Herr Geh Hofrat! Wenn iıch miıch WeEN1gSTENS MI1 diesen

dürftigen Zeılen Tage be] Ihnen einfinde, Ihnen die erz-
lıchsten Glückwünsche Zu Geburtstage auszusprechen, geschieht e

Freiburg Br SC11M1EI1N Geburtstag Z Junı [ Freiburg und den Badı-
schen Biographien, Bd 11904 50—55

85 St George Jackson Mıvart (1827-1900), Biologe Trat als der ersten der
Oxford Bewegung 1844 SA kathol Kırche über, rof für Philosophie LO

kathol Kolleg Kensington, rof tür Biologie Löwen In se1Nem etzten
Lebensjahr verfie]l Mıvart der 50$ leinen Exkommunikation Der aufschlußreiche Auf-
Satz VO!  3 Kraus ber Mıvart erschien dem Pseudonym 1’06 Il Geront1us| der Be:-
lage ZUTr Allg. Ztg., Jg 1900, Nr. 174 V, August. Mıvart definierte den römischen Ku-
rialismus als eigentlichen Feind des Katholizismus.

Im Hınblick aut Nachrufte ı „kurialistischen“ Blättern chließt Kraus
Darstellung: „Es 41ST die Ite Geschichte. Eın edles ıild WIr! erbarmungslos Tode
gehetzt 1ST. endlich zusammengebrochen und AUS tausend Wunden verblutet, et
I1a  3 allerlei Zute Eigenschaften dem Toten und konstatiert mM1 Genugtuung, WIC vieles

für dıe katholische Sache hat
86 In der Allgemeınen Zeıtung (München) veröftentlichte Kraus dem Pseudo-

NY: Spectator die heftig umstrıiıttenen Kirchenpolitischen Briete denen VO:  - 1895
bis 1899 sachkundige und kühne Zeitkritik übte, chartem Gegensatz ZUr Zentrums-
artel und ZU römischen Kurialısmus

Davıde Albertario (1846—1902), Journalıst und Polemiker, 1868 Priester, Chef-
redakteur des „Osservatorı10 cattolico In den Kirchenpolitischen Brieten (Beıil

Allg. Z Jg 1896, Nr 150 Wn Juli) schreibt Kraus: „Lucrezıa Borgıa WAart als 1carıa
ihres Santıssımo Padre kein schlımmerer Skandal als Don Albertarıo 6S als Haupt der

ist;„katholischen“ Journalistik ..
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ın voller un: rückhaltloser Bewunderung Ihres erstaunlichen un: genlalen
Lebenswerkes, einer emınent vielseitigen, immer 1n den Dienst hoher un
edler Ideale gestellten Wirksamkeit, aber auch iın dankbarer Erinnerungden durchgreifenden und tiergehenden Eıinfluß, den S1e auf meıne
innere Entwickelung ausgeübt haben Ich annn meıne Verehrung für Sıe
ıcht anders zeigen, als dafß meıne täglichen Wünsche Ihnen un Ihrem
Wohlbefinden gehören, und da{fß s1e namentlich diesem Ihrem morgıgen
Festtag 1ın Sanz besonderer Intention dem Urquell aller Weısheit und
Wahrheit gesandt werden, 1n dessen Dıienst Sie all Ihre Kriäfte vestellt haben
Sie haben uns allen noch unendlich 1e] und Notwendiges 9

vieles, W as außer Ihnen nıemand weiß un: Wagt, dafß ıch 65
als Glück der Kırche w 1e auch meınes Lebens bezeichnen mufß, daß Sie och
aut uUuNnsSsCMECSSCHNE Zeıt hinaus in derselben geistigen Frische un: Regsamkeit
un auch 1N besseren körperlichen Verhältnissen Ww1e bisher thätig se1n
können. Darum fasse ıch alles, W as ıch Ihnen für INOTSCH kann,
sa|]mmmen 1n das einzige VWort: multos ıdem!

Ihre Mitteilungen haben MIr überaus orofße Freude gebracht und auch
eıne erfreuliche Beruhigung, insofern S1e Ihr Befinden betreften. Der err-
iıche Aufenthalt 1n Clarens-Montreux, das auch mir VO  e mehrwöchentlichem
Autenthalte her 1n angenehmster Erinnerung steht, wiırd gewıß noch manche
wohlthätige Eiınwirkung auf die Kräftigung Ihres Körpers gyehabt haben
Wıe rührend 1St doch die Ehrung Ihrer Schweizer Schüler, VO  $ der ıch erst
durch Sıe erfahren habe! Wıe nobel sticht 1es Verhalten aAb VO  3 dem Ver-
tahren, das VO  3 ben sanctıonıert 1mM eigenen Lande vieltfach VO  > Ihren
einstigen Schülern befolgt wird. och solchen trüben Ausblicken darf
dieser Tag ıcht mıßbraucht werden. ber WE Ideen VO eigenen Bischof
ausgesprochen und VO  e} der Geistlichkeit applaudiert werden, W1e S Jüngst
be] eiıner Fırmung 1n der Pftalz ber die Nutzlosigkeit und Verderblichkeit
gelehrter Studien gyeschehen se1ın soll, annn 1St eben auch alles erklärlich un:
1Ur noch Resignatıiıon Platze.

eiıner’s Broschüre o 1St Ja jetzt da Das lıebe „Ich“ steht aber in ab-
stoßender Weıse immer 1 Vordergrunde, daß auch der gute Inhalt dadurch
überschattet wiırd, mehr, als InNnan Schlusse eigentlich noch wahr-
nehmen mußß, da{ß INan C555 mMIit eiıner besseren Reclame für das Collegium
Sapıentiae und seine Dependance thun hat.

Prälat Schneider 1St ständıg 1n Sorgen eınes seiner Augen un
gedrückt ber die Lage 1n Maınz. Was sollte auch stehen Von
annern W1e Brück un: Holzammer?

Meıne Studie ber Baumstark 1St se1it längerer Zeıt fertig; S1e 1St be1
eiınem seiner Verwandten ZUr Revıiısıon. Es soll miıch wundernehmen, Ww1e

8 Thomas Nörber, vgl Anm. 55
Franz Xaver Heiner, Theologische Fakultäten und trıdentinische Seminarıen (Pa-

erborn
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sıch Binder AazZu stellt. habe tür dieselbe Revue eben Ruskıin 1

ın Händen, un einer spateren, ruhigeren Zeıt möchte ıch Huysmans
dasselbst noch Wort kommen lassen. Denn W 4S reıten in den „Laacher
Stimmen“ daraus gemacht hat, 1STt eın Skandal un: eıne Blamage für die
katholische Kritik.

In etzter Zeıt WAar iıch j1er mıt 7wel Irierern aMMmMeCN, einem Senats-
präsıdenten Anhaeuser (Köln) nd seiner Schwester, die VO  en Hn Geh
Staub hierher geschickt FEıne Mme de Montbrison, die die Fürstıin
Gallitzın besuchte, wußflte 1el VO  3 Gibson 3 erzählen. Doch iıch 111 Ihre
Zeıt iıcht länger 1in Anspruch nehmen un schließe mi1it den Ffreundlichsten
Grüßen und dem Ausdruck meıner hochachtungsvollen Verehrung un dank-
baren Gesinnung Ihr Zanz ergebener Schüler Jos Sauer.

/Feldberg ] 71900
Hochverehrter Herr Geh Hofrat! Se1it acht Tagen schon bın ich Ab-

reisen VO  3 hıer. ber eıne sehr heftige Erkältung, die mMI1r Fieber un
Gesichtsanschwellung gebracht hat, fesselte miıch bısher immer A ett
Hoftentlich annn ıch Anfangs der nächsten Woche reıisen. Sıe da ohl
noch ın Freiburg sind? gehe zunächst ach Hause un annn Sıe VO  , Ort
vielleicht einmal 1in B.-Baden autsuchen.

Meıne aufrichtigsten Wünsche gelten Ihrem Befhinden.
Miıt den herzlichsten Grüßen bın ıch Ihr dankb Schüler Sauer.

Feldberg (Schw.), den Okt 7900
Hochverehrter Herr Geh Hotrat! Das Mißgeschick Aats gewollt, da{fß ıch

meıne Abreise VO  e 1er verschieben mu{fßte und dafßß ıch S1e bıs heute och
ıcht habe können. Ich hatte Okt bereıts den größten eıl
me1lnes Gepäcks abgeschickt un: vedachte zunächst nach Freiburg
kommen und Sıe Ort noch sehen können. ber Abend vorher kam
eıne Wiederholung meıner Erkältung, die miıch zunächst nötıgte, das ett

hüten un: die miıch auch seither auftfs Zimmer angewı1esen hat Am peın-
lıchsten habe ıch diese Unannehmlichkeit deshalb empfinden mussen, weıl
S1e es mır unmöglich machte, Sie 1n Freiburg oder Baden-Baden sehen;

Franz Binder (1828—1914), Kultucheroriker und Publizist. Er LIrat 1855/ 1n die
Redaktion der Hist.-polıit. Blätter ein, die mi1ıt Edmund Jörg herausgab.

91 Dıie Hist.-polit. Blätter enthalten keinen Beitrag Sauers über Ruskın der Huys-
INans.

92 Kreıten S > J. K. Huysmans und seine „Kathedrale“, 1n ° Stimmen AUuSs Marıa
aach Bd 58 (1900) 295—312 Wilhelm reıten (1847-1902) 5 J; 1873 Priester, se1it
1876 Schriftleiter der „Stimmen Aaus Marıa aach“

93 William Gıibson, Baron Ashburne (geb Konvertit, altester Sohn VO  - Lord
Edward Giıbson Ashburne, Lordkanzler tür Irland

Sauer schreibt versehentlich: miır.
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hatte ıch miıch doch sehr darauf gefreut. möchte wünschen, daß der
Badener Aufenthalt Ihrem Befinden ZuL bekommen 1St und diejenige Kräfti-
sSung gebracht hat, die notwendiıg 1St tür die langen Wıntermonate und tür
die intens1ive Anspannung aller Ihrer Kräfte Mich nımmt eines 1Ur Wunder,
da{(ß manche Blätter aus der Thatsache Ihrer Zusammenkunft mı1t dem
Reichskanzler Hohenlohe 4 ıcht die yewöhnlichen lıebenswürdigen Schlufß-
folgerungen SCZOSCH haben Ihre ınteressanten un herrlichen Reichens-
perger-Aufsätze 95 haben Ja, W 45 vorauszusehen Wafr, dem Schicksal eıner
derartigen Commentierung ıcht entgehen vermocht. Ist VOLr einer der-
artıgen prinzıpiellen Begeiferung überhaupt noch siıcher? Und das

INa  w Priester und Jünger des Herrn! Denn auch die letzte Anrempe-
lung 1St W1e€e die meısten früheren aut einen Geistlichen und A2Zu och einen
sehr Jungen, der wen1g gelernt hat, wenıgsten Lebensart, zurückzuführen.

Es bleibt MIr 1U noch der letzte Rest des Examens absolvieren, bevor
ıch nach Italien abgehen ann. Ware es möglıch, da{ß ıch diesem Rest mıch
VO Nov unterziehen kann? sehe Sie aber jedenfalls noch vorher
selbst 1n Freiburg; enn iıch hofte, da{ß meın Zustand 1n den nächsten Tagen
derart seın wird, da{fß ich be] günstiger Wıtterung VO  a} 1er abreisen ann.

Den I11 Band Ihrer Kunstgeschichte habe iıch VOTL wenıg Tagen erhalten.
Welch feingestimmte Zeichnung der Blüteperiode der iıtalienischen Früh-
renaıssance. Ich habe 1mM Laute dieses Sommers meıne Besprechung des
I1 Bandes VO  e} der Redaktion des Oberrhein. Pastoralblattes wieder zurück-
erbeten, weiıl ıch och den 111 Band darın berücksichtigen wollte.

Den aufrichtigsten Wünschen für Ihr Wohlergehen fügt den Ausdruck
der hochachtungsvollen Verehrung SOWI1e die freundlichsten Grüße be] Ihr
dankbar ergebener Schüler Jos Sauer.

Unzhurst, OSE Öttersweıer, den No0ov 1900
Hochverehrter Herr Geh Hofrat! Noch immer habe ıch Poletto’s Dante-

Commentar und Ferrazzı)'s Manuale Dantesco 97 die Sıe vÜüt1g
4 Chlodwig Fürst Hohenlohe-Schillingsfürst (1819—1901), 6—-18 bayer. Miın1-

sterpräsident, Statthalter VO:  } Elsaß-Lothringen, Reichskanzler.
Vgl 1n seinen „Denkwürdigkeiten“ über Kraus.

05 August Reichensperger (1808—1895), katholischer Politiker und Kunstschriftsteller,
Mitbegründer der Zentrumspartel, Appellationsgerichtsrat ın Köln Sauer ezieht sıch
auf die Aufsätze VO:!  3 Kraus iber Reichensperger 1n Allg. Ztg., Jg 1900, Beil Nr 200 VO:

yn 201 V, 5 7974 V. U, 2725 WW 1900, wieder abgedruckt 1n * Essays, Bd.2
Berlın S5. 365—426 Vgl auch H. Schiel, A. Reichensperger L F. X. Kraus. Mıt
unveröftentl. Briefen Reichenspergers, 1n Vierteljahrsblätter der rierer Gesellschaft tür
nützliche Forschungen, Jg (1956) 65—/73

96 14COMO Poletto, La Dıvına Comedia di Dante A., C“  3 COMENTO vol (Rom
12C0Omo Poletto, seıt 1902 Apostol. Protonotar, Verfasser zahlreicher Werke über

Dante, außer dem obigen Dn Dıziıonario Dantesco. vol (Sıena 1885 f.)
07 1uSse' Jacopo Ferrazzı, Manuale Dantesco. vol (Bassano 1865-1877).
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mir ZUr Benutzung überlassen. Beide Werke haben MIr be1 meıliner Arbeıit
die besten 1enste geleistet, da{fß ıch Ihnen Jetzt, da iıch S1e Ihnen Zzurück-
sende, den aufrichtigsten ank dafür aussprechen darft Ich bıtte Sıie NUrT,
das Jange Ausbleiben der beiden Werke ZÜütigst entschuldigen wollen;
ıch habe S1€e och be] der SanNnzeCh Ausarbeitung meıner Kirchensymbolik
fleißig KRate zı1ehen können.

Ich hoftfe, da{ß das Packet zut und bald besorgt wırd Morgen früh reise
ıch VO  $ 1er WCS un annn Sıe ohl 1m Laufe des morgıigen Tages einmal
noch sehen. Meıne Abreiıse nach Parıs habe iıch auf übermorgen festgesetzt.

Miıt dem Ausdruck nochmaligen Dankes und tiefster Verehrung gzrüßt
Sıe freundlıichst Ihr dankbarer Schüler Jos Sauer.

RAyIS) Hotel Violet Passage Violet, Dez 1900

Hochverehrter Herr Geh Hofrat! Empfangen Sıe Aaus der Ferne meıne
herzlichsten Glückwünsche Ihrem morgıgen Namensteste. Ich bın glück-
ıch un meıne Wünsche für Sie sind großenteils erfüllt, W C111 ıch weıl,
da{ß Sıe mıt Ihrer Gesundheit un: mıiıt der physıschen Unterlage Ihres
ermüdliıchen, reichen und uns dringend notwendigen Geılstes erträglıch
daran sind. Drum wollen S1e auch meıne heutigen Wünsche 1n dieser Inten-
t1on hinnehmen, als VO  o eiınem kommend, der mM1t Ihnen leidet und Ihre
Schmerzen mıt empfindet.

bın och ıcht Sanz eıne Woche 1er und habe schon je] Brauch-
bares, namentlich auf der Biblioth. Nationale gefunden. uch 7weckdien-
lıche Nachbildungen der für-mich 1n Betracht kommenden Portale Frank-
reichs habe ıch mMı1ıt Beihilfe VO  e Hn Müntz mir erworben. Letzterer 1St
die einz1ıge der Persönlichkeiten, die S1e mich empfohlen, die iıch bıs jetzt
sehen konnte. Trotzdem eidend un: erkältet 1st, wünschte CI, da{ß ıch
ame. Er hat M1r seine innıge Anteilnahme Ihrem leidenden Zustande
ausgesprochen und gemeınt, da{fß s schon noch einem Besuche iın Freiburg
käme: enn Jange würden Sıe W 1e och leben Für die Zeıt, da nıcht
ausgehen kann, hat mich Hn Enlart 9 empfohlen. och auch dieser
WAar gestern nıcht da, als iıch die Ecole des Beaux Arts autsuchte.

bb Klein hatte miıch gestern 1n seıne interimıstische Parıser Woh-
Nung bestellt,; doch hatte ıch seiıne Zeilen erst gestern Abend erhalten.
werde heute ıhm nach Bellevue fahren.

98 Eugene Müntz (1845—1902), Kunsthistoriker und Konservator 1n Parıs, 1893 Mıt-
glied der Academie des Inscriptions. Ünterbibliothekar,Camiulle Enlart, französ. Archäologe (1862-1927),
dann Unterkonservator der Bibliotheque de ’Ecole des Beaux-ÄArts, 1903 Direktor des
Skulpturen-Museums 1mM Palais du Trocadero.
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hofte Ihnen VOTL meıner Abreise VO  3 jer * nochmals Näheres ber
meıine hiesigen Erfahrungen mitteilen können. Es x1ebt Ja unendlich
1e] Neues un Interessantes sehen, da{ß iINan Sal ıcht ZuUur ruhigen Re-
flexion kommen ann. Im Louvre habe ıch bıs jetzt hauptsächlich Italıener
und Nıederländer mI1r angesehen.

habe urz VOTL meıner Abreise noch manche hübsche Stückchen ber
bad Kirchenpolitik vVErNOMMCN, die ZUu größten eıl VO  5 dem Hotkaplan
des Erzbisch.100 herrühren. Be1 der Kiıirchenkonsekration 1n Sınzheim Baden)
drückte sıch dieser sehr ungehalten darüber AauUS, dafß Bisch Korum 101 den
Erzbisch. in die miıßliche Aftaire bezügl. der christl]. Gewerkschaften hiınein-
gehetzt habe In Fulda ware eın VO diesem angeregter Entwurt eiınem
Erlaß 1N Ühnlich scharter VWeıse, W1e€e der Erzbisch. nachher seinen Commen-
ET gehalten hat, vorgelegt, aber autf dringendes Abraten VO  a Jurist. Laıen
abgeändert worden.

Jenen bekannten „Beobachter“-Artikel, 1n dem Aaus Anlaß der Ordens-
ablehnung VO  a} Hansjakob 102 den Geistlichen empfohlen WAafrl, 1n Anbetracht
der politischen Lage 65 mMI1t Pfarreien, die dem andesherrl. Patronate er-

stünden, ebenso halten W 1e Hansjakob mi1t seinem Orden, rührte, OLZ-
dem iırreführend MI1t Dr gezeichnet Wal, VO  } Wacker 103 her

schließe miıt den herzlichsten Grüßen und nochmaligen Glückwün-
schen als Ihr dankbarer Schüler Jos Sauer.

D Parıs, Hotel Violet ( Pa'ssage Violet), Derz /1900]
Hochverehrter Herr Geh Hofrat! Wr gestern abend draußen iın

Bellevue bei Hn Loıisy, der in einer prachtvoll gelegenen Villa einquartıiert
1SEt. Seine nächste Zukunft 1St 1U  e} der Art gesichert, dafß die Sorbonne
übernommen ISt. Da seıne Gesundheit sıch auch SOWeIlt yebessert hat, wiırd

100 Augustıin Franz Nopp (19Vikar 1n Baden, 1894 Prätekt Gymna-
sialkonvikt 1n Tauberbischofsheim, 18596 Repetitor Priesterseminar St. Peter 1 Schwarz-
wald, 1898 Erzb. Hofkaplan. Carıtatiıv auf dem Gebiert des Mädchenschutzes und der
Dienstbotenfürsorge tätıg.

101 Michael Felix Korum (1840-1921), 1865 Priester, 1866 roft. tür Philosophie
Kleinen Seminar 1n Straßburg, 1869 rot. der Dogmatik Priesterseminar ebd., 1881
Bischoft VO  3 Trier: entschiedener Gegner der Christlichen Gewerkschaften, Hauptvertreter
einer Streng ırchlichen Rıchtung und Gegner des Retormkatholizismus. Vgl auch
Schiel, rierer Bischofskandidatur VO:  3 Korum Kraus, i1n? rlıerer Theol e1lt-
schrift, Jg (1955) 158—175

102 Heinrich Hansjakob (1837-1916), 1863 Priester, Ptarrer St. Martın
1n Freiburg. Zu seiner eIit vielgelesener Volksschriftsteller. J. Sauer, Hansjakob T 1N !
Akad Mitteilungen (Freiburg ]4 Br. Nr. 8/9

103 Theodor Wacker (1845—1921), bad Zentrumsführer, 1869 Priester, 1883 Pfarrer
1n Freiburg-Zähringen, und Mitglied des Bad. Landtags, Kraus-
SCHNCI.
-  en Sauer schrieb versehentlich: mMIr.
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schon nächsten Mittwoch MI1t seinen Vorlesungen beginnen, mi1t dem
oeme de 1a creation anfangend. gedenke dieser Antrittsvorlesung bei-
zuwohnen, der bb Klein eıne Reverenz das Mınısteri1um, einıge
Seitenhiebe die Jesuiten un einen Blick nach dem Cardıinal Richard 104

einzuflechten riet. Möglicherweıise annn diese Afäre och recht amu-
Folgerungen haben Der Cardinal wei{ß VO  > der Stellung Loisy’s

noch nıichts; INa hat diesem geraten, in eıiner persönlichen Unterredung ıhm
Mitteilung machen. och 11 den schrıftlichen Weg vorzıehen, weıl

auf diesem mehr un deutlicher reden könne. Es 1St ıcht ausgeschlossen,
da{ß der Erzbischof ıhm die Abhaltungen VO  - Vorlesungen verbieten 11l
Dem vorzubeugen, wırd 1in seınem Schreiben daraut hinweıisen, da{fß

der Sorbonne NUurLr die wissenschaftlichen Resultate hinsichtlich biblischer
Fragen behandeln und die Bibel lediglich VO literarıschen Standpunkt,
nıcht VO theologischen anfassen werde. Giebt sıch der Cardinal damıt
nıcht zufrieden, 1St INa entschlossen, es auts Außerste ankommen
lassen. Jedenfalls 1St Loisy, nachdem zweıimal sıch hat maßregeln
lassen, nıcht ESONNCN, sıch dieser Chikanıerung weıter fügen.

Der Jüngste Bibel-Ukas VO  S Rom hat übrıgens 1er noch eıne amusante
Nachwirkung gehabt. Ich ylaube, 65 1St Vigouroux 105 der eıne miıt dem
Imprimatur des Erzbischots schon versehene Übersetzung einer amer1-
kanıschen, von Gibbons 106 befürworteten Evangelien-Synopse hat drucken
lassen. Das Werk 1St eben ausgegeben, un der L’Unıvers hat eın rückhalt-
loses Elogium darüber gebracht. Nun hat der Herausgeber plötzlich Scrupeln
bekommen und diıe Aufl zurückgekauft. bb Klein Ü Loisy
lassen sich miıt den besten üunschen für Ihr Wohlergehen Ihnen Ffreundlichst
empfehlen, desgleichen Enlart, der mir manche nützliche Wıinke hat geben
können. Der Junge Marc Raynaud 107 der Sie 1n verehrungsvollster Erinne-
rung hat, Volontär der Bibl de l’Arsenal, hat sıch mMI1r mM1t größter Lıie-
benswürdigkeit ZUT Verfügung gestellt; bereıtet eben der Bibl Nat
die Publicıierung eınes Irıierer Urkunden-Codex VOTL,

mu{fß 1er ohl och bıs 1n die Z7weıte Hilfte nächster Woche bleiben,
wenn ıch och Reıms U, Chartres besuchen 111 habe 1er auf der
Bibliothek nıcht wenıger w 1e€e Durandus-Hss. entdeckt.

Miıt den besten Wünschen für Ihr Wohlergehen un den freundlichsten
Grüßen bın ıch Ihr dankb Schüler S_auer.

104 Francoıis Rıchard (1819—1908), 1844 Priester, 1886 Erzbischoft VO:  3 Parıs, 1889
Kardinal.

105 Fulcrain Gregoıire Vigouroux (1837-1915), Sulpizianer, tranzös. Bibelforscher,
1903 Sekretär der päpstliıchen Bibelkommissıon.

106 James Gibbons (1834—-1921), 1561 Priester, 18577 Erzbischotf VO  3 Baltimore, 1886

Kardinal, Förderer des Amerikanismus.
107 Marc Furcy-Raynaud, Bibliothekar der Bibliotheque de l’Arsenal 1n Parıs. Die

Veröffentlichung eines riıerer Urkunden-Codex durch Furcy-Raynaud 1St nıcht rfolgt
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Parıs, Hotel Violet. Dez /1900]
Hochverehrter Herr Geh Hofrat! Ich bın noch immer hier. S1e werden

sıch wundern und ıch selbst wünschte endlich die Anker lichten können.
ber ıch habe tür meıne nächsten Arbeitszwecke 1e] Materı1al 1er SC-
funden und aufgezeigt bekommen, dafß ıch och nıcht loskomme. Auf der
Bibl Nationale habe ıch die Durandus-Handschriften einmal geprüft un
untersucht, welche be] einer Edition inbetracht SCZOSCNHN werden mussen.
Dann habe iıch dıe wichtigeren Mınatur-Hss. lıturgisch-theologischen Inhaltes
MI1r angesehen, sofern ıch hoffen konnte, darın Mater1al für meıne Symbolik

finden Nach demselben Gesichtspunkt 11 iıch nächsten Mıttwoch
och den Bestand 1n Chantıilly mir ansehen, wohiınn Müntz MIr den Zutritt
verscha f} hat. uch die Handzeichnungen des Cte de Bastard habe ich
Berücksichtigung meıner nächsten Aufgabe schon nahezu SAalNzZ durchgesehen.
Heute habe iıch autf der Ecole des Beaux Arts liebenswürdigster Mıt-
hılfe der Hn Müntz, Enlart un: Mäle die dortigen Sammlungen der Monu-

histor1ques einem kleinen Teile durchgesehen, während iıch schon
früher, ebenfalls Beihilfe VO  = Hn Enlart U, Hn Raynaud bei
einem tüchtigen Photographen 1er die wichtigsten Nachbildungen der fran-
zösıschen Portale Malt ausgesucht. Müntz 1St wıieder hergestellt, wenıgstens
fuhlte sıch heute autf der Ecole des Beaux Arts Zanz mMuntfifer Enlart 1St ein
csehr zuvorkommender Mannn un: kennt S1  9 W1e übrigens auch Mäle, dessen
,  art relig1euse dui siecle.en France eben 1ECUu aufgelegt wiırd, vorzüglıch
auf dem Gebiet mıiıttelalterlicher Monumente in Frankreich AUuUs. lle
Treı haben 1n teilnahmsvollster Weıse sıch nach Ihnen erkundigt. Leider
konnte iıch ıhnen nach Ihrem etzten freundlichen Brief, für den ıch Ihnen
VO  S Herzen danke, eiınen Zanz befriedigenden Bescheid icht geben. Und
die jetzıge Wıtterung, die allen Nachrichten zufolge 1n Baden och 1e]
unangenehmer se1n MU: w1e hier, wırd, üurchte ich fast, dieses UÜbelbefin-
den 1LLUT noch ördern ach der schlimmen Seıite. Sie wI1ssen, W1€e uUuNseTrer aller
Wünsche CNS M1t Ihrem Wohle verknüpft sind und W1e€e WIr eın Opfter
scheuen würden, wenn Ihre Gesundheit damıt erkauft werden könnte. So
aber mussen WIr, machtlos der höheren Fügung gegenüber, MIt Ihnen dulden.

Hn Klein Herrn Loisy habe ıch seIit acht Tagen ıcht mehr gesehen.
Ich komme AaUS den Sammlungen Sal nıcht mehr heraus; un der Tag reicht
eben knapp lange, als diese geöffnet sind Man verliert eintach doppelte
Zeıt. Von 1er Uhr aAb 1St 1er nıchts mehr machen. Letzten Mittwoch
wohnte iıch der Antrittsvorlesung des Hn Prof Loisy bei: der grofße
Saal 1n der Sorbonne WAarTr gesteckt voll: sehr viele Abbes, VO  3 denen viele
eifrig nachschrieben, aber auch eine gyroße Anzahl Laıen und bejahrter
Herren. Wıe schon vorher 9 werde dieses Mal 1Ur sachlich
bleiben un: W as eLIw2 persönliıch hätte, auf eiıne spatere Stunde
verschieben. Wenige Tage wohnte ich, auf eıne Einladung des Hn
Prof Klein hier, einem der Cours lıbres bei, die 1mM Institut catholique für
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Jeunes Filles organısıert sind. Daumıis sprach ber Femmiıin1ısmus, 1ın mehr
geistreicher, als gedankenreicher Art Brunetiere 108 hat einen Vortrag ber
Bossuet ZUgeESART, MIt dem anscheinend eben durch Frankreıich hausieren
geht Klein selbst hat eine Vortrags-Serie ber den Zusammenhang der
kath Dogmen un das moderne Wıssen begonnen VOT dem gleichen Zuhörer-
kreise.

Ich kam etzten Donnerstag Zanz hne Erwarten Abends in einem
Restaurant, wohiın ich geladen WaflT, miıt Zimmermann 109 11NeEeI, Ich
WAar un: blieb 1n der Rolle des Zuwartenden: ıch mu{fß miıch 1aber och heute
wundern, WwW1e ıberal dieser Mannn iSt. Ich habe n1ıe eıne besondere Achtung
VOT ıhm gehabt. Was aber diesen Abend sa  9 hatte Hand un Fuß
Er erzählte, W1€e schlimm se1n Heinrich I1 1in trommen Blättern herunter-
geriıssen wurde, weıl nıchts VO  - den obligaten Wundern darın aufgetischt
un weıl VOTLT allem ZESAZT, zlaube ıcht die Jungfräulichkeitslegende.
Eben se1 eınem Lebensbilde Mannıngs 110 des Bischois, der keine
Kirchengeschichte un: och 1e] wenıger Kirchenrecht ınne gehabt; ürchte
aber, da{flß manches Sar iıcht die Censur passıeren werde. Es ziebt eben doch
wunderliche Menschen auch den Patres

An das Leben j1er habe ıch miıch allmählich gewöOÖhnt; N geht das nıcht
leicht, eıne völlig fremde und himmelweit VO  3 allem bisher

Bekannten verschiedene Welt einem entgegentritt. Eıne eichte Erkältung 1St
schnell vorbeigegangen; 1St die Wıtterung 1er iıld und ekömmlıich.
Die üblen Folgen der Ausstellung sollen sıch Ja zunächst den Zeıtungen ach
NUur 1n Mord un Totschlag zeıgen.

Hn Kleins Adresse: Bellevue, 18 Rue de Velizy.
Hn Loisy’s Adresse: Bellevue, 31 Boulevard erd de St Julien.
Dıie herzlichsten ruße un: für die Festtage die besten üunsche ber-

sendet Ihnen Ihr dankbarer Schüler Jos Sauer.

Amıens, 2171 XI /1900/*
Verehrtester Herr Hofrat! Heute be1 prächtigstem Wetter bın ich hierher

gefahren ber fünt Stunden VOL 1n der hiesigen Cath[edrale] gestanden.
108 Ferdinand Brunetiere (1849—-1906), französ. Literaturhistoriker, se1t 1893 Cheft-

redakteur der „Revue des Deux Mondes“.
109 Athanasıus iımmermann 9—  9 Kirchenhistoriker, 1857 Jesunt, Mitarbeiter

den „Stiımmen AaUusS$s Marıa Laach“ Vert. Heınriıch 1l der Heılıge. FEın Lebensbild
(Freiburg ı. Br (Sammlung historischer Bildnisse), Kardıinal Mannıng. FEıne Skizze
(Frankfurt Frankfurter Broschüren. 38)

110 Henry Eduard Mannıng (1808—1892), 1833 anglıkan. Pfarrer, 1851 Konvertit,
1857 Propst VO  3 Westmuinster, 1865 Erzbischot eb 1875 Kardınal, eıner der Wortführer
für die Definition der päpstlichen Unfehlbarkeıt, Gegner Kardinal Newmans. Kraus schrieb
ber ıhn 1n den Kirchenpolitischen Brieten XVII 10 (Beil Allg Ztg 1896,
Nr 202 Dı Nr. 254 ( Nr 279 VE 125

Ankunftstempel: Freiburg (Breisgau) 210 KL
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Welch ein Wunderwerk diese Fassade: ıch habe da unendlich 1e] für
meıne Symbolik mıtgenommen.

Vorgestern WAar ıch in Chantilly, mich Müntz eım alten Sekretär
des Herzogs HAn einführte. bın Ihnen tief ank verpflichtet, da{ß S1e
miıch auf Chantıilly aufmerksam gemacht. Was ıch da Mınıaturen gesehen!
In den nächsten Tagen erscheint übrigens der der Hss.-Sammlung MI1t
15 Heliograv., darunter eine Anzahl Blätter AaUS dem eINZ1g schönen Livre
d’heures des Duc de Berry 112 Miıch wundert NUrT, dafß 1es in jeder Hınsıcht
ochbedeutsame Werk noch keine volle Publikation erlebt hat

Freundlıichst Srüßt Sıe Ihr dankb ergeb. Schüler Sauer.

Parıs, Hotel Vıolet. X IT /1900]J Passage Vıolet
Hochverehrter Herr Geh Hofrat! Ich danke Ihnen VON aufrichtigem

Herzen tür Ihre liebenswürdige Karte VO 20 und für die darın
ausgesprochenen Wünsche. Ich 111 1U meıline Zelte 1n den nächsten Tagen
1er abbrechen und ber Tours, VO  3 AaUsS ıch rasch Poıitiers mIır ansehen
un: vielleicht Huysmans sprechen will, ber Bourges un Autın, Prot
Klein mMI1r dringend anrat, MIt einer Karte VO ıhm un: Berufung auf S1e
bei ard Perraud 113 vorzusprechen, nach Lyon, Avıgnon, Arles, Nimes und
Marseılle reisen suchen. werde annn bıs eLw2 Januar 1n San Remo
se1nN, iıch eıne feste Adresse angeben kann, da ıch Ort eınen Studien-
freund, der Hausgeistliıcher iın der dortigen Niederlassung uUuNseIer Erlen-
bader Schwestern 1St, besuchen habe (p Adr Herrn Rögele 114 Viılla A
renz], Vıa Francıa 35) Ich bleibe ındes höchstens eınen Taeg OFrt un: reise
annn gleich nach Maıiıland weıter.

Doch ıch den nächsten Zweck meınes Schreibens, Ihnen für das
kommende Jahr meılıne herzlichsten Glückwünsche auszusprechen un:! e1nes
Ihnen Sanz besonders tür die Zukunft VO Hımmel erflehen, einen

111 Henry Eugene Philippe Louis d’Orleans, Herzog VO  =; Aumale, Sohn des Königs
Ludwig Philıpp (1822-1897). Er vermachte das Chantilly MmMIit seinen Kunstschätzen
dem Institut de France. Das wurde 1898 als Conde-Museum eröftnet.

1n Les tres riches heures du Duc de Berry. Chantilly Bibliotheque du Musee Condee
Hauptwerk der französ. Buchmalerei des 15. Jahrhunderts. H. Duc d’Aumale
Macon, Chantıilly Le cabıinet des lıvres. Vol 1—3 (Parıs 1900—-1911). (te aul Daurrıeu,
Les tres riches heures de Jean de France, Duc de Berry, conservees Chantilly (Parıs

Ausg.)
113 Adolphe Perraud (1828—1906), 1852 Oratorianer, 1855 Priester, 1865 roft. der

Kirchengeschichte der Sorbonne, 18/4 Bischof VO'  3 Autun, 1893 Kardıinal, bedeutender
Gelehrter.

114 mıl Rögele (1868-1927), 1893 Priester, mußte schon 1894 eines Nerven-
eidens den Dienst 1n der Seelsorge aufgeben, Hausgeistlicher 1n San Remo,

Pfarrer 1n Dingelsdorf. Oftenbar wWar Rögele VO:  »3 San Remo abwesend, als
Kraus starb. Vgl Anm 117
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erträglichen physischen Zustand als Unterlage und Stutze Ihrer unsc-
beugten und rischen Geisteskräfte.

habe Sonntag den 7wel verehrten Herren 1n Bellevue Adieu
ZeSaRT Beide S1N: Dınge. Loisy 1St jetzt och ZU Mitglied
der Sektion für semıit. Inschriften VO  3 der Akademıie des Inscript. ernannt

worden. Die Blamage tür den Erzbisch annn ıcht größer se1ın schweigt
sıch indes total Au  N Lo1sy hat ıhm weder mündlich och schrıftlich VO  a

der Abhaltung seiner Vorlesungen Mitteilung gemacht. Nun hat Jüngst
durch den Generalvikar be] Hn Klein anfragen lassen, ob Loi1sy ohl

ıh: aufsuchen würde, wenn eınen diesbezüglichen Wounsch AaUuUSs-

drückte. Den kuriosen Artikel des Matiın. miıt der noch kurioseren Unrich-
tigkeit hinsichtlich Loisy’s werden S1ie ohl erhalten haben Gestern W AaTr

iıch auch be1 Hn Prot. Hemmer 115 der mit großer Verehrung VON Ihnen
sprach un: in angenehmster Eriınnerung noch eınen Besuch be] Ihnen in Rom
hat Er spricht schr freı VO  3 der Leber WECS und hat Sal keine Bedenken
gyeze1igt, das Verhalten seiner Landsleute in Sachen der Straßb. Fakultät aufs
schärtste verurteilen. Er bedauert CDy da{ß der „Correspondant“ als efe-
rent für deutsche Angelegenheiten eiınen engherzıgen und fanatischen
Mann Ww1e Kannengie ßer hat Ich weiß nıcht, ob Ihnen die 7wel etzten
ummern Gesıicht gekommen sind miıt Z7wel Artıkeln VO demselben,
dıe die Kirchenfeindschaft der deutschen Un1iversitiäten bezw. der theol Fakul-
taten 1M allgemeınen, 1 besondern den Zusammenhang derselben MI1t Ent-
stehung un Verbreitung des Josefinismus, Güntherianısmus und Altkatho-
lızısmus darthun sollen. Den Schluß bildet ein Jläppisches Capitel ber Schell.
Im übriıgen habe ich 1er in Parıs doch cschr 1e] weıten Blick un eıne Reihe
treftlicher Männer gvefunden, die mıiıt Entschlossenheit un: testem Programm
für die unbeschränkte Freiheit der Wissenschaft eintreten.

In den etzten Tagen W ar ich 1n Chartres, Reıms un: Amıens, natürlich
hochentzückt ber das, W 4as ıch da gefunden. Ich habe eingehend die dortigen
Monumente studiert un: bın besonders erfreut darüber, für den 7weıten el
meıner Kirchensymbolik wertvolles Material gefunden haben

Ich chließe mı1ıt den nochmaligen herzlichsten Glückwünschen un den
Ffreundlichsten Grüßen.

In verehrungsvollster Hochachtung Ihr dankb ergeb. Schüler Jos Sauer.
Ich habe ganz vergesSSCH, Sıe bestens von Hn. Kleın, Loı1sy, Müntz, Enlart,

Mäle, Hemmer und Raynard grüßen. Wır reden 1el VO Ihnen
hier. In Amıens habe iıch vergebens Hn Durand aufgesucht, ebenso w1e
jJüngst ZUSammenN mMI1t Prot Kleın 1n Bellevue Hn Marquet de Vasse-
lot 116

115 Hippolyte Marıe Hemmer (1873-1955), Priester, Prot. tür Kirchengeschichte
Institut Catholique 1n Parıs, 7uletzt Ptarrer 1n Ste Tinıte.

116 Vermutlich Anatole Graft Marquet de Vasselot, französ. Bildhauer (1840—-1904).
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25 Arles, Jan ADOT
Hochverehrter Herr Hofrat! Ich bın 1mM eINZ1g, selbst be1 dieser Jahres-

Zzeıt schönen Arles, dessen Altertümer ıch mehr W1e€e entzückt studiert habe
W as sınd das herrliche Sarkophage! Heute WAar 16 be] denkbar. schlech-

testem Wetter un einer geschwollenen Gesichtshälfte die einzıge Schlappe,
die mMır der greuliche Mistral U, tabelhaft hohe Schnee gebracht 1er 40 cm)
1n St. Gılles, dessen Kırche bedeutsam für meıne Symbolik 1STt. orgen
vielleicht noch nach Montmayour Dn abends ach Marseılle: übermorgen
Abend möchte ich 1n Marseılle se1n. Ich Wr 1n der Provence 1n Vıenne,
Urange, Avıgnon (mıt Vaucluse); habe meıne Zeıt gründlich ausgenutzt.

Miıt reundl. Grüßen Ihr dankb ergebener *

San Remo, Villa Laurenzıt, /Anfang Januar 39 Vıa dı Francıa 3)

Hochverehrter Herr Geh Hofrat! Heute Nachmittag bin ıch 1er e1n-
getroffen uUun!: habe miıch herzlich gefreut, eınen Brieft VO  3 Ihnen vorzufinden.
Emptangen Sıe datür vielmals aufrichtigsten ank ll ıh 1n spater
Abendstunde noch beantworten, damıt Sıe gleich Bescheid auf Ihre Anfragen
erhalten. Die Erlenbader chwestern haben 7wel Häuser hier:; das eine, ın
dem iıch wohne, würde alle Bedingungen, die Sıe beanspruchen, bieten. Es lıegt
1n sehr ruhiger Villenstraße; 1M zweıten Stock (oder nach anderer Auftas-
SUNS ersten) wuürden S1e eın sehr sroßes Zimmer (von der Geräumigkeıit
Ihres Arbeitszimmers in Freiburg) mıiıt Chaiselongue, Cheminee, elektrischem
Licht ausgestattet erhalten können. Drotschken halten nıcht sehr weıt VO
Haus un: würden jederzeit vVvon der Schwester VOT das Haus cıtiıert werden
können. Aussıicht auf das Meer 1St treilich keine da, da die gegenüberliegende
Straßenseıite auch bebaut ISt; das Haus lıegt der Bergseıte un hat CGarten
VOrTNan bıs Zur Straße.

Die 7zweıte Viılla der Schwestern, die ich och iıcht gesehen, 1St direkt
eınem Drotschkenstand und hat Ausblick aufs Meer.

Dıie Mahlzeiten Abends können Ihnen Sanz ach Ihrem Belieben besorgt
werden.

er Preıs für Wohnung un Verköstigung beliäuft sıch PrOo Tag autf
Lıire, LT sınd Licht un: Heızmaterıial w1e auch der Weın nıcht eingerechnet.

Der Hausgeistliche 1 1St eın Schüler VO  e} Ihnen, eın talentvoller, leider
kränklicher Mensch. Er hat sıch hocherfreut gyeiußert, als iıch ıhm VO

1 Der 1mM Brieft VO: 1900 mıl Rögele wWar ftenbar nde Dezem-
ber nıcht 1n San Remo. An seiner Stelle hielt sıch Alois Fleischmann krankheitshalber bei
den dortigen Schwestern auf. Von ıhm g1ibt einen allerdings EerSsSt 25 Jahre spater VOCI-
taßten Bericht: Kraus. Seine etzten Lebenstage 1n San Remo, 1n : Badıscher Beobach-
.7  .7 Unterschrift fehlt
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Ihrer Anfrage sprach, un: würde siıch glücklich schätzen, Sıe 1er begrüßen
|ZU| können.* Er sendet durch miıch seıne besten Empfehlungen. Es 1St keıiner
VO  — den Engherzigen, dem gerade 1er 1in Italıen die Augen Zanz bedeutend
noch aufgegangen sind ber klerikale Zustände.

habe eıine höchst anstrengende Woche hinter mır:; habe meın Pro-
ber vollständig allem durchgeführt. Unendlich viel, Schönes

und Hochinteressantes, bekam iıch da sehen, 1n Viıenne, Avıgnon mMI1t
dem nahen Quell VO  —$ Vaucluse, 1n Arles und St Gilles un: MontmayJour.
Wohl den tiefsten Eindruck machten iın Arles autf miıch die Sarkophage, die
meıline Vorstellungen ZU el berichtigten. Eingehend habe ıch St
Trophime, St Gılles in der trostlosen, 1mM Schlamm jetzt tast ersäufenden Ca
MArgsuc, und MontmayJour studıert; lange Stunden, 1m rauhen Wınd, Zeıl
be1i egen mıiıt geschwollenem Gesıcht habe iıch jedem dieser reıi Monumente
gew1ıdmet und für meıne Symbolık eın Zzut eıl profitiert. St Gıilles 1St das
Herrlichste AUS$ dieser Frühzeit der mittelalterl. Kunst, W 4S iıch bıs jetzt
gvesehen, un: eın solch reiches Werk 1n dem VOTL Schmutz starrenden Stidtchen.

In Marseılle WTr ich nıcht Sanz 1/9 Tage und heute bın iıch hierher
gefahren, eıne unvergeßliche Fahrt durch eın wahres Paradıes. Goldiger
Sonnenschein, sommerliche Warme, eın Himmel und eın Meer, Zu— Ent-
zücken schön alles eitel Pracht un achende Freude. Ich 11 miıch eLIw2

7wel Tage 1er auszuruhen un meıne Geschwulst 1mM Gesicht beseitigen
suchen, bevor ıch meıne Reıise ber (CGGenua Mailand weıter antrete,

Wıe lange iıch in Mailand bleibe, weiß ıch och nıcht. Ich werde Ort
Hotel Metropole, das mır empfohlen wurde, wohnen.

Ich habe den Brieten heute auch eınen VO  - Hn Prot Loı1isy VOI-

gefunden, der die merkwürdige Mitteilung erhielt, da{ß der Erzbisch. ıh:
sıch eschieden habe Ende Dezember un ıhm seın Befürchten ausgesprochen,
da{ß aut Abwege gyerate! Loisy hat diese -Gelegenheit nıcht benützt,
dem Erzbisch. seıne Scrupeln nehmen, sondern sıch ber dessen SanNnzcC>S
Verhalten ıhm gegenüber endlich auszusprechen. Ruhig habe ıh angehört
un rebus intfectis se1 annn geschieden, MI1t dem Vorsatz, ruhig WwW1e biısher

arbeiten un: publicıeren. Einstweıilen wird Ja ard Rıchard andere
Aufgaben auf seiınem Tisch vorfinden w1e die der Inquıisıtion.

Empfangen S1e MI1t den besten und aufrichtigsten Wünschen für Ihr
Wohlergehen die freundlichsten Grüße Ihres dankb Schülers Jos Sauer.

KOnnte ıch Ihnen MT Sonnenschein VO  a} j1er senden!
Dıie Aufnahme 1er 1mM Haus könnte iıch Ihnen NUur empfehlen; CS macht

alles eiınen csehr Eindruck.

Ler Nr 257 VO 1926 und Nr. VO 1927 Alois Fleischmann (1868—1929),
1896 Priester, 1897 Vikar 1n Karlsruhe, zuletzt (ab Spiritual 1m Mutterhaus der
Kongregatıon der Schwestern VO! Orden des Domuinıikus ın Neusatzeck.

Sauer schreibt versehentlich: S1e 1er begrüßen S1e können.
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Bologna, OT,
Hochverehrter Geh Hofrat! Wıe Sıe sehen, noch ımmer iıcht in Flo-

FreNZ, geschweige enn Rom Doch jetzt 111 iıch miıch beejilen. mußte in
Maiıland Jängeren Aufenthalt nehmen, da es geradezu wahnsınn1ıges Wetter
WAar ü dıe Züge D den Verkehr nıcht mehr autfrecht erhalten onn-
ten. Dafür habe ıch auf der Ambrosiana, MI1r die . H. Rattı 118
Cer1j1anı 119 sehr behilflich aIcChl, schr 1e] Materıial für Symbolık tfür
Durandus-Text gefunden. Heute W AaAr iıch in Ravenna ach, bekommt INall

da SanzZ, Sanz andere Begrifte VO  e der alten Pracht! Merkwürdigerweıise
Wr OFrt eın Schnee, während j1er fast halbmetertieter lıegt. Fur Parma
hatte ıch auch einıge yünstiıge Stunden.

Morgen reise ıch nach Florenz (Hotel Helvetia), ıch eLw2 Z Tage
bleibe. Werden Sıe bald nach Italien kommen, eLtw2 ach der Rıvıera? Das
Nötıigste ber Remo habe ıch Ihnen geschrieben.

Mıt besten Grüßen

Rom, Campo Santo de: Tedeschi, 7901

Hochverehrter Herr Hofrat! Endliıch habe iıch mich VO  e den Schrecken
meıner iıtalieniıschen Reıise SOWeIlt erholt, Ihnen eın Lebenszeichen wıeder
zugehen lassen können. S1e werden ohl ıcht mehr 1ın Freiburg se1n un:
doch habe ıch iımmer 1n der letzten Zeıt gewünscht, S1e möchten och nıcht
unterwegs nach dem „WwWarmen“ Süden se1n.

Meıne letzte austührlichere Nachricht War vVvon San Remo. habe VO  a}

OFrt AaUus aut einem interessanten Ausflug nach einem Bergnest, Coldirodi,
eine beträchtliche Anzahl Brietfe VO  > Gioberti, Lamennaıs, Manzon1,; Pellico

An gefunden, die eiınen Geistlichen Rambaldi gerichtet 9 der S1e
nachher SAamt eiıner Bildersammlung un Bibliothek miıt manchen
Sachen seiner Heımat vermachte. In Maiıland habe ıch auf der Ambrosiana
manches VO den dortigen Mınıaturen Zu Nutzen für meıne Symbolık
gesehen; atuch die dortigen csehr alten Durandus-Ausgaben habe ich MI1r
gesehen. Handschriftliches 1St nıchts vorhanden. In Mailand Schnee und
wieder Schnee, solange ich Ort W AarTr,. Parma W AaTtr Z lück onädiger;
dafür Bologna wiıeder schlimmer. Dagegen habe iıch einen herrlich
schönen un: armen Tag für Ravenna gehabt. elch tiefen Eindruck
diese altehrwürdigen Stitten wachruten! Es 1St das Bedeutsamste SCWESCH
neben San Marco 1in Florenz, W 45 iıch auf meıiner SaNzZCH Reise bıs hierher
getroffen. Florenz denke ıch mıt Gründlichkeit 1n seinen Hauptmonumenten

118 Achille Rattı (1857-1939), 18858 Bibliothekar undV Priäfekt der Ambro-
s1ana 1n Mailand, 19272 Papst Pıus Ul

119 NtOon10 erl1anı (1828—1907), Altertumsforscher un: Liturgiker, 1871 Präfekt der
Ambrosiana 1n Mailand
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MIr angesehen haben Von OFrt AUS habe ıch noch Lucca und 152 SOW1e
Sıena, das stimmungsvolle Bergstädtchen, besucht, das alles der eısıgen Kälte
Z Trotz. Wr ZU lück 1n der Kleidung Zzut vorgesehen, da{ß ıch
ıcht Schadeng habe un auch be] Besichtigung der Monumente
nıcht sonderliıch gestOrt worden bın Schöner hätte esS Ja zew1f ohne diese
sibirısche Kälte se1n können. Von Florenz Aaus Z1Ng iıch ach Perugıa und
Assısı, ıch eiınen herrlichen W armen Tag zubringen konnte: annn verzıch-
tetife iıch des wieder osbrechenden Schneewetters auf Besuch VO  )

rvıeto un tuhr zleich hıerher. Vorgestern bın iıch 1er angekommen, froh,
wıeder endlich festen Boden MI1r haben Was miıch ındes die Schreck-
nısse meıner Reıise immer wieder hat VELSCHCH lassen, das 1St das Viele, W 45

iıch bedeutsamen Erinnerungen un: Kunstschätzen sehen konnte und W as

ıch besonders für meıne Arbeiten profitiert habe
ber wenn ıch mir oft 1in der etzten Zeıt vorstellen mußte, daflß S1e

unterwegs se1n könnten, hätte ıch wünschen moOgen, S1e möchten och 1n
der bequemen Häuslichkeit geblieben se1n. Wıe mufsten S1e sıch Mi1ıt Tran-
kem Leibe solchen Verhältnissen fühlen. Direkt. Brockhaus 120

Florenz mır, S1e würden den März eLtw2 ach Florenz kommen,
nachher nach dem Süden gehen. Hoftentlich ann iıch Sıe be] dieser

Gelegenheit begrüßen; ich freue mich sehr schon darauf.
eıt gestern 1St esS WAaIlll, un mıiıt blauem Himmel und achendem Son-

nenschein sieht Italien doch sehr 1e] anders AUS. Hıer 1m Hause bın iıch
csehr ZuL untergebracht. Gesehen habe iıch bis jetzt och nıemand. Msgr
de Waal 121 aßt sıch Ihnen freundlichst 1n Erinnerung rutfen.

Dıie freundlichsten Wünsche für Ihr Wohlergehen sendet Ihnen mıi1ıt besten
Grüßen Ihr dankb ergebener Schüler Jos Sauer.

Rom, ampo Santo de: Tedeschi, März /1901/
Hochverehrter Herr Geh Hofrat! Wıe sınd Sıe 1er lange schon aller-

se1its worden! Letzten Sonntag WTr iıch 1m „Hotel de “  Rome  9
nach Ihnen Iragen und hörte meınem Bedauern, Sıe wuürden VOrerst
ohl ıcht kommen: Lags darauf teilte M1r annn Baronın VO  e Eichthal 129

mıt, da{ß Sıie 1in Florenz wıeder neuerdings erkrankt sind. Wıe tief betrübend
diese Nachricht für miıch 1st, der iıch schr miıch auf Ihre Ankunft vefreut
hatte, brauche ich 2um ausdrücklich ° Ich möchte 1U wünschen,

120 Heinrich Brockhaus (1858—1941), Kunsthistoriker, Univ.-Prof. 1n Le1ip-
Z1g, Aeil ugleıich Dırektor des Kunsthistorischen Instıituts 1n Florenz.

Ua nton10 de Waal (1837-1917), 1862 Priester, 1872 Rektor des Deutschen Campo
Santo 1n Rom, 1900 Apostol. Protonotar, Archäologe.
Erhr VO': Eichthal

qie20) Auguste VO Eıchthal (geb 9 me1ılistens ın Rom lebend, Tochter VO August
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da{f der Rückf$fall keıine ernstlicheren Folgen hat un! eiıne Wiederherstellung
baldiıgst 1St.

Da{ißi Baronın W, Eıichthal, dıeser Tage Sanz N vermutet rasch, Rom VOC1I-

läfßt, werden S1e VO  $ iıhr selbst ohl w1ssen. Sıe hatte 1in den etzten Wochen
Besuch VO  a Hn und TAau Gibson, dıe ich be] dieser Gelegenheit auch kennen
lernte. Beide haben sehnsüchtig auf S1e un dessentwegen ıhre
Abreise noch unl einıge Tage verschoben. S1e erzählten 1e] VO  3 Hn Kleıin
Hn bb Lo1sy, dıe s$1e auf dem Wege hierher 1T} Parıs sahen. Es scheint, der
Parıser Erzbischof wolle jeden Preıs die endgiltige Vernichtung Hn
Loisy’s; CS heißt9 da{ß INla  - jetzt die Inquisıtion un Indexkongregation
für ıh interessiert habe

Erzbisch. Zardetti hat 1n der etzten Zeıt sıch wıederholt nach Ihrer
Ankunft erkundigt. Er 1STt cschr unglücklich ber den Cardinals-
schub, der ihm eiıne Beförderung Rampolla’scher Creaturen hne Geıist un
Sınn 1St. Unter der SaNzZCN italienischen Gesellschaft 1St höchstens einer, en
I1n halbwegs einen mMIi1t wıssenschaftlichem Interesse ausgestatteten
Menschen NENNEN könne: Man 1St 1er 1n deutschen reisen förmlich emport
ber dieses brutale Vordrängen des iıtalienischen Eliementes un selbst die
lammfromme „Germanıa“ hat versucht, 1n Entrüstung machen.

Ich erhalte eben Ihren treundlichen Brief un:! danke Ihnen herzlich da-
für Wıe freut CS mich, dafß Ihr Zustand ıcht Befürchtungen veranla{t
un daß Sıe selbst och hierher kommen gedenken. Hoftentlich verwirk-
icht siıch das doch och trotz aller bisherigen Hındernıisse.

besorge mMI1t oyrößter Freude Ihre üunsche. Bezüglich des hochwich-
tıgen Bıldes 1n Marıa Antıqua (Liberatrıice) 123 wırd 065 reilıch se1ne Schwie-
rigkeiten haben] Es zjebt davon Photographieen, die Zanz ausgezeichnet
sınd un für die amtliche Publikation 1m Auftrage des Mınısteriums her-
vestellt wurden. Comm. onı 124 stellte etzten Freıitag die 1er Hauptbilder
während der Sıtzung des Deutsch. Archaeolog. Instıtuts tür einen Vortrag VO
Dr Ficker 125 ber das große Kreuzigungsbild Au  N habe eben och aut
der Vatıcana Gelegenheıit yehabt, miıt Hn Prot Hülsen 126 sprechen;
glaubt aber nıcht, da{fß die Photographieen erhältlich sind, ohne da{ß in  $

sıch direkt das Mınısterium wendet. Fickers Vortrag suchte den byzan-
123 Im Jahrhundert als Marienkirche auf dem Forum Romanum erbaut. Das Innere

wurde ım un: 8. Jahrhundert miıt zahlreichen Fresken geschmückt. Sie zählen den
wiıchtigsten Denkmälern mittelalterlicher Kunst auf römischem Boden Über der zerstorten
Kirche wurde 1mM 13 auf SÖöherem Nıveau die Kırche Marıa Liberatrice erbaut; s1e
wurde 901/02 abgerissen, die ursprüngliıche Kırche Marıa Antıqua freizulegen.

de Grüneisen, Saılınte Marıe Antıique (Rom
124 12COMO Bon1,; bedeutender Archäologe und Kunsthistoriker (1859—1925), 1888

Generaldirektor der Schönen Künste 1n Rom
125 Johannes Fıcker, geb. 1861, PrOCTESL. Kirchenhistoriker christl]. Archäologe, Univ.-

rof. 1n
126 Christian Huelsen (1858—-1935), 871 Deutschen Archäolog. Institut ın

KRom, 1917—1934 rof. 1n Halle
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tinıschen harakter des Bıldes dadurch erweısen, daß die Dar-
stellungsweise, den Crucıfixus als lebend veranschaulichen, als dem orie-
chischen Ideenkreis un der griechischen, durch die christologischen Streitig-
keiten geschaftenen Theologie entnommen hınstellte. Dies W Ar der Haupt-
beweıs, W ar für miıch ber entscheidend, da{ß ıch VO  — dem anfänglichen Vor-
haben, miıch nachher eınem Wort der Entgegnung melden, abstand.
Denn ıch hätte 1Ur konstatıeren gehabt, da{ß der Vortrag ohne jedes
Verständnıis für die zeitgenössısche Lıiıteratur ausgearbeıitet W al. Ich bın aber
immer och 1mM Zweıfel, ob ıcht eiıne Erwiederung in der Allg. Zeıtung
(Beilagen), Ja ber die Vortrage referjert wiırd, angebracht ware.
Gar SCIN hätte ıch einmal mıt Ihnen die höchst merkwürdige Kıiırche
Antıqua besichtigt. Es 1St auch cehr ratsam, sıch jetzt och die Bilder AaANZU-

sehen, da S1e zusehends infolge der schlechten Wıtterung Grunde gehen.
Nur das besterhaltene, das Kreuzigungsbild, hat noch seinen ursprünglıchen
Farbenglanz. Zur Vergleichung damıt mu{ INall meınes Erachtens unbedingt
die Parallele in den Untergemächern VOoNn Giovannı Paolo beiziehen: 1er
WwW1e Ort derselbe Cruzifixus-Typus und auch, SOWEeIt sıch dem tast Banz
erloschenen Bild in CH0ovannı Paolo verfolgen Jäßt, merkwürdige Über-
einstiımmung 1n den Beigaben.

Msgr Wılpert sollen Jüngst iın den Katakomben Z7wel Bilder entwendet
worden se1n, die 1EeCUu aufgefunden hatte un tagsdarauf photographieren
lassen wollte, davon das eıne MIt dem „schönsten Christus, der bıs jetzt 1n
den Katakomben“ blosgelegt wurde. Stünde Wilpert 1m ute eınes
Er Bock 127 könnte INa  - Verdacht bekommen, da{fß selbst der Bese1-
tıgung nıcht csehr terne steht.

O’Connell 128 habe ıch ımmer noch nıcht gesehen; letzthin hatte Bar
VO  —$ Eichthal eiıne Zusammenkunft bei ıhr verabredet: 1St aber Tage
vorher nach Nervı abgereist, ohl miıt Ihnen zusammengetroffen 1St.

März.
(jestern Abend W arlr Prof Erhard 129 1er. Über die Verhältnisse in

Wıen 1St wen1g erfreut und hat alle Hofinung aufgegeben, noch
bessern können.

127 Franz Bock (1823—1 899), 1850 Priester, 1864 Ehrenstiftsherr Kollegiat-K%pitel
1n Aachen, bedeutender Kunstsammler.

128 Denıis Joseph O’Connell (1849—-1927), zeb. 1n Irland, VOonNn seine Eltern in die
USA auswanderten. Na vorbereitendem Studium Von 18/1 Nordamerikan. Kolleg
1n Rom, MIt dem spateren Kardinal Gıibbons Jebenslang CNS befreundet. Das Amt als Rektor
des geNaANNTEN Kollegs, das se1it 1885 innehatte, mußte 1895 als Vertreter eınes ıbe-
ralen Katholizısmus Wılliam O’Connell abtreten, blieb ber 1n Rom Santa Marıa
ın Trastevere, der Titelkirche VO!  3 Gibbons. 1903 Rektor der Kathol Unıiversität in Washing-
CON, 1907 Titularbischof, 1908 Weihbischoft 1n San Francı1sco, 1912 Suffraganbischof VO

Gıibbons 1n Rıchmond Der Namensbruder: William O’Connell :
9 1895 Rektor des Amerikan. Kollegs 1n Rom, 1901 Bischof V O]  w} Portland, 1907/ Erz-
bischof VO!  3 Boston, 1911 Kardinal.

129 Albert Ehrhard (1862—-1940), Kirchenhistoriker, 1884 Priester, 1889 Prof. für
Kirchengeschichte Priesterseminar ın Straßburg, 1897 Univ.-Prof. 1n Würzburg; 158598
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Ich bin 1er tüchtig der Arbeıt; aber hätte 11all 1Ur 1e] mehr Zeıt.
Es 1St oft eın wen1g erfreulicher Gedanke, mıtten dem vielen Arbeits-
materı1al, das INan sıch aneıgnen möchte, mi1t geringen Zeitspannen stehen

mussen.
Bar VO  m Eichthals Weggang bedauere iıch auts schmerzlıchste. Man hat

OFrt manches Interessante hören bekommen, W 4S iINan ıcht OFrt
Msgr de Waal übersendet durch mich freundlichste rüuße
Ihnen recht baldıge Wiıederherstellung wünschend, grüßt Sıe aufs freund-

lıchste Ihr dankb Schüler Jos Sauer.

Rom, Campo Santo de: Tedeschi, Aprıl 71907
Hochverehrter Herr Geh Hotftfrat! bın heute sofort nach Empfang

Ihres freundlichen Briefes, für den ıch Ihnen herzlich danke, nach dem Hotel
de Rome un: [habe] Ort die 1er beigelegten Briefsachen VOI-

gefunden. tasse miıch HNrz 1n diesen Begleitzeilen, dieselben sofort
ZUE OSt gveben können.

Es treut miıch überaus, dafß Ihr Befinden einıgermaßen erträglich 1St,
Sanz besonders aber, da{f dadurch einigermaßen noch Hoffnung besteht, da{fß
Sıe hierher kommen können. Suchen S1e CDy WECeNnN Ihr Zustand s erlaubt,
doch noch ermöglichen.

W as S1e ber Hn Loisy schreıben, beängstigt miıch 1ın Zusammenhang MI1t
dem, W as ıch VO  e} Hn Gibson Lr VO  3 Baronesse von Eichthal gehört, außer-
ordentlıch. Sollte 65 wirkliıch Z etzten Schritt kommen? Die Kiırchengesch.
der etzten Jahrzehnte e1ınem starke Tragödien

Gestern hat der Köniıg VO  e Belgien 130 offenbar 1m tiefsten Incognıto
Audienz eım apst gehabt; die Zeıtungen schweigen sıch bezeichnender-
weıse AU.  ® sah ıh e1m Verlassen der Bibliothek AaUusS$ den päpstlichen
Gemächern kommen, geführt VO  3 den Nobelgardısten.

Ich mu{fß 1er abbrechen, och ZUrL OSt kommen. Wollen Sıe meıne
herzlichsten Wünsche für die Feiertage zugleich mMI1t den treundlichsten
Grüfßen entgegennehmen VO  e Ihrem dankbar ergebenen Schüler Jos Sauer.

31 Roma, Campo Santo deı Tedeschi, Aprıl 1907
Verehrtester Geh Hofrat! Wıe’s Ihnen ohl gehen Ma un: ob

Ihre Gesundheit sıch sSOWeıt gebessert hat, da{ß der Arzt eıne Reise hiıerher
noch gestattet? Es 1st doch höchst fatal; da{ß die schönen Resultate des Ner-
1er Aufenthaltes illusorisch geworden sind. Auch Prälat Schneider
nımmt allen Anteıl Ihrem Befinden und hat miıch gvebeten, Ihnen seıne
1n 1en, 19072 1ın Freiburg 1. Br., 1903 ın Straßburg, 1920 1n Bonn. Bekannt und seiner
Zeıt umstriıitten durch die Schrift Der Katholizismus und das 20. Jahrhundert (Stuttgart
1902

130 Leopold 19 (1865—1909), König der Belgier (geb , Gründer und Souveran
des Kongostaates.
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Wünsche tür baldıge Wiederherstellung auszusprechen. Desgleichen
hat sıch auch Loisy in den etzten Tagen ausgedrückt. Ich habe 1U seıine
Religion du peuple Israel 131 ebenfalls. Miıt eıner Censur wiırd iNan da nıcht
kommen können, da 65 Ja blos als Manuscrıi1pt gedruckt 1St. Hıngegen soll
sıch der Angriftf se1ne Auffassung VO Evangelıum riıchten, w 1e iıch
Jüngst 1er hörte. Der Erzbischot hat auch bereıts den Schülern VO Instıtut
catholique in discreter Weıse nahelegen lassen, VO  3 seınen Vorlesungen tern

bleiben. 1e] mehr annn ach dieser systematischen Eınengung nıcht
mehr kommen, höchstens och die letzte Zuschnürung der Kehle

(Gestern WTr ıch 1er be] Hn Erzbischot Zardetti Tisch: U As W ar auch
Trıpepis 132 Nachfolger auf dem Staats-Sekretarıat, Msgr. della Chiesa 133

anwesend. Er 1St w 1e alles 1mM Vatiıkan hochentzückt ber Irelands 134 Fın-
tLreten fürs Temporale. „Geschrieben wırd ers ohl nıcht haben,“ heiße e

allgemeın 1m Vatıikan: „aber s sel schon SCNUZS, da{ß den Namen darunter
gesetzt.” Freilich Cardınal werde deshalb och nıcht; schon deshalb nıcht,
weıl zunächst die Südamerikaner eınen Cardinal wollten un: die ZuUuersSt

befriedigt werden mußfßten.
Erzb Zardetti WTr Jüngst auch Priınz Max VO  — Baden 135 Tıisch

geladen, mıt Duchesne 136 un seltsamerweıse auch noch mı1t ard Ma-
thıeu 137 Es scheint hiebei auch die ede auf unsern Wacker gekommen
se1n. Vor kurzem brachten einıge Blätter die Meldung, Zardetti se1l Nun-
t1us (sıc!) VO Canada geworden. So unwahrscheinlich die Mitteilung klang,

scheint S1e doch nıcht Zanz unrichtig, sondern vielleicht Nur verfrüht
SCWESCH se1n. Etwas scheıint 1m Gange se1n.

eıt einıgen Tagen 1St Baron VO  $ Hertling wıeder 1er un auch zugleıich
Bischot Fritzen 138 VO  a Straßburg. Sollte da wiıieder eLtw2 der gefallene Faden
aufgenommen werden?

131 Alfred Loisy, La religi0n de’Israel (Parıs
132 Luig1 Trıpepi (1836-1907), vorübergehend Jesuıit, 1868 Geheimkämmerer und

Benefiziat der Lateranbasilika, 1884 Sekretär der neugegründeten Kardinalskommission
tür die historischen Studien, 18972 Konsultor des Oiffiziıums, 1894 Sekretär der Rıten-
kommissıon, 1896 Substitut Staatssekretarıat, 1901 Kardinal,; 7uletzt Prätekt der Rıten-
kommuissıon, Parteigänger Rampollas.

133 12COmMoO Paolo della Chıesa (1854—1922), 1878 Priester, 18553 vertrauter Mıt-
arbeıter Rampollas 1m Staatssekretariat, 1907 Erzbischof VO'  3 Bologna, 1914 Kardinal, 1im
gleichen Jahr Papst Benedıkt

134 John reland (1838—1919), 1861 Priester, 1884 Bischof VO': St. aul (Mınnesota),
1888 Erzbischot ebd., Hauptvertreter des Amerikanısmus.

135 Max Priınz VO  - Baden (1867-1929), efte des Großherzogs Friedrich VO Ba-
den, 1918 Reichskanzler.

136 Louıis Duchesne (1843—1922), französ. Kirchenhistoriker, 1877 Prot. Institut
catholique 1ın Parıs, 1895 Direktor der Ecole francaiıse 1n Rom

137 Francoıis Desire Mathieu (1839—-1908), 1893 Bıschot von Angers, 1896 Erzbischof
VO  - Toulouse, 1899 Kurienkardinal, Stütze der Politik Rampollas.

138 Friıtzen (1838-1919), 1862 Priester, Erzieher der Söhne des KO-
nıgs Georg VO:  - Sachsen, 1891 Biıschot von Straßburg.
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Fur heute diese raschen Mitteilungen. Ich schließe mıt den innıgsten
Wünschen für Ihr Wohlergehen und den herzlichsten Grüßen Ihr dankbar
ergebener Schüler Jos Sauer.

Die gewünschten Photographieen MI1t Ausnahme derjenigen VO  =) Marıa
Antıqua, die iıch UMSONST bekommen versucht habe, siınd besorgt. Von

Urbano sınd 65 13 Blätter.

Kom, ampo Sanıto de: Tedeschi, 79017

Verehrtester Geh Hotfrat! gebe gleichzeitig mMiıt diesen Zeilen die
13 Photographien VO  3 Urbano Z Post, die Sıe hoftentlich noch in Florenz
erhalten werden. denke, Sıe werden AaUus meınem Brief VO  3 der etzten
Woche ersehen haben, da{ß Moscıon1 och immer keinen Perme(ß Z Auf-
nahme der neuentdeckten Biılder autf dem Forum erhalten konnte. Auft Ihren
Brief hın bın iıch 1U  es) gestern nochmals hingegangen, nachzusehen, aber auch
wıeder ohne Erfolg. Ich habe MIt der Zusendung der Urbaner Photo-
graphieen bıs heute gEeEWAaTELT, einmal weıl ich noch bıs VOLr wenı1g Tagen Sıe
1er sehen hoffte, und auch jetzt noch, eventuell die VO Marıa
Antıqua mitfolgen lassen können.

Dıie bıs AatO erschienene Lıiıteratur ber diese letztere Kunststätte werden
Sıe schon vollständig ZUT Hand gehabt haben Federicı 1n Archivio della
Socıieta Romana di Storıa Patrıa vol 73 tasc. ILL/LIV; Civılta Cattolica;
de Lorminat ın Annales de Saint-Louis-des-Francaıs 1901, avrıl (auch SCDAd-
rat) eiCc. Comm. onı hielt letzte Woche 1m Collegio Romano einen Vortrag,
den mıt Projektionsbildern un: naturgrofßen Aquarellkopien erläutern
konnte. Sehr je] Neues wırd allerdings be1 all diesen Behandlungen nıcht
geboten; CS fehlt doch fast überall das fachmännische Urteıl, namentlich be1
Einreihung der Biılder 1in ıhre kunstgeschichtl. Stellung.

Ihr etzter Brief, wotfuür iıch Ihnen herzlich danken möchte, hat mır leider
die Hoffinung benommen, Sıe 1er begrüßen dürten. Ich hatte miıch csehr
hiıerautf schon gefreut. Und immer noch dieses langwierige Leiden. Ich sprach
noch gestern Abend MIt Hn Steinmann 159 der MI1r allerdings auch keinen
erfreulicheren Bescheid geben konnte. Daß Sie aber auch nach Ihrer relatıv

Erholung in Nervı s 1n Florenz unglückselig treffen mulßfsten. Ich
bın, nachdem die Dınge doch mal lıegen, wahrhaftig froh, Wenn ıch S1e
wieder 1in Freiburg wıssen kann, Sıe doch Ihre Häuslichkeit un regel-
rechte Pflege haben können.

Vorgestern W Ar ıch auch och 1 Hotel de Rome:; Brietsachen
keine da;: 11a 0l alle für Sıe eingelaufenen Ihnen zugesandt haben
Auch Karten habe ıch keıine vorgefunden. Dagegen hat mIır der Portier M1t-

139 Ernst Steinmann (1866—-1934), Kunsthistoriker, Direktor der Bibliotheca Hert-
zıana 1n Rom
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geteilt, da{fß wiederholt 1in den etzten Tagen nach Ihnen gefragt wurde.
Herder, der se1it eLIw2 zehn Tagen 1er 1St, hat Ihnen vielleicht geschrie-

ben uch Erzb Zardetti wollte Ihnen seine Teilnahme aussprechen. ber
ıh: habe iıch ein1ıges ın meınem etzten Briete mitgeteıilt. Hertling 1St och
ımmer 1er. Es 1STt unzweıfelhaft, da{fß 1n Sachen der Stra{ißb. Aftiäre 1er
weılt: gleichzeit1g 1St Ja auch Bischot Friıtzen un Prof Müller 140 VO  - Stra{is-
burg hıer. Bıs etzten Freıitag hatte Baron Hertling ındes noch SA keine
Anknüptung mi1ıt Rampolla.

Ich möchte Hn O”’Connel mal aufsuchen, falls wıeder 1er
ISt. Vielleicht sind S1ie ZÜüt1g, MMr se1ne Adresse einmal mitzuteılen. Ich
möchte doch ıcht mıiıt einer nıcht Sanz siıcheren Adresse seınem Na-
mensbruder in dıe Hände geraten. Baronesse VO  a Eichthal wollte miıch ein1ge
Male be1 ıhm einführen; aber e$S kam nıcht Z

Erl Hertz, die ıch be] Trau Mond kennen lernte, hat sıch sehr AaNBC-
legentlich ach Ihnen erkundigt un hoffte SCtE Sıe würden doch diesmal
es ermögliıchen können, 1mM Palazzo Zuccarı eıner Theestunde kommen,
W as S1e früher einmal 1n Aussıcht gestellt.

Prot Kleın VO  - Bellevue-Parıs sol] gegenwärtig oder wenıgstens
bıs VOTLT kurzem 1er 1n Italien, vielleicht Sal 1n Rom SCWESCH se1n, schrieb
Jüngst Loıisy. Hıer hat INan selbst Zesagt, se1 Palmsonntag in
Audienz eım apst ZSCWESCH.

Doch ıch mu{ 1er diese flüchtigen Zeilen beenden. thue s 1LLUT mıt
den innıgsten Wünschen für Ihr Befinden. Möge der Himmel Ihnen baldıgste
un: anhaltende Besserung schenken.

Dıie freundlichsten Grüße übersendet Ihnen mMI1t dem Ausdruck tiefster
Verehrung Ihr dankbar ergebener Schüler Jos Sauer.

Eben schreıibt eın Bekannter mır Aaus Parıs, VO  3 Zimmermann gehört
haben, da{f Nan iın Freiburg Hn ıhr für Dogmatık habe beruten un

Hn Protf Bra1ig wieder ZUrFr Philosophieprofessur zurückdrängen wollte!
Wahr 1STt jedenfalls aber die andere doch recht bezeichnende Mitteilung, dafß
Erzb Nörber Hn Z1iımmermann aufgefordert habe, sıch für Geschichte in
Freiburg habılitieren. Wıe sıch R mus diesen Fall ohl gedacht haben mag?

Rom, am Santo de: Tedeschi, 017

Hochverehrter Herr Geh Hofrat! Ich 111 eınen treıen Augenblick be-
nutzen, Ihnen einıge Zeilen schreiben; ıch richte S1e nach Freiburg,
Sıe Ihren etzten Mitteilungen zufolge bereıts se1ın mussen. Sie 1U bes-
NI daran siınd mıiıt Ihrem Befinden un ob die Reıse be] Ihrem geschwächten

140 Eugen Müller, geb. 1861 1n Ranspach (Ob.-Elsaf), Dogmatiker und christl. Ar-
chäologe, 1888 Prof. Priesterseminar 1n Straßburg, 1903 der dortigen Universität.

Maud?
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Zustand erträglıch verlaufen 1st? S1e wıssen, W 1€e schmerzlich ıch Ihr Leiden
mıiıt empfinde und WwW1e sehnlich ıch eıne Beseitigung desselben erflehe.

Ich möchte Ihnen heute zunächst meıne aufrichtigsten Glückwünsche Aaus-

sprechen ZUTLT Ernennung ZU Ehrenmitglied der „Accademıa dı San WCAT.  “
Diıiese Anerkennung hat miıch mehr gefreut, als S1e VO 1er AaAus erfolgte
und ZWAar ll den Begeiferungen Z Trotz, die Ihnen se1it Jahren gew1ıdmet
worden sind.

Be1 dieser Gelegenheit möchte ıch auch ıcht unterlassen, Ihnen VO  3

Herzen danken für den hohen Genuß, den die X enosbriete MI1r verscha f
haben Wıe köstlich sind besonders die Ausführungen des etzten 141 ber
s1ie hören 11U  . eben da auf, die Spannung höchsten 1St und die Aus-
{ührungen actuellsten werden versprechen. Ich annn die Vorsicht
sicherlich Zut begreitfen. Nur ware 65 beklagenswert, WenNnn das, W as 1er

ISt, nıcht ZESAQT würde, und Wenn VOL allem Sıe c5 uns nıcht
wuüurden.

Der Band VO  a} Friedrichs Döllingerbiographie scheint bedeutsamen
Mitteilungen die 7wel ersten noch übertreften, un: INas 11a  - leicht
ber die Art un: VWeıse, W 1e der Verfasser seine Aufgabe erledigt hat, hın-
wegsehen. Ich habe be1 flüchtiger Einsiıchtnahme mancher Stellen LLUL den
Eindruck bekommen, dafß manche katholische Gelehrten 1n eınem Zusam-
menhang erscheinen, der Ihnen iıcht gerade erwuünscht seın dürfte, wohin-

Ihre zweımalıge Erwähnung 1*? auch dem verbohrtesten Ultramon-

141 Kraus veröffentlichte dem Pseudonym X enos 1ın der Beilage ZUT Allg Ztg
Folgen VO:  3 „Centenarbetrachtungen“, die sıch u. A, mit Harnack, Sabatier, Newman und

Mannıng befassen. Dıiıe beiden Briefe VI und VI vom und 1901 el Nr.
U, 100), aut dıe Sauer sich bezieht, behandeln Paul de Lagarde.

14° In Friedrichs Döllinger-Biographie 1St auf 588 davon die Rede, daß Leo XI1L
sich bei Kraus nach Döllinger erkundigt habe 659 WIr ber die 1r Zensur
berichtet, dafß Duchesnes „Liber pontificaliıs“ ın Rom denunziert worden se1 und VO:  »3
eiınem AUS eiınem ıtalienıschen Barnabiten, einem Franzosen und eiınem englischen Bene-
diktiner bestehenden Omıtee eine Liste vorzunehmender AÄnderungen erhalten, ber beiseite
gelegt habe AÄhnlıiıch se1 Kraus miıt seiner „Kirchengeschichte“9 der ber ZU

tief gehenden Ärger Döllingers die verlangten Änderungen VOrglNOMME: habe Der
Münchner Kirchenhistoriker Alois Knöpfler, der die we1l Ausgaben verglichen habe, se1l
über die auferlegten Änderungen und VWeglassungen und betroften SCWESCH und
habe sıch geäiußert, dafß demnach tür die katholische Literatur höchst chliımme und 'OSTt-
lose Zeıten 1m Anzug sejen. Kraus mußte die Zzweıte Auflage seıines „Lehrbuchs der Kır-
chengeschichte“ (Trier 18582 B Ö.) zurückziehen, der Indizıerung entgehen. Angeb-
lıch 1e8 dıe drıtte Auflage VO:  3 einem rıtten entsprechend den römi1s  en Auflagen
überarbeiten und habe S1e als „Edition POUr jeunes filles“ bezeichnet. Dıiıe damaligen Be-
anstandungen würde INan heute als ächerlich empfinden.

An seinen Verleger Lintz chreıbt Kraus 17. 1894 99  1€ haben noch
700 Exemplare der 7zweıten Auflage, deren Eigentumsrecht selbstverständlich miıch —

rückgefallen ISt.  E Da ıch miıch ausschließlich der Person des Papstes Leo X I1l verpflichtet
habe, diese Zzweıte Auflage zurückzuziehen, WIr nach dem Ableben des Papstes CI -

wagen se1n, 1n welcher Weıse diese Exemplare verwerthen sind.“



Briete Joseph Sauers Franz Xaver Kraus 199

keine Handhabe Austfällen bieten kann, verlockende Perspek-
tıven S1e auch eröftnet auf das, W a4s Sıe haben, WENN S1ıe c5 einmal
für ZzuLt finden Weshalb außern sıch enn Persönlichkeiten W1e Lady Blen-
nerhasset 143 oder Lord Acton 144 nıcht ber den großen Geıist, dessen Bild
ımmer unklarer werden droht dieser ausschließlichen Behandlung
durch Parteimenschen?

Die etzten Wochen 1er dem Jubiläum des ard Steinhuber 145

vyew1dmet, dem INa  5 fast eiınen Monat Jang gefelert hat 1a Germanıcum,
Anıma un:! Campo Santo sıch gegensel1t1g die Ehre mıfßgönnten, die Stitte
dieser Ehrung se1ın, wurden eLtwa 1er verschiedene Fejiern veranstaltet.
Ich habe NUr die 1er gesehen un habe miıch ber die mehr w 1e€e
geistlose Art des Dankes, den der Cardınal ausgesprochen. Derartige Plati-
tüden habe iıch se1it langem iıcht mehr gehört. Dr Ehses 146 hat l1er dem
Wırken des Germanıcum auch für die neueste Zeıt Lobsprüche gespendet,
die ıch ıhm ıcht ZuUugetraut hätte.

Hätte ıch 1er 1Ur mehr Zeıt! aber die Tage verfliegen, ohne daß INa  a}
sıch klar wiırd, wIıe. Für meılne Symboliık habe ıch 1n den Minıiaturhand-
schriften der Vatıcana und auch 1n einıgen symbolischen Traktaten, deren
Provenıj)enz mMI1r yänzlıch unbekannt och 1St, och reiches Material gyefun-
den: für einen endgiltigen Abschluß nach dieser Seıite mu{fß ıch 1aber noch
unbedingt nach Unteritalien. Im Herbst möchte ıch annn die Drucklegung
denken: MIt Hn Herder habe ıch Jüngst 1er das Näiähere besprochen. Für
die Entwicklungsgeschichte des kirchlichen Mobiliars s1t7e iıch och ımmer
ber dem Liber Pontificalıis un ber den altesten Heıilıgenlegenden, 1ın
denen zahlreiche otızen enthalten sind, die umgekehrt wieder Rückschlüsse
gESTALLEN autf Alter und Wert solcher Vıten. Im Archiv habe ıch für die
Reformationsgeschichte un für die Geschichte der unmiıttelbar vorausgehen-
den Zeıt für Baden MI1r alles Material zusammengesucht, das 1ın den VCI-

schiedenen Publikationen VO  3 Nunziaturberichten ıcht berücksichtigt wurde
oder nıcht mehr ınbetracht kam Ich habe hıebei eıne reichhaltige Sammlung
VOon Brieten des Joh Pıstorius 147 zusammengebracht, die besonders bedeut-

143 Charlotte Lady Blennerhassett geb Gräfin VO  3 Leyden (1843-1917), Historikerin
un: Essayıstın, Schülerin VO': Döllinger, mit Kraus befreundet und mMi1t iıhm VO'  3 1870 bis

seiınem Tod 1m Briefwechsel.
144 Sır John Acton, ord ot Aldenham (1834—-1902), Hıiıstoriker, Schüler Döllingers,

Gegner der päpstlichen Unfehlbarkeitserklärung. Döllinger, ord Acton. Brietfe 1820
bıs 1890 Bearb VO Vıctor Conzemius. Bde München 1963-71).

145 Andreas Steinhuber (1825—1907), 1851 Priester, 1857 Jesuınt, rot 1n
Innsbruck, 718 Rektor des Germanıkums ın Rom, 1894 Kardıinal.

146 Stephan Ehses (1855—1926), Hıstoriker, seiIt 1895 Leıiter des ROom Hıstor. Instituts
der Görres-Gesellschaft.

147 Johann Pıstorius Jüngere (1546—1608), 1575 markgräfl. badischer Leibmedikus
1in Durlach. Er konvertierte 1588 und führte den Markgrafen Jakob I1I1 VO'  3 Baden-
Durlach ZUr 1r Zzurück. 1591 Priester, Generalvi_kar VO:  ; Konstanz, Dompropst von

Breslau, 1601 Beichtvater Rudolf I1
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Sa tür die Charakteristik des Mannes sind, den ıch spater einmal 1n eiıner
Monographie behandeln möchte. Eıne persönlich hochstehende Fıgur, der
die Katholiken besondere Genugthuung haben dürften, 1Sts meınes Erach-
tens nıcht.

Der Bischof von Strafßburg 148 W 1€e auch seın Hotfkaplan haben sıch ber
die Verhandlungen bezüglich der theolog. Fakultät dahın ausgesprochen, da{flß
dieselben keinen Schritt weıter gediehen selen: da{( Rampolla ach W 1e€e
VOT VO  e} dem Projekt nıchts wıssen wolle V. Hertling hat sıch zurückhal-
tender enn Je geze1gt.

Interessant 1St, W a4s della Chıiesa, Rampollas Sekretär, Jüngst bei Erzb
Zardetti ber Erzb Ireland geäiußert hat dessen Ausführungen ber das
Temporale hätten überaus angenehm berührt, da S1e sehr wertvoll seıen,
auch WenNn Ireland selbst nıcht alles geschrieben habe Von eıner Cardinals-
CEINENNUNGS könne aber deshalb doch och keine ede se1n; 1n Nord-Amerika
würde überhaupt eın 7zweıter Cardıinal auf absehbare Zeıt hinaus ıcht
kreiert, bevor ıcht Süd-Amerika auch eıinen solchen habe

Doch ıch MUuU. 1er abbrechen. Ich thue 6S den herzlichsten Wun-
schen un: Grüßen als Ihr dankbar ergebener Schüler Jos Sauer.

KRom, Campo Santo de: Tedeschi, Maı ()7

Hochverehrter Herr Geh Hotrat! Eben bın ıch VO  3 einer mehrtägigen
Tour ach rviıeto Bolsena Montefiascone Toscanella Viıterbo,
deren Ausführung ıch die PfingsttageShabe, zurückgekehrt un:
finde 1er Ihren freundlichen Brief VO 23 VOT, für den ıch herzlichst
danke

bın Ihnen Sanz besonders dankbar für Ihren gütigen Rat bezüglich
einer möglıchst raschen Publikation meıner Symbolik. Meınen ursprung-lichen Sommerplan habe ich 1U dahin abgeändert, dafß iıch womöglıch och
1er bleibe bıs Ende Junı (Z1; solange Bibliothek un: Archiv och zugang-
lıch, annn nach Deutschland zurückkomme, energisch die Drucklegung

gehen. Sollten S1e N ber tür vorteılhafter halten, jetzt gleich diese An-
gelegenheit besorgen, würde ıch auf eine diesbezügliche kurze Mıtte1i-
lung hın sofort VO  ; 1er abreisen. Was miıch me1ınem ersten Vorhaben für
den Sommer bestimmt hat, 1St die Rücksichtnahme auf dıie Bestimmungen, die
für das Stipendium des Deutsch-Archäolog. Instituts gelten, daß INa  w} eın
volles Jahr unterwegs seın mu{ß Doch hofte ich, denen auch och gerechtwerden können, wenn ich 1m Herbst nochmals hierher komme un: UtLz-
bringender annn die Zeıt ausnutzen kann, als 1eSs jetzt 1n den Sommer-
Onatfen möglıch seın ann.

148 Frıtzen, vgl. Anm. 138
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UÜber einzelne Punkte meıner Arbeit mu{ iıch noch VOT der Drucklegung mıiıt
Ihnen reden. Eınen Punkt annn ıch jetzt schon erwähnen. Sıe erınnern sıch
vielleicht noch, da{fß ıch den Passus ber die priesterl. Gewandung ZSanz be1-
seıite gelassen habe, weıl iıch damıt die Arbeıit eın Danz Beträchtliches
erweıtert hätte. Man ann auch iragen, ob die Gewandung direkt den
Gegenständen beizuzählen 1St, die 1in eıner Symbolik der Kirche un: ıhrer
Ausstattung erwähnt werden mussen un: ob die Behandlung dieses Kapitels
auch heute och dringend, ach den zahllosen Studien, die ber die kirchl.
Gewänder erschienen sind und Bl eıl och erscheinen. ıel notwendiger
scheint MI1r eine gründliche Behandlung der rage ach dem Ursprung der
priester]. Gewandung, nach ıhrem Übergang VO profanen 1n den sakralen
Gebrauch. Nur würde INa  —$ auch den rsprung ıhrer symbolischen Bedeu-
Lung kennen un verstehen lernen. Geıstl. KRat Krıeg 149 hat jedenfalls
schon 1 etzten Sommer dieses Capıtel 1n meıner Studie vermi(t; ıch habe
damals se1ın Wegbleiben mıt Rücksichten autf Zeıt un: Raum entschuldigt.
Gerade diese können be1 einer Publikation wegftallen; ob 1aber notwendiger-
weılse doch jener Abschnitt aufzunehmen 1St, weıl iıch och nıcht. )as Mate-
rıal habe ıch Hause beisammen.

Es freut mich, da{ß S1e weni1gstens Hause wieder 1n eigener Pflege sind.
Ich habe oft Sorge gehabt, Jange ich S1ie 1in Florenz bedauer-
lichen Gesundheitsumständen wulßfste. Auch die erfreuliche Mitteilung, da
Sıe tüchtig etzten Teıle Ihrer Kunstgeschichte arbeıiten, ze1gt, da{ß die
Arbeitskraft wenıgstens nıcht gehemmt 1St Hoftentlich können Sıe den
Sommer 1n Freiburg ZUt un hne erhebliche gesundheitl. Störungen Vel-

bringen.
Prot. Loisy hat eben eın Schriftchen (Etudes bibliques 150) mı1ıt

Studien ber einıge prinzipielle Fragen der Exegese versandt, diesmal 1aber
nıcht MIt der Vorsichtsmaßregel WwW1e be1 der Jüngsten Publikation. Ich 111
ıhm wünschen, da{ß das Gerücht, das Jüngst 1er kursierte, dafß Indexkongre-
yatıon un Inquıisıtion sıch mMiıt ıhm beschäftigen 151 blos eın leeres Gerücht
Wal, WEeNn auch das Erscheinen des Buches VO  a} einem tranzös. Jesuiten ber
die Infıltration des protestant. eıistes 1n die EKxegese Just diesem Zeıt-
punkt bedenklich 1St.

Vor kurzem hat eın Tübinger kath Kepetent, Dr aur 152 den ich dieses
Frühjahr 1er kennen gelernt habe, be1 mMI1r angefragt, ob INan siıch ohl
Sıe wenden dürte 1n eıiner Dante-Angelegenheıt. Er wurde VO  3 seinen Schü-

149 Cornelius Krıeg (1833-1911), 1866 Priester, 1870 Gymnasiallehrer, 1884 rof für
Pastoraltheologie 1n Freiburg Br.

150 Les Etudes bibliques (Parıs
151 1903 kamen die wesentliıchen Schriften Loisys auft den Index, 1904 tellte seine

Vorlesungen der Sorbonne e1n, 1908 wurde exkommun:iziert.
152 Ludwig Baur, geb 1871 1n Oberdettingen bei Biberach, Theologe und Neuschola-

stiker, 1903 rot 1n Tübıingen, 1925 1n Breslau.
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lern ersucht, mıiıt ıhnen Dante lesen bzw. S1e 1n die Lektüre einzuführen.
Die Literatur 1St ıhm bekannt: es scheint, möchte blos Ihren Rat ber
manche Punkte hören. Er 1St eın sehr talentvoller, offener un: weıtherziger
Junger Mann, VO  - der Tübinger Rıchtung.

Miıt herzlichem ank für Ihre Mitteilungen un den treundlichsten Grü-
ßRen bin iıch Ihr dankb ergeb. Schüler Jos Sauer.

Dıie Quittung für die Photographieen VO  3 Urbano lege ich 1er be1i
Es 1St aber ohl besten, dıe Sache CrSE ordnen, Wenn ıch 1n Deutsch-
and bın Von Marıa Antıqua ziebts noch immer nıchts. habe letzte
Woche Hn ONn1 wieder, Platze selbst, gesprochen. Er SagtT, das Mını1ı-
ster1ıum hätte bis jetzt noch keinen Permeß gegeben; die amtliche Publikation
steht aber bevor.

35 Rom, VILI O17
Hochverehrter Geh Hofrat. Ich habe 1er bis Schluß der Bibliothek

ausgehalten, habe M1r Zu Unglück aber noch eın Fieber gyeholt. Doch bın
ıch sSOWelt, da{ß ich heute abreisen werde. Lch hofte Freitag Nacht der ams-
Lag orgen 1ın Freiburg anzukommen. In Maiıland habe iıch och A
einzusehen aut der Bibliothek. freue mich sehr, S1e Samstag Nach-
mıttag begrüßen dürfen.

Miıt herz] ru(ß 1n dankb. Gesinnung Ihr Jos Sauer.

Feldbergerhof, Feldberg (Schwarzwald), 017

Hochgeehrter Herr Geh Hofrat! Zu meınem oyroßen Leidwesen teilt mı1r
Er] VO  a} Eichthal mıt, dafß Sıe 1n Berlin wieder Magenblutungen gehabt
hätten. Ich möchte Ur wünschen, dafß S1e VO  3 OFrt wieder WCS, in ruhigen,
für Erholung und Kräftigung Ihres Befindens geeigneteren Verhältnissen
siınd Schon gleich, als Sıe von Ihrem Plan, nach Berlin reisen, sprachen,
hatte iıch Befürchtungen, da{ß Ihnen der Aufenthalt daselbst, in dieser Jah-
reszeıt, vielleicht mıi1ıt einer NmMaAasse VO  e Anstrengungen un: gesell-
schaftlichen Verpflichtungen verbunden, reines Gıft sel. 2n mMIr aller-
dings denken, da{ß 65 keıine Vergnügungs- un: Erholungsreise SCWESCH.
Möchten Sıe aber den Bestrebungen, die Sıe dahıin geführt, 1Ur nıcht 1e]
geopfert haben un: VOTL allem sıch rasch un: anhaltend wieder erholen
können.

Fıne Überraschung seltener Art 1St Marbachs 153 Rücktritt! Endlich e1InN-
mal doch eELWAS, W 4S nach eiınem kräftigeren Zug der Berliner Diplomatie
aussıeht. Dıie Elsässer können allerdings Ihre Wut nıcht bemeıstern: köstlıch,

153 Karl Marbach, geb 1841 1n Weissenburg (Elsaß), . 1864 Priester, rof.
der Kirchengeschichte Priesterseminar- in Straßburg, 1881 Domherr, 1891 Weihbischof
VO:  3 Straßburg.
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1n welch sinnlosen Explosionen sich solche Jetzt Luft verschafit. Zum Glück
hat doch die Kölnische Volkszeitung ach anfäangliıchen Conzessionen
solche Tendenzbestrebungen doch auch eıner vernünftigeren Anschauung ıhre
Spalten geöffnet.

Bezüglich der Fuldaer Conterenz haben die meısten katholischen Blätter
gyänzlich unrichtige Nachrichten ber die Anwesenheıt von Bischöfen gebracht:
INa hat darın Brück w 1e Keppler nach Fulda reisen lassen; während der
erstere Sal keine Einladung dahın erhielt, trotzdem ware,
hat der letztere doch ohl 2Um LUSE, sıch vVvon Korum abkanzeln lassen.
Es ware jedenfalls interessant, den Urheber jener Nachrichten erfahren;

sehr schwer mußte es doch nıcht se1n, das Richtige hierüber erfahren.
bın 1er se1it Mıtte August und bın MI1t dem Abschnitt ber die

lıturg. Gewandung jetzt nahezu fertig Der ruck ann erst Mıtte Septem-
ber beginnen, da Herders Druckerei ZUrr Zeit engagıert 1St. Herder
hat MI1r aber siıcher versprochen, dafß alle Kriäfte eingesetzt würden, da{(ß
meıne Arbeit noch VOTL der Rückreise nach Italien beendigt se1n wırd Fur
das Kapitel „Portal-Symbolık“ fehlt MIr och gänzlıch das Materı1al VO

Spanıen. Ich habe schon verschiedenen Stellen ach Photographieen mich
erkundigt, bıs jetzt aber habe ich noch nıchts erfahren. Die Straßburger
Bibliotheksverwaltung scheint ach Baraks 154 Tod gänzlıch 1n ureaukra-
tische Geleise geraten se1n. Bıs jetzt habe iıch nıchts VO  3 ıhr erhalten, weil
mMI1r die vorgeschriebenen Bedingungen UunsinnN1g erschienen sind, als da
iıch ıhre Erfüllung hätte denken können. Ich darf vielleicht auf einıge
empfehlende Zeilen VO  - Ihnen warten, W C111 Sıe wieder 1n Freiburg sind.
Miıt ıhnen 111 ıch Or ann persönlich 1n Straßburg versuchen.

Prof. Schemann hat in ern VOL 14 Tagen eıne Halsoperatıon mıiıt
bestem Erfolg überstanden.

Indem ıch wünsche, da{ß Sıe einigermaßen gekräftigt ach Freiburg
rückkommen mOgen, grüßt Sıe freundlichst 1n verehrungsvoller Ergebenheıit
Ihr dankbarer Schüler Jos Sauer.

habe VO  a Hn bb Hemmer tür S1e einen Aufsatz, SOWI1e VO  3

Hn arl Marıa Kaufmann 155 eıne Besprechung von Strzygowskıs „Orıent
der Rom 156 in der Ihre Auffassung der rage 1n Schutzowird.

behalte die beiden Zusendungen be1 mıir, bıs 1C] Ihre sichere Adresse
weiß bzw. S1e in Freiburg treffen kann.*

154 Karl August Barak (1827-1900), 1855 Erster Konservator Germanischen Mu-
SCUIN ın Nürnberg, 1860 Hofbibliothekar des Fursten VO:  - Fürstenberg 1n Donaueschingen,
1871 mıiıt der Wiedererrichtung eıner Bibliothek 1n Straßburg Stelle der 1mM Krıeg Z

storten berufen, 1894 deren Direktor.
1595 Karl Marıa Kaufmann (1872-1951), cQhristlicher Archäologe, Päpstl. Ehrendomherr.
156 ose Strzygowski 2— österr. Kunsthistoriker, Protessor und Direktor

des Kunsthistorischen Instituts 1n VWıen Er überbetonte den Einfluß des rıents aut dıe
Kunstentwicklung der Spätantike un! des Mittelalters. Oriıient der Rom Beıiträge
Geschichte der spätantiken und frühchristlichen Kunst (Leipzig
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Feldbergerhof. O1
Hochverehrter Geh Hoftrat. Ich hoffe INOTSCH nach Freiburg tahren

un Sıe ann gelegentlich sehen können. Freundlichst orüfßt Sie in dank-
barer Ergebenheit Jos Sauer.

Feldbergerhof, Feldberg (Schwarzwald), 07

Hochverehrter Herr Geh Hotrat! Sıe siınd MIr mıiıt Ihrem Schreiben, tür
das iıch Ihnen herzlichst danke, zuvorgekommen. Ich wußlte nıcht, ob der
arztliche Bescheid un: Ihr eiıgener Wunsch ach den Pestnachrichten Aaus

Neapel noch für AÄgypten sprächen. Nun scheint Ja die Entscheidung für
Remo getroffen se1in. werde natürlich MIt oyrößter Freude Ihrer

Einladung, S1e begleiten, Folge eisten. Nur ware es 1mM Hınblick auf
meıne Stipendiumsverpflichtung Zut, WECNN ıch sıcher schon Anfangs Dezem-
ber abreisen könnte. Doch darüber 2n ıch mıiıt Ihnen Ja och reden. Ich
würde dann, wenn ımmer angäangıg, MmMIt Ihnen bis ach Remo tahren.
Im November hoffe iıch in Erlenbad entweder die Generaloberin der Schwe-

der doch eine Stellvertreterin sehen, miıt der ıch miıch vorläufighierüber besprechenT S1e werden ohl Ende dieses Monats ach Baden-
Baden gehen. Hoftentlich kommen S1e OTIt 1n ordentliche Pflege, iıcht daß
nochmals eine Wiederholung Ihres Magenleidens eintrıitt.

Den Jesuiten scheint Ihre Mitarbeit den Kirchheim’schen Monogra-phieen 157 schwer 1ın die Glieder vefahren se1n. Sıe haben 1n schroffster
orm dem Verleger Kirchheim vegenüber ( abgelehnt, die Monographieen

besprechen oder Sar empfehlen un: das noch, bevor S1e überhauptanderes außer dem Prospekt Gesıicht bekommen haben Und der
approbierte kath Kıirchenhistoriker Brück hat Kırchheim miıt Bruch der Ver-
lagsbeziehungen gedroht. Wenn I1a  — eın solch bodenloses Benehmen nıcht
als Verrücktheit bezeichnen darf, weiflß ıch nıcht, W as autf diese Bezeıich-
NUNsS Anspruch erheben 2anan. Es sollte mich Wunder nehmen, ob ach
solcher Stellungnahme des Orakels für katholische Meınung das Un-
ternehmen Aussicht auf Erfolg noch hat

habe eben neben meınen übrıgen Arbeiten Steinmanns ASixtina“ 158

ZUr Hand un finde auch da vielen Stellen wieder bestätigt, W 4s S1e
schon VOT Wochen berührt haben: be] Ausdeutung iıkonographischer Einzel-
heiten wird oft auf allerlei historische Vorgänge Bezug S  9 doch
Aaus der Liturgıe heraus die einz1ıge Lösung ware. So wiırd der
Durchgang durchs rOtfe Meer als Verherrlichung des Sıeges be1 Campo Morto
gedeutet.

1547 In der Reihe „Weltgeschichte 1n Karakterbildern“ des Verlags Kirchheim 1n Maınz
erschien 19072 VO Kraus: Dıie Erhebung Italiens 1mM Jahrhundert. Cavour.

158 Ernst Steinmann, Dıiıe Sixtinische Kapelle Bde München 1901—1905).
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eit einıgen Tagen 1St 1er herrlichstes Wetter: ıtalıenıscher Hımmel un
prächtiger Sonnenschein. Letzte Woche reıilıch konnte IN  } schon eher
einen Weltuntergang denken, WIr hatten da schon eLItw2 Schnee.

bitte Sıe meıne herzlichsten Wünsche für Ihr Wohlergehen nebst den
besten Grüßen entgegennehmen wollen VO Ihrem dankbaren Schüler
Jos Sauer.

Unzhurst, Ost ttersweiıer. O17

Hochverehrter Herr Geh Hofrat! Miıt besonderer Herzlichkeit gedenke
ıch heute Ihres morgıgen Namenstfestes, dem ich Ihnen meıne herzlichsten
Glückwünsche übersende. Ich habe 1 gegenwärtigen Augenblıcke 1Ur den
eınen sehnlichen Wunsch, da Ihre geschwächte Gesundheit sıch wıeder
erholen und kräftigen mOge, damıt S1e uns noch recht lange erhalten bleiben
un: das viele Notwendige uns och können, W a4s S1e auf dem Herzen
haben Möchten sich doch 1n dieser Hıiınsıcht die Hoftnungen auf den Aufent-
halt 1m Süden, die Sıe un mıt Ihnen alle Ihre Freunde un Anhänger
hegen, ın vollem Umftange verwirklichen.

159
WAar etzten Samstag in Stralßßburg U, habe (0)8) Hn Spahn

gesehen. Er 1St muntfer un: Dınge, trotzdem diıe Adresse VO  —$ Momm-
SCIHl 1n amtlichem Auftrag des Rektors cirkulierte. Dıie oröfßten Schwier1g-
keiten scheinen für ıh doch beseitigt se1n un das Vertrauen ıhm
kehrt doch allseıitig wieder. Der Regens des dortigen Seminars hat
Seminarısten 1n seine Vorlesungen kommandıert. Bezüglich der „Weltge-
schichtl. Monographien“ hat die Redaktion 1n eıner eigenen Sıtzung VOLE

acht Tagen der Eventualıtät, da{fßs Ihr Cavour den ROomern eıne Hand-
habe biıeten sollte, dem SaNzZCH Unternehmen eınen Hıeb versetzen, Stel-
lung MCN. In diesem Falle werden dıe Redaktionsmitglieder U, der
Verleger 1ın eiınem Circular sıch solidarısch MI1t Ihnen erklären dem
Hınvweıs, da{fß laut Programm uneingeschränkte Freiheıt, reden die

159 Martın Spahn (1875—1945), Hiıstoriker und Parlamentarıer. 1898 Privatdozent 1n
Berlin. Sommer 1901 Prof. 1n Bonn, Herbst 1901 1n Straßburg. 1920 1n Köln Dıe Philo-
sophische Fakultät 1n Straßburg protestierte 1901 vergeblıch die VO Kaiser Wil-
helm D veranlaßte Errichtung eınes katholisch-historischen Lehrstuhls 1n Strafßburg und -
SCnHh die Berufung Spahns. Der 84jährıge Theodor Mommsen erhob ebenfalls eiınen flammen-
den rotest. Kraus schreibt 1n seınen Tagebüchern ZD7) „Auch 1n der Spahn’schen Ange-
legenheit wurde meın Name genannt, doch hnt niemand, da{fß ich bei Althoft [Minister1al-
direktor 1mM preußß. Kultusminıster1um] Spahn empfohlen habe.“ In seinen etzten Lebens-
n dıktierte Kraus seınem ehemaligen Schüler Alois Fleischmann eine Stellungnahme
z.u Fall Spahn 1n eınem Aufsatz Mommsens oftenen Brietf 1n den „Münchener

Nachrichten“. Vgl. Ludo M, Hartmann, Theodor Mommsen, 1n A. Bettelheim,
Biograph. Jahrbuch un!: Deutscher Nekrolog. Bd (1906) 501 und Wılhelm Lossen,
Memuinısse juvat. Rückblick auf den Fall Spahn, 1n Histor.-polit. Blätter, 130 (1902)
S, 1 u. 81
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Wahrheit auch 1in unangenehmen Fällen darzulegen, eingeräumt worden se1l
verstehe allerdings, W 1e iıch Spahn gegenüber yleich bemerkte, den Grund
solcher Schwarzseherei nıcht recht; die heikelsten Partıeen Ihres Essaı1s

habe iıch doch auch gelesen absolut nıchts finden können, W as anstößıg
wıirken könnte. der Vorwand der Inopportunıität allein für die Sacra
Commuissione schon hiınreichend ist, eiınen Schritt begehen, der für S1e w 1€e
für die Autorität des Papstes 1n jedem Falle in heutiger Zeıit eıner Einbufe
ihrer moralischen raft gleichkommt, möchte ich doch csechr bezweıfteln.

Ich hofte, Siıe bald wıeder sehen un: 1n einıgermalsen eidlich m
gesundheitlichen Zustande anzutreften, damıiıt Sıe die Fahrt nach San Remo
hne nachteilige Folgen können.

Inzwischen empfangen Sie die treundlichsten Grüße VO Ihrem dankbar
ergebenen Schüler Jos Sauer.


